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Die Kriegslage in Ostasien .
Die Kriegslage in Ostasien hat sich nach dem Eintreffen

der Motte Roschdjestwensrys wieder derart zugespitzt ,
daß alle Welt das Gefühl hat , als ob man vor einer neuen

Entscheidung stehe . Der Sieg der Japaner scheint abermals
in Frage gestellt , wenn es Roschdjestwensky gelingen sollte ,
die seit der Zersprengung der russischen Flotte vor Port Arthur
unbestrittene Seeherrschaft in Frage zu stellen . Gelänge es
dem russischen Admiral , der japanischen Flotte empfindliche
Verluste beizubringen und mit seinen Schiffen sowohl die Ver -

bindung der Japaner mit dem ostasiattschen Festlande zu
stören , als auch die japanische Handelsschiffahrt empfindlich

zu belästigen , so — daS leuchtet jedermann ein — wäre zwar
der Krieg in Ostasien noch lange nicht zugunsten der

Ruffen entschieden , aber die vordem fast auf den Nullpunkt
gesunkenen Chancen Rußlands wären doch wiederum niächttg
in die Höhe geschnellt .

Kein Wunder , daß sich unter diesen Umständen die

allgemeine Aufmerksamkeit auf die neue Situatton in Ostasien
konzentriert , daß man , in der Tagespresse nicht ' minder wie
in der Fachpresse , alle möglichen Betrachtungen über die

bevorstehenden Ereignisse anstellt und alle erdenklichen
Kombinattonen ausmalt , die sich je nach Ausfall der See -

kämpfe für die beiden kriegführenden Parteien ergeben
könnten .

So äußert sich ein Fachmann in der „ Westminster
Gazette " darüber , wie Admiral Togo gegen das Geschwader
Roschdjestwenskys operieren könnte . Er urteilt :

. Eine wirkliche Seeschlacht wird erst stattfinden ,
nachdem ÄorpedoS und andere Hülfsmittel die

russische Flotte so geschwächt oder demoralisiert
haben , daß ihre Niederlage alS sicher anzusehen ist . Admiral
Togo mutz die Wahrscheinlichkeit haben , den Gegner nicht nur zu
schlagen , sondern ihn zu vernichten . Es wäre ein großes Unglück
für die Japaner , falls Roschdjestwensky Wladiwostok , wenn auch
nur mit einer halb geschlagenen Flotte , erreichen sollte . Es
würde noch nicht die Stellung der bisher siegreichen japanischen
Heere in der Mandschurei erschüttern , aber es würde entschieden
für Japan störend sein und auf alle Fälle einen teilweisen RUß -
erfolg ihrer Seeoperattonen bedeuten . ES ist bereits gesagt worden ,
daß Togo seine Torpedofahrzeuge und ver -
schiedene Kreuzer in verzweifelten Unter -

mungen aufs Spiel setzen dürfte , um unter demnehmungen
russischen Geschl n-sstschen Geschwader Unheil anzurichten . Es ist sehr wahrschei
lich, daß er diese Tattik befolgt . Die Möglichkeit des Erfolges
dabei wurde erst kürzlich aufs neue bewiesen durch den Zusammenstoß
zwischen dem deutschen Kreuzer . Friedrich Karl " und dem englischen
Schlachtschiff . Prince George " in Gibraltar . Der deutsche Kreuzer ,
der versehentlich das riesige englische Schlachtschiff rammte , fuhr
zur Zeit des Zusammenstoßes mit geringer Geschwindigkeit , doch
erlitt der . Prince George " ttotzdem erhebliche Beschädigungen .
Bei Nacht würde eine entschlossene Mannschaft , wenn ihr das
Glück einigermaßen günstig wäre , den Rammsporn erfolgreich in
daS feindliche Schiff rennen , und selbst ein verhältnismäßig leichtes
Schiff würde beim Anrennen gegen die Breitseite des stärksten
Schlachtschiffes dieses schwer beschädigen und es vielleicht sogar
zum Sinken bringen . Auch würden die Torpedo - Einnchtungen
des rammenden Kreuzers nicht untätig bleiben . In der

allgemeinen Berwirruiig eines solchen Angriffs hätten die Torpedo -
boote eine glänzende Gelegenheit , einzugreifen . Nachtangriffe und
. Amoklaufen " eines oder zweier Kreuzer würden die natürliche
Taktik sein . Hierbei sind die Japaner besonders im Borteil , da

Roschdjestwenskys Schiffe sicher langsamer laufen als die japa -
nischen . Roschdjestwenskys Geschwader , des kann man sicher fein , wird

genau beobachtet , und wenn er seinen Konvoi verläßt , um einen .
Stoß gegen daS japanische Geschtpader zu führen , dessen Verbleib
ihm nebenbei unbekannt ist , oder um Wladiwostok zu erreichen , so
würde binnen wenigen Stunden der Konvoi von japanischen
Kreuzern angefallen werden . Wenn andererseits die Schlachtschiffe
beim Konvoi bleiben , so muß sich die Fahrgeschwindigkeit des

ganzen Geschwaders nach dem langsamsten Schiff richten und man
wird mit Zögern vorwärts kommen , ohne mit den Gefahren eines

plötzlichen AngnffeS in der Dunkelheit oder eines Sturmes zu
rechnen . Togo kann tun was ihm beliebt , Roschdjestwensky da -

gegen ist auf allen Seiten gehemmt , die Initiative liegt gänzlich
bei den Japanern , gerade ob eine Katze mit einer Maus spielt . "

Diese Kalkulationen sind ganz interessant . Allerdings
scheint es uns , als ob „Westminster Gazette " die augenblick -
liche Lage der russischen Flotte viel zu ungünstig beurteilt .
Sie wäre nur dann richttg , wenn nicht wiederum Frankreich
Roschdjestwensky seine Häfen in Cochinchina als Operations -
basis zur Verfügung stellte . Könnte die russische Flotte
nicht in den französischen Häfen nach Belieben verweilen , sondern
wäre sie gezwungen — wie man das beim Auslaufen der

Motte allgemein annahm — ihre Fahrt nach 24 Stunden

fortzusetzen , so wäre sie in der Freiheit ihrer Operattonen
empfindlich beschräntt und gegenüber der japanischen Flotte
entschieden im Nachteil . Hält aber Frankreich an dem spezifisch
französischen Begriff der Neuttalität — die eben keine ist —

fest , so liegt der Vorteil eher bei den Russen . Sie können sich
dann gemächlich den Zeitpunkt aussuchen , an dem sie einen

Vorstoß unternehmen wollen , während die japanische Flotte
stets in fieberhafter Bewegung sein muß . um rechtzeitig das

russische Geschwader abzufassen . Durch Frankreich . Begünsti -

gung der russischen Motte sind also die japanischen Chancen
erheblich herabgedrückt . Zu wessen Gunsten zunächst die See -

operattonen ausfallen werden , ist gar nicht abzusehen .
Wie nun aber , wenn Roschdjestwenskys Flotte , statt ver -

nichtet zu werden , einen Teilerfolg erringt und sich nach
Wladiwostok durchschlägt ? Ueber die sich dann ergebende
strategische Lage schreibt uns ein sachkundiger Mitarbeiter :

„ Wir wollen den Fall erwägen , daß die Japaner in der

zu " erwartenden Seeschlacht eine Niederlage erleiben .

Roschdjstewenskys Flotte würde ein solcher Sieg derarfige
Opfer kosten , daß auch ihre Attionsfähigkeit auf längere Zeit
sehr vermindert wäre . Es taucht auch die Frage auf , ob sie
mit allen ihr verbleibenden Schiffen die auf der kürzesten
Strecke 2400 Kilometer betragende Entfernung von Formosa
bis Wladiwostok noch zurücklegen könnte oder ob die schwer
beschädigten Schiffe nicht zurückgelassen werden müßten . Die

Japaner haben dagegen den Vorteil , daß sie zu ihren Heimat
lichey Häfen nur 1200 Kilometer zurückzulegen haben .

Eine gänzliche Vernichtung der japanischen Flotte kann

Roschdjestwensky schon deswegen nicht glücken , weil ein Teil
der japanischen Marine Wladiwostok bewachen muß . Außerdem
ist Roschdjewensky nicht so stark , daß von ihm ein vernichten
der Schlag gegen Togos Flotte zu erwarten ist . Treten nicht
ganz seltsame Zufälle ein , so wird Togo auch aus einer Nieder

läge noch eine Anzahl Schiffe retten . Daß Japan durch eine
verlorene Seeschlacht auf dem Meere wehrlos würde , ist
somit höchst unwahrscheinlich . Es würden ihm
voraussichtlich immer noch so viele Schiffe bleiben ,

daß sie von der durch den Kampf ebenfalls

hart mitgenommenen russischen Flotte respektiert und im Auge
behalten werden müßten . Ob Roschdjestwensky unter solchen
Verhältnissen die Kommunikation zwischen Japan
und dem Kriegsschauplatz abschneiden kann , ist
sehr zweifelhaft .

Weiter fällt der Umstand schwer ins Gewicht , daß Ruß
land Port Arthur verloren hat und somit auf Wladiwostok
angewiesen ist. Es dürfte zudem nicht mehr lauge dauern ,
bis die Japaner auf dem Landweg vor Wladiwostok erscheinen
werden . Gerade wenn Roschdjestwensky Togo besiegen sollte ,
wäre für sie die Wegnahme von Wladiwostok von höchster
Bedeutung , weil dann die russische Flotte keinen befesttgten
Stützpunkt mehr in der Nähe ,des Kriegsschauplatzes besäße .

Allerdings ist da und dort die Meinung zu hören , daß
die Armeen Oyamas ini Falle eines russischen Seesieges ver
lorcn seien . Dies ist aber nicht zutreffend . An Proviant und

Munition werden sie auf längere Zeit auch dann nicht Mangel
leiden , wenn der Verkehr mit der Heimat gefährdet sein sollte .
Korea und die Mandschurei stehen vor der Ernte , aus China
können die Japaner ebenfalls Lebensmittel beziehen und

weiter werden sie auch große Vorräte vor allenl in Korea

aufgestapelt haben . Auch mit Munition dürften sie reichlich
versehen sein . Und wenn der Nachschub an Mannschaften
nicht so glatt vor sich gehen wird wie bisher , so können

die Japaner dies mit Rücksicht auf die enormen

Verluste der Ruffen und der bekannten Schwierigkeiten , die

dem russischen Nachschub an Menschenmaterial entgegen -
stehen , sowie angesichts ihrer Stärke Monate hindurch aus -

halten . Und diese Zeit können sie auch zu einem energischen
Angriff auf Wladiwostok , das kaum so stark befesttgt und auch
wahrscheinlich von der Natur nicht so begünsttgt sein wird ,
wie Port Arthur , benützen . Ist das Terrain unl Wladiwostok
so beschaffen , daß der Hafen bald unter Feuer genommen
werden kann , so wäre die russische Motte in kurzem an die

Luft gesetzt . ( Worauf sie freilich wieder Cochinchina zur
Operationsbasis machen könnte . Anm . d. Red . )

Sollte also die Nachricht eintreffen , daß Togo sich zurück -
gezogen habe , so ist das Spiel für die Japaner noch
nicht verloren . Eine Vernichtung der japanischen Kriegs -
marine ist überhaupt unmöglich , die beiden Flotten werden

vielmehr kämpfenden Löwen gleichen , die aus tausend Wunden

bluten und nach dem Geraufe beide kaum mehr fähig sind , sich zu

rühren . — Nur hat der japanische Löwe einen kürzeren Weg
in seine Höhle , wo er sich ausruhen und erholen kann . Und

die Gefahr , daß die japanischen Armeen verhungern und keine

Patronen mehr haben , ist auch nicht nahe .
Im übrigen ist die Art und Weise , in der der Zug

Roschdjestwensrys zustande kam , eine Schmach für
Europa im allgemeinen , und eine ganz beson -
dere für Frankreich , denn er war nur mit den schänd -
lichsten Neutralitätsbrüchen möglich . Und dabei haben die

nämlichen Staaten immer ihre stritte Neuttalität betont .
Wenn die Japaner durch solche „Scherze " allen Respett vor
den Europäern verlieren und sich bei ihnen ein Raffenhaß ent -

wickelt , ist es wirklich kein Wunder . "

Protest Japans gegen Frankreichs Haltung ?
Tokio , 19. April . ( „Loffan "- Melduiig . > Nach „ Daily Telegraph "

richtete Japan an Frankreich einen formellen Protest wegen
des verlängerten Aufenthalts des ruffischen Geschwaders in der

Kamranh - Bucht . Da « japanische Geschwader ist zur Fahtt nach der

Kamranh- Bucht bereit . Japan erwartet gespannt , was Frankreich
tun wird . Das russische Geschwader wurde in der Kamranh -
Bucht mit Kohlen und Vorräten reichlich versorgt , und eS

ist jetzt festgestellt worden , daß die russischen Schiffe
tatsächlich bereits am 12. April in der Kamranh - Bucht
ankerten , obgleich die fransösischen Behörden die Ankunft der Russen

erst am 14 April anzeigten . Man glaubt in Japan , daß die

russischen Schiffe noch immer in derKanranh - Bu . cht

liegen , doch berichten zwei Dampfer , die am Sonntag dicht an
der Kamanh - Bucht vorbeifuhren , daß dort keine russischen Schiffe
zu sehen waren .

Paris , 20 . April . ( Meldung der A g e n c e H a v a S. ) In
französischen Diplomatenkreisen weiß man noch
nichts über einen Protest , welcher einigen fremden Zeitunaen
zufolge formell von Japan an Frankreich gerichtet worden sein soll
und eine Neuttalitätsverletzung durch das russische Geschwader zum
Gegenstand hat . Dieses Geschwader hat übrigens seit mehreren
Tagen die stanzösischen Gewässer verlassen . <??)

Maifeier in Rntzland .
Aus Petersburg wird über Paris gemeldet , daß Bor -

bereilungen getroffen sind , den 1. Mai d. I . in einer des revolu -
tionären russischen Proletariats würdigen Weise zu begehen . In
Petersburg werden Proklamationen verbreitet , in denen die männ -

liche Bevölkerung aufgerufen wird , sich am 1. Mai bewaffnet zu
Festzügen zu vereinigen . Die Frauen und die Kinder dagegen
werden aufgefordert , an diesem Tage in ihren Behausungen zu
verbleiben .

Die Petersburger Arbeiter wollen verhüten , daß sich — wenn

Polizei und Militär emschreiten sollte - - - die Szenen des 22. Januar
wiederholen .

Auch in Russisch - Polen scheint das Proletariat sich zur Maifeier
zu rüsten . Wenigstens hört man bereits von behördlichen
Bekanntmachungen , in denen versichert wird , daß alles aufgeboten
werden solle , etwaigen Demonstrationen mit unerbittlicher Strenge
und Schärfe zu begegnen !

Massenverhaftungen .
Die Regierung versucht die mtt elementarer Gewalt sich

Bahn brechende Revolutton ihrerseits mit Massenverhaftungen
zu hemmen . Aus Warschau wird telegraphiert :

In dem Vororte Powonstt haben die Polizei und
Militär in der vorletzten Nacht 20V Personen festgenommen .
Bei den Verhafteten wurden zahlreiche Revolver gefunden .

Auch die blutigste Gewaltherrschast vermag nicht , ganz
Rußland zu verhaften .

'

Zur Bauernbewegung .
ProSkurow , 20 . April . In 50 Dörfern der Kreise Kamenetz -

Podolsk und ProSkurow macht sich eine gegen die Gutsbesitzer ge -
richtete Bauetnbeweguiig geltend . Nach den in Frage kommenden
Orten wurde Militär abgesandt .

* *»

Ein Bauernbrief .
„ Revoluzionnaja Rossija " veröffentlicht zwei Bauenibriefe , die

unter dem Eindruck des Petersburger Blutbades geschrieben sind .
Sie stammen aus dem Saratow - Gebiet . Der eine lautet :
„ Brüder und Genossen ! Fabrikwerkstätte - Arbeiter von St . Petersburg !

Wir Bauern des Saratow - Gouvernement bringen Euch unsere
brüderliche Dankbarkeit dar für Euren Mut und Eure Ausdauer ,
mit welcher Ihr am 22 . Januar gezogen zu unserem Zaren dem
Verräter , um bei ihm Schutz und Obhut zu suchen ! Wir gehen
Euch entgegen auö Mitgefühl mit Eurem Werke , mit Euch und
Eurer heiligen , heldenmütigen Tat .

Brüder und Genossen I Ihr führt den Kampf gegen daS Kapital
und die verkäufliche Regierung . Kämpfet , mit welchen Mitteln eS

Euch nur möglich ist , doch auch uns vergesset nicht , — uns , die

zahlenmäßige Hauptmacht des Landes .

Genossen ! Glaubt nicht , daß Ihr allein seid , nein , hmter
Eurem Rücken steht der Riese - Ernährer , der Schutzengel des

Vaterlandes , welcher , genau wie Ihr , der Freiheit und dem Lichte

zustrebt , der Gleichheit und Brüderlichkeit , und auf welchem gleich -
falls das schwere Joch des Absolutismus lastet , des Absolutismus ,
der ihn in Finsternis und Verstocktheit befangen hält .

Ja , Gefährten , auch an unserem Körper hängen Blutegel , die

sich von alteröher eingesaugt , in Gestalt von Popen oder allerlei

Landvögten , die über uns schalteten und walteten .
Brüder und Genossen I Wohlan , laßt unS in geschlossenen Reihen

vorgehen , auf daß wir sie zerreißen , die verfluchten Ketten . Einzeln
richten wir nichts aus . Denn diese Ketten sind stark und schwer zu
zersprengen .

Sammelt denn Genoffen Eure Kräfte , werbt Mitkämpfer und

kündigt miS an , auf daß wir es wissen , wann die große Stunde da

sein wird , wo wir an das Werk der Sprengung der Sklavenketten

schreiten werden .

Genossen ! Der Absolutismus ist in seinen Grundfesten schon
erschüttert . Noch ein Ausstand , noch ein Druck , und — er stürzt zu -
sammen und wir bahnen uns den Weg zur Freiheit , Brüderlichkeit
und Gleichheit !

Nieder mit dem AbsoluttSmu » l

ES lebe Gleichheit und Brüderlichkett !

potttifcbe CUbcrficbt .
Berlin , den 20 . April .

Klassenkampf .
Wer zu der Zeit , als die Ruhrbergleute streiften , noch bestreiten

wollte , daß eS sich da um einen Klassenkampf handelte , der wird

das jetzt , wo der Streit um die Berggesetznovelle die Unternehmer -

klaffe zu offenen Bekenntnissen veranlaßt hat , nicht mehr leugnen
können . Die Art , Ivie die Unternehmer , ihre Preßorgane und ihre

Parlamentsvertreter gegen die Arbeiterausschüsse auftreten , enthüllt

auch Kurzfichttaen . daß hier ein Kanipf um Klassenintereffen ge -



kämpft wird . Nicht als ob wir den Arbeiterausschüssen der
Regierungsvorlage den Wert einer Konzession an die
Klasseninteressen der Arbeiter beilegten ; die Vertreter deS Kapitalis -
mus aber tun es . Nicht daS Streitobjekt kennzeichnet den Kampf ,
sondern die Methode des kapitalistischen Kampfes .

Es dürfe nicht der Anschein erweckt werden ,
als ob man durch die Gesetzgebung den Arbeitern
Konzessionen machen wolle . Dieses Argument wurde
in den verschiedensten Variationen unzählige Male gegeir die
Regierungsvorlage ins Feld geführt . Die Regiernngsvorlage
sucht allerdings diesen Anschein zu erwecken . Denn so
sehr sich die preubische Regierung ihrer Eigenschaft als Aus -
schuß der herrschenden Klasse , des nnt der Junkerkaste versippten
Grostkapitalismus bewußt ist . so sehr liegt ihr doch an der Aufrecht "
erhaltung der Fiktion des sozialen Königtums als einer über d .
Klassen schwebenden Macht , und deshalb mutz sie je nach Zeit
Gelegenheit sich den Anschein geben , als machte sie der unterdr5 . i
Klasse Konzessionen auf Kosten der Herrschenden . Aber l - � nur
den Anschein . Ihre Herkunft kann sie ja gar nicht verleugnen .
Wirkliche Konzessionen an die Arbeiterklasse würden ihre eigene
Grundlage erschüttern und sie kann sie überdies auch nicht durch -
setzen gegen den Willen der die Gesetzgebung beherrschenden
Kapitalistenklasse . Deshalb war auch das Leitmotiv der Ver -
teidigung ihrer Vorlage durch den Grafen Bülow die Berufung
auf die Interessen der Monarchie und nicht die Berufung auf
die Interessen der Arbeiter .

DaS Unternehmertum sieht nun aber gerade in den Arbeiter -
auSschüssen — ob mit Recht oder Unrecht , kann dahingestellt bleiben —
eine Konzession an die Arbeiterklasse , den ersten Schrit , die An »

erkennung des Prinzips der Gleichberechtigung der Arbeiter , und
bekämpft sie unter diesem Gesichtspunkte ohne Rücksicht auf die
Sonderinteressen des „ monarchischen Gedankens " . Der mutz immer
in die Brüche gehen , wo ein offener Klassenkampf tobt : er hat keine

Daseinsberechtigung mehr als Ausdruck eines Klasseninteresses .
Arich wo sich die i ' lblehnung der wenn auch nur scheinbaren

Arbeitervertretung gegenüber den Unternehmern in die Form kleidet ,
daß man der Sozialdemokratie keine neue Waffe in die
Hand geben wolle und deshalb Kautelen gegen Mißbrauch der
Arbeiterausschiisse durch die Sozialdemokratie schaffen wolle , ist das
nur eine Umschreibung des Grundsatzes : Keine Konzession an die
Arbeiterklasse , keine Gleichberechtigung der Arbeiter ; der Unternehmer
ist der Herr , der Arbeiter hat zu gehorchen I Denn wenn man
grundsätzlich die Gleichberechtigung des Arbeiters anerkennen wollte ,
dann müßte man ihm natürlich auch das Recht zuerkennen , eine
Politik nach seinem Belieben zu treiben , politisch so zu denken
und zu handeln , wie es ihm nützlich erscheint , und alle öffentlichen
Institutionen mit seinem Geiste zu durchtränken und
seinen Interessen dienstbar zu machen , soweit ihm daS

möglich ist . Indem man dem Arbeiter verwehren will , sozialdemo -
kratische Politik zu treiben , spricht man ihm auch die Gleichberechti -
gung ab . Das ist nichts anderes , als wenn den Arbeitern verwehrt
werden soll , beispielsweise ultramontane Politik zu treiben . Und
das ist ja auch nichts Neues . Nationalliberale Unternehmer ver -

suchen ja auch den Arbeitern ultramontan - politische Betätigung zu
verwehren . Unternehmer aller bürgerlichen Parteien erheben den

Anspruch , die Arbeiter sollen nur die Politik treiben , die dem Unter -

nehmer gefällt . Es ist die Verweigerung der Gleichberechtigung des
Arbeiters gegenüber dem Unternehmer .

So handelt auch die Regierung als Unternehmer , indem sie in
den fiskalischen Betrieben den Arbeitern die sozialdemokratische
Betätigung verwehren will , und so ist auch von Rcgierungsorganen
in dem Kampfe um die BergarbeiterauSschiisse ausgesprochen
worden , daß natürlich die Ausschüsse nicht zu sozialdemokrafischer
Politik mißbraucht werden dürsten . Wenn die Regierung sich den

Anschein gibt , als ob sie durch ihre Vorlage den Arbeitern Kon -

Zessionen mache — doch nur auf dem Wege zur Anerkennung der

Gleichberechtigung — , so gibt sie sofort selber zu, datz das nur eine

Attrappe ist , indem sie den Besttebungen , die sozialdemokrattsche
Politik aus den Ausschüssen fernzuhalten , Berechtigung zuerkennt .
Sie will so wenig wie die Unternehmer den Arbeitern Gleich -
berechtigung gewähren .

Ob die Arbeiter sich bewußt waren , daß sie einen Klassenkampf
führen , ist gleichgültig : die Unternehmer , ihre Presse , ihr Parlament ,
ihre Regierung haben selber den Klassencharakter des Kampfes auf -

gedeckt .
Und in diesem Punkte sind die Ulttamontanen , so sehr sie sich

als Arbeiterfreunde aufspielen , nicht besser . Auch sie vertteten im

Grunde nur den Standpunkt des Kapitalismus , auch sie verweigern
dem Arbeiter die Anerkennung der unbedingten Gleichberechtigung .
Wenn sie noch so ernstlich für die Arbeiterausschüsse eintteten , so

doch nur in der Hoffnung und Absicht , daß ihre Arbeiter gute ,
treue Ultramontane bleiben und beileibe keine „ wüste sozial -

demokratische Verhetzung " in die Arbeiterausschüsse tragen ' werden .

Sehr charatteristtsche Auslassungen über die Gefahren des sozial -

demokratischen Mißbrauchs der Arbeiterausschüsse enthielten erst in

voriger Woche die „ Märkische Vollszeitung " und die „ Kölnische

Volkszeitung " . Deutlicher wird noch der ZcntrumSabgeordnete
Fuchs , der im „ Tag " am Donnerstag einen Artikel über die

Arbeiterausschüsse schreibt . — Herr Fuchs sagt in dem Artikel ganz

offen :

Man kann zunächst darüber streiten , ob es prinzipiell richtig ist ,
seine Stellung zu sozialen Maßnahmen von der Frage abhängig zu
machen , ob sie der Sozialdemokratie nützen oder schaden , jedenfalls
wird man anerkenne » müssen , daß diese Frage als ausschlaggebend
in die Wagschalt fallen dürfte . . . Man darf sich nur daran

erinnern , welche einflußgebende Stellung die Sozialdemokratie bei
den Gewerbegerichten einnimmt , die sie ja nahezu ausschließlich mit

ihren Anhängern besetzt hat .
Man kann der Ansicht sein , daß die Besetzung eines Gerichts -

Hofes lediglich mit den Anhängem einer Partei außerdem noch ihre
schweren Bedenken hat , indem ein solches Richterkollegium nur

zu geneigt erscheinen dürfte , sich in seinen Entscheidungen von der

Parteipolitik beeinflussen zu lassen . Jedenfalls ist es kein sehr er -
hebendes Gefühl für die b ü r g e r l i ch e n E l e m e n t e , sich von
Leuten aburteilen zu lassen , die den Kampf gegen die

bürgerliche Gesellschaft und den Staat selbst auf die Fahne ge -
schrieben haben , in dessen Namen sie doch Recht sprechen .

Ganz abgesehen von der unrichtigen Behauptung , daß die

Gewerbegerichte nahezu ausschließlich mit Sozialdemokraten besetzt
seien — bekanntlich bestehen sie zu gleichen Teilen aus Arbeitern

und Unternehmern mit einem amtlich bestellten Juristen an der

Spitze — so kann es vom Standpunkte der Gleichberechtigung
für nichtsozialdemokratische Elemente doch nicht unangenehmer
fein , sich von Sozialdemokraten aburteilen zu lassen , als

für Sozialdemokraten , sich von Nichtsozialdemokraten aburteilen

zu lassen . Es mutz noch ausdrücklich darauf hingewiesen
werden , daß die sozialdemokratischen Gewerberichter Arbeiter sind ,
und zwar ausschließlich solche Arbeiter , die in ihrem Berufe tätig
sind . Herr Fuchs gibt hier ausdrücklich zu , datz er den Arbeitern

die sozialdemokratische politische Betätigung verwehren will , wie er ja

auch bezüglich der Arbeiterausschiisse und aller „ sozialen Maßnahmen '

die Frage , ob die Arbeiter sich darin sozialdemokratisch betättgen
könnten , ausdrücklich als ausschlaggebend anerkennt . Er sagt dann

weiter in dem Artikel , daß fiir die Folge bei der sozialen

Gesetzgebung diese bisherigen Konstruktionsfehler vermieden werden

müßten .
Das offene Bekenntnis des Herrn Fuchs ist sehr wertvoll . Es

zeigt — was für uns natürlich nichts Neues ist — daß auch die
Ultramontanen den Arbeitern die Anerkennung der Gleichberechtigung
verweigern .

Zwischen der Politik der offenen Unternchmervertreter und der

offiziellen Politik des Zcnttums ist nur der Unterschied , daß
jene auch den Anschein von Konzessionen an die Arbeiter
venneiden wollen , dieses aber ebenso wie die Regierung
die Arbeiter glauben machen möchte , es gewähre ihnen Konzessionen .
Auch das Zentrum gewährt den Arbeitern in Wahrheit keine

Gleichberechttgung . Es erkennt nur dann dem Arbeiter

einige Scheinrechte zu , wenn und soweit die Arbeiter

seiner Fahne folgen . Nicht dem Arbeiter will es Kon -

Zessionen machen , sondern dem ulttamontanen oder dem

Zentrum gutgesinitten Arbeiter . Der nicht gutgesinnte Arbeiter
soll nicht gleichberechsigt sein . Nicht das Interesse der Arbeiterklasse
ist für das Zentrum maßgebend , sondern das Partei - Jnteresse . Sind
die Arbeiter sozialdemokratisch , dann hat das Zenttum kein

Interesse mehr daran , ihnen Konzessionen zu machen . So erweist
sich auch das Zentrum als ein Feind der Gleichberechtigung der Arbeiter
und damit als ein Feind der Arbeiterklaffe .

Die Arbeiterausschüsse könnten ja doch , wenn sie auch mit noch
so viel Rechten ausgestattet würden , weder die Staatsordnung noch
die kapitalistische Wirtschaftsordnung umstürzen . Sie könnten immer nur

ganz speziell die Interessen der einzelnen Arbeitergruppe gegenüber dem

einzelnen Unternehmer hinsichtlich der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
wahrnehmen . Wenn das Zentrum trotzdem diese Ausschüsse unter
dem Gesichtspunste der sozialdemokratischen Gefahr bettachtet , so ent -

hüllt es damit nur seinen Charakter als einer kapitalistischen Partei ,
die nur zeitweilig aus OpportuiutätSrücksichten , nicht aus Grundsatz
für Arbcitcrinteressen eintritt .

_

Zur Marokkofrage .
Nach anscheinend offiziösen Aeußerungen deutscher Blätter be -

absichtigt der Reichskanzler nähere Erörterungen über Marokko nicht
mit der stanzösischen Regierung allein zu Pflegen , sondern in einer
internationalen Konferenz der an dem Madrider Vertrag von 1880
beteiligten Staaten . Die „ Kölnische Zeitung " gibt hierüber folgende
Riitteilungen :

„ Ueber die Unterredung , die am Dienstag zwischen dem
stanzösischen Botschafter Bihourd und dem Unterstaatssekretär
v. Mühlberg stattgefunden hat , verlautet jetzt , daß Herr Bihourd
sich im wesentlichen darauf beschränkte , die von Herrn Tclcasss
in der stanzösischen Kammer öffentlich abgegebenen Erklärungen
zu wiederholen und die Bereitwilligkeit Frankreichs auszudrücken ,
mit Deutschland über solche Punkte in Unterhandlung zu treten ,
die . esFils bedenkenerregend bezeichnen würde . Wir besorgen , daß
mit dieser Mitteilung wenig gewonnen ist . Der deutsche Stand -
Punkt ist bekannt genug , um keinen Mißverständnissen zu unter -
liegen . Deutschland vertritt die Gleichberechtigung aller in Ma -
rokko interessierten Mächte , und diese Gleichberechtigung scheint
gefährdet durch das augenscheinliche Bestreben Frankreichs , unter
der Firma der xsnsttg . tiou paoillgus friedliche Durchdringung )
allmählich die Hand auf Marokko zu legen und es zu einem

zweiten Tunis zu machen . Diese Besorgnis ist auch nach den

gestrigen Erklärungen des Herrn Bihourd nicht entkräftet , und
für die praktische Politik erscheint es daher wertvoller , mit

denjenigen Mächten zur Regelung der marokkanischen Frage in
einen Meinungsaustausch einzutreten , die seinerzeit an der
Madrider Konserenz beteiligt waren . Es würde dies Verfahren
auch vor allem den Borteil haben , in klarster Weise den bisher
noch manchmal auftauchenden Verdacht zu widerlegen , als ob
Deutschland in Marokko Sondcrvorteile für sich herausschlagen
wolle . Die au Marokko interessierten Mächte wiffen schon jetzt ,
woran sie in dieser Beziehung sind , und es ist wahrscheinlich ,
daß sich die Behandlung der marokkanischen Frage im Sinne
internarionaler Aussprache unter Zugrundelegung der Madrider

Konferenz weiter entwickeln wird . "

In Fransteich hat sich die . Erregung über die Schwierigkeiten ,
die in der Marokkofrage entstanden sind , infolge der Kammerdebatte
am Mittwoch erheblich gemildert .

Insbesondere die Sozialisten haben zunächst erreicht , was sie
verlangt haben : . Der französische Minister hat das erste Wort zu
Verhandlungen mit Deutschland genommen . I a u r s s schreibt in
der „ Hnnianits " :

„ Die Rede deS Ministerpräsidenten läßt uns hoffen , daß das
Problem verstanden und entsprechend dem Willen der Kammer
und den Interessen Frankreichs in seiner wahren Form aufgestellt
werden wird . Herr Rouvier hat recht gehabt , zu sagen , daß es

unheilvoll wäre , diese ernste » Probleme mit Portefeuillestreitig -
leiten zu verinischen . Das war auch unsere Ansicht . Es wäre
uns peinlich gewesen , hätten wir aus Anlaß der Maroklofrage eine

Regierungskrisis herbeifiihren müssen , die vielleicht vom Auslande
als Verzicht auf unsere Rechte gedeutet worden wäre . Wenn
unsere Diplomatie schwere Fehler begangen hat ,
gegen die wir vom ersten Tage ab protestiert haben , s » ist doch
die deutsche Diplomatie auch durchaus nicht schuldlos . Sie hat
durch eine Reihe unklarer kondittoneller Darlegungen und thea -
ttalischer Proteste dazu beigetragen , die Schwierigkeiten zu ver -
größern . "

Die französische Regierung hofft in den gegenwärttgen Schwierig -
leiten auf die moralische Unterstützung Englands . König Eduard

kreuzt gleich Wilhelm II . durch daS Mittelmeer und sprach in

Algier vor ; von da wird gemeldet : „ Zu einem Diner , das vom
Könige von England an Bord seiner Jacht gegeben wurde , tvaren
der Gouverneur von Algier und Vertreter der Zivil - und Militär -

behörden geladen . Bei dem Diner brachte der König einen Trink -

spruch auf Frankreich aus . " Ferner wird dem „L. - A. " aus Paris
gemeldet : „ Die Ankunft des englischen Königspaares in Marseille
ist für den 28. April angekündigt . Man erwartet , datz der König
sich 48 Stunden in Paris aufhalten werde . Auf diesen Besuch
und deffen Bedeutung soll Delcassö mit seiner gestrigen Aeußerung :
„ Ein Minister des Auswärtigen spricht nicht ungestraft !" angespielt
haben . "

Der Klingelbeutel geht um.

Wir erzählten jüngst von der Abounentenklage der „Post " , die
im Bettel bei den Kapitalisten der Großindusttie wehmütig erklingt .
Die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch Bettelbriefe wird aber
anscheinend immer mehr die einzige Methode , welche die Schützer
der heiligsten kapitalistischen Güter gegen unsere Partei aufzuwenden
verstehen . Auch der „ Reichsverband gegen die Sozial -
demokratie " macht sich hervorragend bemerkbar durch aus -

giebiges , sich in kürzesten Fristen wiederholendes und stets dring -
sicheres Schwingen des Klingelbeutels . Das folgende Schreiben des
Reichsverbandes , das uns zugeht , obschon es nicht für uns bestinimt
ist , legt erneutes Zeugnis von dem Geldbedarf dieser Sozialisten -
vernichter ab :

Reichsverband gegen die Sozialdemostatie .
Berlin W. , Köthenerstr . 6 pt . , im März 1905 .

Ew . Hochwohlgeboren !
Am 9. Mai 1904 ist in Berlin der „ ReichZvcrband gegen die

Sozialdemokratie " gegründet worden , der alle tteu zu Kaiser und
Reich stehenden Deutschen ohne Unterschied ihrer religiösen und
politischen Stellung zum Kampf gegen die revolutionären Be -
strebungen der Sozialdemokratie einigen will . Näheres über
seine Ziele und Zwecke wollen Sie bitte aus anliegendem Aufruf
ersehen . ( Der Aufruf enthält die früher schon mitgeteilten
Anpreisungen der vorzüglichen Zwecke deS Reichsverbandes .
D. Red . )

Bisher haben sich dem ReichSverbande trotz der kurzen Zekt
seines Bestehens über 20 000 Mitglieder angeschlossen . Wir werden

jedoch unserer großen Aufgabe erst dann gerecht werden können ,
Ivenn unser Verband ebensoviel Hunderttausende von Mitgliedern
zählt , und besonders , wenn uns zur Erfüllung unserer

Zwecke möglichst große Mittel zur Verfügung gestellt werden .
Ew . Hochwohlgeboren würden uns zu Dank verpflichten ,

wollten Sie dem A. Schaaffhausen scheu Bankverein ,
Berlin IV . 8, auf Konto 5 Reichsverband zur Aus -

führuug unseres Vorhabens einen Beitrag anverttauen und dadurch
die vaterländische Arbeit des Reichsverbandes fördern helfen .

Die Namen der Spender werden nicht öffentlich bekannt ge -
geben . Quittung erfolgt direkt durch die Geschäftsstelle , Berlin W. S,
Köthenerstr . 6.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der Borstand

v. L i e b e r t Dr . B 0 V e n s ch e n
Generalleutnant z. D. , Vorsitzender . Geschäftsführer .

Bei der umfangreichen Werbetätigkeit , welche der Reichsverband
zurzeit unternimmt , ist es unvermeidlich , daß Herren , welche auf
verschiedenen Gebiete » des öffentlichen Lebens eine Rolle spielen ,
wiederholte Zusendungen von Wcrbebriefcn erhalten . Sollten Sie

daher eine gleiche oder ähnliche Zuschrift bereits empfangen haben
oder sie Ihnen von feiten der Landesverbände oder Ortsgruppen
enieut zugehen , so bitten wir die Wiederholung entschuldigen zu
wollen und das Material an andere Stellen weiterzugeben .

Vielleicht hat die Verbreitung der Klingelbeutelei durch den

„ Vorwärts " größeren Erfolg für den „ Reichsverband " als seine

eigenen Bemühungen .
Uebrigen ? bewundern wir , daß Generalleutnant v. Liebert die

staatsretterische Aufgabe , der er sein Heldenleben gewidmet , also

mühselig anpreisen muß und dennoch nur den zehnten Teil

der Mitglieder erwirbt , den er für nötig hält . Die Gründer
und Ausschußmitglieder des ReichSverbandcs sind nicht nur

durchweg bedeutende Stützen Gdcr konservativen und national -
liberalen Partei , sondern auch vielfach hervorragend kapitalistisch

begabte Herrschaften und verschwägert und versippt mit zahllosen
Persönlichkeiten , welche durchaus in der Lage sind , sich die Rettung
ihrer heiligsten Portemounaie - Jnteressen etivaS kosten zu lassen . An

erster Stelle der Ausschußmitglieder ist verzeichnet der
_ Reichtags -

Abgeordnetc Graf Arnim - Muskau , einer der schioerreichsten Ritter -

gutsbesitzer der Ober - Lausitz . der freilich , als er von der Not eines

hungernden Kindes durch Bebel vernahm , den Ausspruch tat : Der

Vater wird wohl alles versoffen haben ! Vielleicht übernimmt der

Reichsverband dies Wort als Losung seines politischen Wirkens .

Würdig ist er dieser Losung , denn , während in den Aufrufen
des Verbandes das Won zu lesen ist , daß der Verband „die

berechtigten Bestrebungen der Arbeiter auf Verbesserung ihrer
wirtschaftlichen Lage ausdrücklich anerkennt " , betätigen die

konservativen und nationalliberalen Ausschußmitglieder �gerade jetzt
diese Anerkennung durch Umgestaltung einer geringen Schutzvorlage
der Bergarbeiter in eine verbrecherische Vorlage zur Knebelung der

Bergarbeiterschaft . Finden sich doch unter den Ausschußmitgliedern
neben Herrn v. Armm - Muskau die Mitglieder der preußischen
Dreiklassennation v. Dirksen - Grödiyberg , Hilbck , Hirsch - Essen ,
v. Klitzing - Königsberg , Borster - Köln , Freiherr v. Zedlitz und Neu -

kirch . Auch Freiherr v. Manlenffel , der im Herrenhaus gegen jedes
Volksrecht tobt , ist in der lieblichen Schar der Leiter dieses famosen
Reichsverbandes I

» -

Sndwcstafrikanische Verluste .
Berlin , 20 . April . Ein aintliches Telegramm meldet auS

W i n d h u k: Auf Patrouille am 7. April 1905 bei G e i d a m ge¬
fallen : 1. Leutnant Wilhelm Bandermann , geboren am
30 . März 1880 zu Berlin . 2. Unteroffizier Sophus Heuer ,
geboren am 18. Januar 1383 zu Hannover . 3. Reiter Wilhelm
Stein , geboren am 27 . September 1833 zu Bannen . 4. Unter -
offirier Ludwig Schümann , geboren am 25. August 1878 zu
Beselin . 5. Gefteiter Georg Wernthaler , geboren am
31 . Oktober 1883 zu Landshut . 0. Reiter P a u l M e w i u S , ge -
boren am 21 . Dezember 1882 zu Aschersleben .

Verwundet : 1. Gefteiter Albert Enßle , geboren am
29. 7. 79 zu Heubaib , leicht — Streifschuß rechte Hüfte .

Im Gefecht am 13. April 05 bei T s a n a r 0 b gefallen :
1. Oberveterinär Adani Hagemeier , gebore » am 20 . 7. 76 zu
Ellerberg . 2. Unteroffizier Otto Kraatz , geboren am 3. 8. 77 zu
Brandenburg . 3. Gefreiter Gottlieb Weimar , geboren am
12. 4. 82 zu Unterheinrieth . 4. Reiter Ernst Käseberg ,
geboren am 12. 1. 83 zu Wolfenbüttel .

Verwundet : 1. Gesreiter Hermann Köttgen , geboren am
18. 10. 81 zu Kettenis , schwer — Schuß rechten Unterschenkel .
2. Reiter Georg Laas , geboren am 14. 10. 34 zu Leipzig , schwer
— Schuß Untersiefer . 3. Reiter Paul Dietrich , geboren am
9. 12. 83 zu Leipzig - Reudnitz , schwer — Schuß linken Oberschenkel .
4. Reiter Franz Neff , geboren am 15. 10 . 83 zu Weier , leicht —

Fleischschuß linker Oberschenkel .
Beim Ueberfall der Farm Ondekarimba am 13. 4. 05

gefallen : Reiter Hermann Krebs , geboren am 23 . 2. 82 zu
Weedern .

Unteroffizier Fritz Bernschein , geboren am 7. 2. 80 zu
Eckartsberga , am 16. 4. 05 im Lazarett Windhuk am Typhus ge -
fiorbcn .

Huelatid .

Sozialdemokrattsche Siege .
Aus Wien wird uns vom 18 . April geschrieben :
Wie bereits telegraphisch mitgeteilt , ist am Sonnabend

Genosse Johann Resel in dem steirischen Landgemeinde -
bezirk Bruck zum Abgeordneten für den Reichsrat gewählt
worden . Die Wahl ist ein ganz ungewöhnlicher Erfolg : DaS

Ergebnis einer klugen Politik und einer energischen und ziel -
bewußten Agitatton , die ebensowohl jeden Arbeiter in den

Bannkreis unserer Ideen zu ziehen , wie die der Arbeiterschaft
benachbarten kleinbürgerlichen und kleinbäuerlichen Schichten
für die volkstümliche Partei zu geivinnen verstand . Ter Land -

gemeindebezirk , in dem der Sozialdemokrat in der Sttchwahl
gewählt wurde , gehört der sogenannten privilegierten Kurie

an : die Wahlberechttgung ist an eine Steuerzahlung von
8 Kronen geknüpft , also an einen Zensus , der die breite

Masse vom Wahlrecht noch beträchtlich ausschließt . Die

Möglichkeit , auch in den privilegierten Kurien Fuß zu fassen .
ist durch zwei Tatsachen geschaffen worden , durch die

Steuerreform des Jahres 1896 , welche die Personal¬
einkommensteuer schuf und damit den Arbeitern mit 1256 Kronen

das Wahlrecht gibt , dann durch die verschiedenen Landtags -
Wahlreformen , wodurch das frühere indirekte ( mittels Wahl -
männern ausgeübte ) und mündliche Wahlrecht in ein direktes

und geheimes verwandelt wurde , welche Landeswahlreformen

gemäß der Verfassung auch das Wahlrecht des betreffenden
Landes zum Reichstage verändern . So ist Genosse Resel der

zweite sozialdemokratische Abgeordnete , der aus dem Zensus -
mahlrecht kommt ; vor ihm ist S e i tz in dem Wahlbezirl
Floridsdorf gewählt worden , dessen große industrielle Be -

völkerung die kleineren , dem Landbezirke angegliederten
städttschen Orte im Wahlkanrpfe bezwangen . Die Wahl in

Bruck ist um so verblüffender , als der Bezirk ein sogenannter
Landgeineindebezirk ist , also nach der schablonenhaften Auf -
fassung ein agrarisches Besitzttlm darstellt . Man darf sich die

österreichischen Landgemeindebezirke nicht so vorstellen ,
wie die agrarischen im Gebiete des deutschen Reichs¬
tages . Das österreichische Gesetz ordnet nämlich die

Wahlbezirke nicht territorial , sondern scheidet vorweg



städtisches und ländliches Gebiet , so daß die Städte und

städtischen Orte aus dem Territorium gleichsam herausgehoben
und in der Luftlinie verbunden werden . Wie veraltet diese
Ordnung ist , zeigt die Wahl im Brucker Bezirk , in welchem
die großen Eisenindustriezentren mit Bauerndörfern zu einem

„ Landgemeindebezirk " zusammengekoppelt sind . Auch deshalb
beansprucht die Wahl ein besonderes Interesse , weil zum
erstenmal das deutsche Bürgertum sich, wenigstens zu einem

gewissen Teil , seiner politischen Verpflichtung bewußt geworden
ist und in der Stichwahl lieber für einen internationalen

Sozialdemokraten als für den „deutschen " Klerikalen ge -
stimmt hat .

Genosse Resel kommt nicht zum erstenmal ins Parlament .
Er wurde im Jahre 1897 bei den ersten Wahlen der all -

gemeinen Kurie im Landbezirk Graz , freilich auch erst in der

Stichwahl , gewählt , unterlag aber im Jahre 1991 dem
Bündnis der deutschen Volkspartei mit den Klerikalen . In
besonderer Erinnerung ist noch seine „Initiative " bei dem

berühmten Sturm der Sozialdemokraten im November
1897 auf die Tribüne des Abgeordnetenhauses , welcher im

Wesen den Kampf gegen Badem entschied . Am Tage vorher
hatte der Pflicht - und ehrvergessene Präsident Abrahamowicz
die berüchttgte lex Falkenhayn für „ angenommen " erklärt ,

obwohl gegen die Beschlußfassungen alle Bestimmungen der

Geschäftsordnung und der Gesetze streiten . Nun sollte eine

lex , welche die Ausschließung der Abgeordneten einführen
wollte , wirksam gemacht werden . Die Sitzung wurde eröffnet
und die Präsidentenestrade von einem Kordon von Dienern

besetzt . Da schwang sich der kleine und behende Steirer über
alle die Menschen auf die Tribüne und machte die Bahn frei
sei und der damalige Abgeordnete Genosse Berner ) für sämt -
liche Sozialdemokraten , die nun buchstäblich den Präsidenten
von seinem Sitze davon jagten . Diese Entschlossenheit ist für
die steinschen Sozialdemokraten überhaupt bezeichnend , welche
das Debacle der Wahlen des Jahres 1991 am raschesten
überwanden , die sich seither den stärksten Einfluß im Gemeinde -
rate der Hauptstadt zu erkämpfen wußten und auch im Land -

tage bereits zwei Abgeordnete besitzen . In der Unermüdlichkeit
ihrer Arbeit und der Energie ihrer Agitation könnten sie
manchem Gebiete im industtiellen Oesterreich ein gutes Vor -
bild sein . Vielleicht wird der Sieg die schlummernde Energie
wecken und bessere Aussichten für die nächsten Wahlen er -

öffnen , als sich bisher darstellen .
Ueberhaupt zeigt sich , daß die Soztaldemokratte in den

lndustriearmen Alpenländern an Aussicht gewinnt , ja
stellenweise bessere Aussichten offenbart , als etwa in dem

industriellen Böhmen . So hat die Partei bei den letzten
Gemeindewahlen in Linz , der Hauptstadt Oberösterreichs ,
fast den ganzen vierten Wahlkörper "( von 12 Mandaten dieses
Wahlkörpers eroberten die Sozialdemokraten 19) besetzt und

zwar in einem sehr hartnäckigen Wahlkampf und ganz allein

durch eigene Kraft . Es ist einer der Wahlkörper , die nach
dem Vorbilde der Reichsratskutte gebildet werden : wo alle ,

auch d i e Wähler wählen , die in den anderen , auf den Zensus
beruhenden Abteilungen wahlberechttgt sind . Auch hier war
der Wahlsieg das Ergebnis tüchtiger Arbeit und zeigte , wie
der Erfolg in Bruck , daß der energischen Tätigkeit auch in

Oesterreich der Erfolg nicht versagt bleiben kann . —

Die Arbeitcrmetzelei in Limoges .

Paris , 19. April . ( Eig . Bcr . ) Ein neues blutiges Datum im

Klassenkampf des französischen Proletariats ! Nach Fourmies , Chälon
und Martinique — Limoges I

Die Grundursache der neuesten wie aller früheren Arbeiter -

Metzeleien ist dasselbe — das Aufgebot der Militärmacht durch den

Bourgeoisstaat im Dienste des Unternehmertums . Der blinde , un -

belehrbare Älassengeist der Bourgeois - Regierung hat sich aber wohl
noch niemals in so brutaler Weise offenbart wie in Limoges . Das
Kabinett Rouvier - Etienne hat alles getan , um die Blutschuld
direkt , materiell auf sich zu laden . Was will es besagen ,
wenn die beiden Minister in der gestrigen Kammcrdebatte das der -

gossene Blut betrauerten ? Weiter nichts , daß sie in ihrem Klaffen -
cgoismus , in ihrer fanatischen Ordnungswut nicht fähig sind , die
Unvermeidlichkeit der tragischen Folgen ihrer Handlungs -
weise einzusehen !

Der Verlauf deS blutigen Dramas ist in seinen einwandfrei
festgestellten Hauptphasen folgender . Die einzige Ursache der
allgemeinen Aussperrung in Limoges ist unzweifelhaft die Forderung
der Arbeiter der Porzellanfabrik Haviland , den Wüstling
Penaud , der als Ausscher sich am Frauenpersonal vergriff , zu ent -

lassen . Die organisierten Unternehmer haben sich mit Haviland
solidarisch erklärt , wie dieser sich mit seinem schuldigen Werkzeug
namens der kapitalistischen „ Autorität " identifiziert hatte . Der

niederträchtige Ursprung der niederträchtigen Aussperrung hat aber
die Regierung nicht davon abgehalten , ins Feuer der berechtigten
proletarischen Erbitterung Oel zu gießen . Der sozialistische Inter¬
pellant , Edouard Vaillant , hat eine wirksame Parallele gezogen
zwischen dem Verhalten der französischen Regierung gegenüber aus -
ländischcn Arbeitern und gegenüber dem amerikanischen
Unternehmer Haviland . „Lästige " ausländische Arbeiter
werden im Nu ausgewiesen . Hier aber hat die Regierung ihre
ganze Macht in den Dienst eines ehrlosen und gemein -
gefährlichen Ausländers gegen eine französische Arbeiter -
bevölkerung gestellt , weil eben der Ausländer «in Unternehmer ist .
Weiter . Limoges ist der Sitz eines Armeekorps . Es fehlte also
an ortsansässigen Truppen nicht . Die Regierung hat aber noch aus
der ganzen weiten Umgegend Truppen nach Limoges zusammen -
gezogen . Und die militärische Besetzung der Stadt war diesmal

gefahrdrohender als sonst . Denn an der Spitze der

Militärmacht steht in Limoges General Tournicr , ein

notorischer Reaktionär , der wegen antirepublikanischer Umtriebe vom

Kriegsminister Andre gemahregelt , dann aber vom zweideutigen
Kriegsminister des Kabinetts Rouvier , Berteaux , den Nationalisten
zuliebe wieder zu Ehren gebracht worden war . Tourniers feier -

licher Einzug in Limoges war durch feindliche Kundgebungen der

Arbeiterschaft gegen den reaktionären General markiert . Und noch
vor der Aussperrung drang der sozialistische Abgeordnete und Maire

von Limoges , Labussiere , beim Kriegsminister auf die Befreiung
der Stadt vom General Tournier . Es hat nichts geholfen . Und

als der Konflikt kam , da hielt die ordnungsliebende Regierung erst
recht an ihrem General fest , deffen persönliche Feindschaft
gegen die Arbeiterschaft ihr genau bekannt war !

Man sieht , das Kabinett hat förmlich dafür gesorgt , die Gefahr
eines blutigen Konfliktes zu einer Gewißheit zu machen . Es fehlte
nur noch ein letzter Anstoß , um das von der Regierung sorgfältig
vorbereitete blutige Drama zu entfesseln . Auch für diesen Anstoß
hat sie gesorgt . „

Wir stehen am Bluttag des 17. Aprfl . In den ersten Tages -

stunden werden unter den Arbeitern Haussuchungen und Ver -

Haftungen vorgenommen — unter dem Vorwand , diejenigen
ausfindig zu machen , die sich zwei Tage vorher an der Plünderung
eines Waffenladens beteiligt haben . Außerdem erließ der Präfekt
ein Verbot von Straßenumzügen — eine Maßnahme ,
die von W a l d e ck - R o u s s e a u seinerzeit in offener Kammer als

zweckwidrig und unzulässig erflärt wurde , und zwar
gerade bei Massenstreiks ! Doch auch jene zwei provokatorischen

Maßnahmen haben die Arbeiter nicht sogleich zu aktiven

Zornesausbrüchen verleitet . Zunächst wurde in einer Vettammlung
her Ausgesperrten beschlossen , vom Präfekten die Freilassung der

Verhafteten und die Aufhebung des Ilmzugsverboks zu fordern .
Der sozialistische Maire und seine Gehülfen beteiligten sich energisch
an der Durchsetzung dieser Arbeitcrforderung . Der Präfekt ließ
zunächst den im Anschluß an die Arbciterversammlung organisierten
Umzug unbehelligt vor sich gehen und vertagte seine Antwort um
ein paar Stunden . Warum ? Weil er , wie bisher , nichts ohne
den direkten Befehl des Ministers des Innern
tun wollte . Die Aufrcchterhaltung der letzten provokatorischen Maß -
nahmen wurde also dem Präfekten direkt von der Re -
g i e r u n g befohlen , wie insbesondere auch schon vorher die U e b e r -
nähme der Polizeigewalt an Stelle des sozia -
listischen Maire s. . . .

Die Deputiertenkammcr hat sich in ihrer überwiegenden Mehr -
heit der Regierung und des Unternehmertums von Limoges würdig
gezeigt . Die überzeugende Belveisführung der sozialistischen Redner
Vaillant , Jaures und P o u l a i n hat auf die Klassen -
Mehrheit von rechts und links natürlich keinen Eindruck machen
können . Und speziell die Rechte hat wiederholt versucht , Jaures
Stimme zu ersticken . „ Das ist die unternehmerliche Gewalttätigkeit
in Stellvertretung ! " rief Jaures den schamlosen Schreiern zu .

Der sozialistische Antrag auf eine parlamentarische Enquete
wurde mit 359 gegen 182 Stimmen abgelehnt . Die Regierung , die
Hauptschuldige , will selbst die Angelegenheit untersuchen ! Mit
welchem Erfolg , wird die unausbleiblich kommende neue Kammer -
debatte zeigen .

Vom italienischen Eisenbahnerstreik .
Rom , 29. Apttl . ( W. T. B. ) Heute hat die s o z i a I i st i s ch e

Kammergruppe eine Versammlung abgehalten , an welcher auch
das sozialistische Agitationskomitee teilnahm , von dem alle Arbeits -
kammern abhängen . Man erörterte die letzten Meldungen über den
Verlauf des Ausstandes der Eisenbahnangestellten und stellte fest ,
daß sie nicht befriedigend lauteten . Es wurde b e -
schlössen , an das Eisenbahnpersonal einen Auf -
ruf zu erlassen , in welchen , die Gründe aus -
einandergesetzt werden sollten , denizufolge nicht nur
nicht zu empfehlen sei , den allgemeinen Ausstand zu erklären ,
sondern es vielmehr für zweckmäßig gehalten werde , den
gegenwärtigen Aus st and zu beendigen .

Diese Meldung ist uns einstweilen von unserem römischen
Korrespondenten noch nicht bestätigt worden . Derselbe
meldet vielmehr :

Rom , 29. April . Der Senat wird Karfteitag daS Bahngesetz
erledigen . Der Streik dauert iin bisherigen Maße fort . Auf den

großen Linien herrscht regelmäßiger , aber stark eingeschränkter Ver -
kehr . Es herrscht keine Entmutigung der Streikenden , aber starke
Erbitterung gegen die Parteiftaktion , die den parlamentarischen
Kampf nach ihrer Ansicht zu schwächlich führte . Die Ausgang des
Kampfes ist nicht abzusehen . — Die Triester Zusammenkunft der
österreichischen und italienischen Sozialisten ist abgesagt .

Frankreich .
Paris , den 29. April . Die Deputiertenkammer berät

den Artikel IV d e S Gesetzentwurfes betreffend
Trennung von Staat und Kirche . Der Artikel behandelt
den Heimfall der Kirchengiiter an die Kultusgesellschaften .
R i b o t <Republikaner ) hebt hervor , daß die gegenwärtige Organi -
sation der Geistlichkeit von den Bischöfen abhänge . Der Bericht -
erstatter crlvidert , diese Organisationen werden respektiert werden ,
den katholischen Vereinignngen soll nicht das Vermögen genommen
werden , um es schismattschcn Vereinigungen zu geben . (Allseitiger
Beifall . )

Schweden .
Schwedischer und deutscher NcutralitätSbruch ?

Das Petersburger Blatt „ Ruskaija Gazetta ' brachte
dieser Tage folgende Mitteilung :

„ Die Bestellungen auf Artilleriemunition , die früher in
Schweden ausgeführt wurden , sind nun vom russischen Artillerie -
wesen deutschen Fabriken übertragen worden . "

Dieser Notiz nach haben also zunächst schwedische Fabriken der
kriegführenden russischen Macht Munition geliefert und sich nun
deutsche Fabriken zu demselben NcutralitätSbruch bereit erklärt .
„ Sozialdemokraten " in Kristiania , der die Mitteilung des
russischen Blattes übernommen hat , schreibt dazu unter anderem :

„ Wir sehen es als unsere Pflicht an , diese Sache in das volle
Licht der Oeffentlichkeit zu bringen . Denn es ist hiermit eine
so gravierende Beschuldigung gegen Schweden , das mit uns
vereinigte Reich , gerichtet , daß wir alle Kraft aufbieten
müssen , um eine derartige Erklärung zurückzuweisen . Und
sollte eS sich zeigen , daß der schwedische Staat nicht im stände war ,
die Lieferung von KttegSmaterial an ein Land , das in Schweden
immer als Erbfeind hingestellt wird , zu verhindern , so wird das
auch seine Konsequenzen für unser Verhältnis zur Union nach sich
ziehen . " —

_

Wachtposten Praxis .

Zu dem Metzer Prozeß wird uns von einem Sach -
verständigen aus seinen Erfahrungen geschrieben :

Angesichts der reichsläudischen Schießaffäre , bei welcher
der Rentier Baugencz sein Leben einbüßte , ist es von Wich -
tigkeit , sich klar zu machen , welche Machtbefugnis einem un -

erfahrenen , laut Wahlgesetz zum politischen Denken noch
unfähigen , ja selbst dem dümmsten Menschen etteilt wird , so -
bald er den bunten Rock trägt und auf Wache zieht . Bedenkt

man dazu , daß gerade den am wenigsten unterrichteten Leuten ,

welche , in irgend einer weltentlegenen Ecke des deutschen
Reiches geboren , die mehr wie dürftige „ Bildung " einer Dorf -
schule genossen haben , mehr wie allen anderen diese unge -
heure Machtbefugnis eingeräumt wird , dann muß man sich
sagen , daß die Strafe für derartige unselige Schießereien die -

jenigen tteffen müßte , die diese Zustände zu verantworten

haben .
Wie sind die Verhältnisse nun im einzelnen ?
In den Straßen Berlins steht , wenn ich nicht irre ,

seit dem Fall Lück anfangs dcr ' 99er . Jahre kein mit Patronen
versehener Posten mehr . Es wäre dies auch voni Stand -

punkte des Militarismus unnötig , da ja gemäß Jnsttuktton
der Posten nicht schießen darf , wenn das Leben einer un -

beteiligten dritten Person gefährdet ist . Das ist aber in
Berlin unvermeidlich , wenn scharf geschossen wird . Dagegen
befinden sich auf allen Wachtstuben Berlins scharfe Patronen
in großer Zahl in plombierten Kästen . Innerhalb der Stadt

sind mit Qe 15) Patronen nur solche Posten ausgerüstet ,
welche sich in Gebäuden , auf Höfen usw . befinden . So be¬

waffnet sind z. B. die Posten im Garten des Kaiser Fttedrich -
Palais , im Hofe der Generalstaatskasse , vor dem Kronschatz im

königlichen Schlosse usw . Man braucht jedoch nicht weit vor
die Tore Berlins zu gehen , um bereits als Bersuchsobjett für
die Durchschlagskraft der mit Nickelstahlmantel versehenen Ge -

schösse benutzt zu werden . Und gerade für diese mit Pattonen
versehenen Posten werden jene minder intelligenten Leute mit
Vorliebe verwandt . Das hängt damit zusammen , daß das

deutsche Heer , namentlich die Garde , mehr zu einer Garde - wie zu
einer Feldtruppe gedttllt wird . Kein vernünfttger Hauptmann wird
einen nicht ganz zuverlässigen Soldaten als Posten vor die
Kommandantur oder vor die neue Wache oder ans Branden -

burger Tor stellen . Diese Posten haben auf nichts anderes

zu achten , als darauf , ov ein vorvcigeyenver over - « ymrrm
Offizier zur Klasse der Generäle gehört , ob in einer Hof -
kutsche ein Mitglied eines regierenden Hauses sitzt. Auf
diesen Posten werden nur die Leute der e r st e n Jnsttuktions -
klaffe gestellt , damit der Konipagnie ja keine Schande an -

getan wird . Das gleiche gilt bei allen Straßenposten im

Zentrum der Stadt .
Anders liegt die Sache jedoch auf dem Scheibenstand , bei

Strafgefängnis - oder Arrcsthauswachen , deren Posten mit

Patronen verschen sind . Da kommt keine Hofkutsche vorbei »

gefahren , kein General ist mit Ehrenbezeugungen auszustatten .
Diese Posten haben aber Obdachlose , welche irgendwo einen

Unterschlupf suchen , oder auch Bleidiebe , Vogelsteller und der -

gleichen mehr abzufangen und wenn sie fortlaufen , nieder -

zuschießen . Man sollte meinen , daß gerade für dieses ver -

antwortungsvolle Amt besondere Geistesgegenwart , ruhige
Ueberlegung und auch Gesetzeskenntuis verlangt werden mutz .
Indessen , da es sich hier nicht um die Entfaltung von Parade -
intelligenz handelt , und es schließlich vom Gesichtspuntte des
Militarismus auch nicht viel darauf ankommt , ob ein armer

Teufel niedergeschossen wird , so werden die für die Parade -
Posten wegen mangelnder Intelligenz nicht brauchbaren Leute

hierher kommandiert .

In dem Metzer Fall hatte der Musketier Böhle erst vier
Monate den Militärdrill genossen und befand sich zum erstenmal
auf Wache . Von den während der Truppenausbildung er -
teilten 79 Jnstrliktionsstunden entfallen etiva 29 Stunden auf
den Offiziersunterricht . Bei dem besonderen Vorzug , der der

„Geschichte des königlichen Hauses " und der „vaterländischen
Geschichte " im Offiziersunterricht eingeräumt wird , bleibt für
alle anderen Unterweisungen sehr wenig Zeit , für Unterricht
im Waffengebrauch des Militärs und Vornahme von vor -

läusigen Verhaftungen etwa zwei bis drei Stunden . Von den
rund 59 durch den Unteroffizier erteilten Jnsttuktions -
stunden dürste nur sehr wenig , wahrscheinlich gar keine

Zeit auf diese für den Wachtposten in erster Linie wichtigen
Punkte verwandt worden sein . Alles , was der Musketier

Böhle an Instruktionen über den Waffengebrauch des Militärs

und über Verhaftungen erfahren hat , beschränkt sich höchst
wahrscheinlich auf die unniittelbar zuvor in der Vormittags -
stunde erteilten einstündigen Wachinstruttionen , in welchen
vielleicht zehn Minuten lang über den Wasscngebrauch ge -
sprachen worden ist . Dazu kommt , daß die Jnsttuktions -
Paragraphen ohne Kommentar gegeben sind . Nur ein ganz
geringer Teil der Unteroffiziere dürfte einigermaßen im stände
sein , sich über den Inhalt klar und sachlich auszudrücken . Der
Musketier dürfte weniger Wachposteninstruttion mit der Feld -
wachdienst - Jnsttilktton verwechselt haben , als vielmehr den § 4

der Instruktion so aufgefaßt haben , daß der Posten unter der

bloßen Annahme eines erfolgten Diebstahls nach dem Haltruf
schießen darf . Diese Deutung des § 4 der Instruktion ist in
der Armee stark verbreitet .

Hauptmann v. E st o r f f vom Anhalttschen Infanterie -
Regiment Nr . 93 drückt sich in einem von ihm herausgegebenen
Jnstrukttonsbuch folgendermaßen in bezug auf den § 4 aus :
„ Der Waffengebrauch ist für die Wachtmannschaften in folgenden
Fällen geboten . . . . 4. zum Schutz zu bewachender Personen
oder Sachen z. B. : Ein Posten vor einem Pulverhause trifft
einen Kerl , der durch Rauchen den zu bewachenden Pulver -
Vorrat gefährdet und dieses auch auf bezüglichen Befehl nicht
läßt . " Wenn ein Offizier sich in einem Lehrbuch derart

äußert , so kann man von einem gewöhnlichen Mann mit

Volksschulbildung doch wahrhaftig nicht verlangen , daß er sich
völlig klar über die Uinstände ist , unter denen er zum Schießen
berechtigt ist .

Der Musketier Böhle zog also auf Wache nach einmaligem
Vorlesen der besonderen Posteninstruktion , der Instruktion über

Waffengebrauch und vorläufige Festnahme und , nachdem er
einen kurzen Hinweis auf die allgemeine Posteninstruktion ge -
nossen hatte . Diese in wenigen Minuten zusammengedrängte
Unterweisung war wohl geeignet , in dem Hirn eines Vier -

monatssoldatcn die größte Verwirrung anzurichten . Dazu
komnit noch die Angst vor der 14tägigeil Haftstrafe , welche
für Wachtvergehen in der Regel diktiert wird . Auch Böhle
wußte , wie schwer beim Militär jede kleinste Unachtsamkeit
bestraft wird .

Es seien beispielsweise folgende Verfügungen aus der
Praxis wörtlich mitgeteilt : „Füsilier X 19 . Regiments „ Franz "
erhält eine Sttafwache , weil er nach dem Aufführen eines
Postens verabsäumt hat , Meldung von einer Beschädigung
des Schilderhauses zu machen . " Oder : „Füsilier X II . Regi -
ments „ Franz " erhielt drei Tage mittleren Arrest wegen Be¬

kritzelimg eines Schilderhauses .
Bei dem Patrouillengang um die Schuppen herum sieht

der junge Böhle plötzlich eine Gestalt . Der erste Gedanke ist
der Ronde - Offizier . Er ruft vorschriftsmäßig , aufgeregt wie
jeder , der zum erstenmal Posten steht , sein Halt . Keine Ant -
wott . Die Person läuft weg und erregt nun den Verdacht
des Postens . Jetzt heißt es laut der eingeprägten und immer
wieder eingeprägten Instruktion handeln , energisch handeln ,
so handeln , daß der Erfolg ganz sicher ist . Stellt er die
Personen nicht und es ivird am andern Morgen ein Diebstahl
oder dergleichen entdeckt , so geht er mit absoluter Sicherheit
nicht etwa in Arrest , sondern vor ein Standgericht . Außerdem
wird er vor der Kompagnie , vor dem ganzen Regiment als
feige , unentschlossen gcbrandmarkt und von den Kameraden
obendrein noch verhöhnt . Also der Verdächtige darf nicht von
der Stelle . Er selbst aber darf seinen Posten nicht verlassen
und so schießt er denn . Nicht außer acht darf dabei bleiben ,
mit welcher Gettngschätzigkeit häufig beim Militär voni
„Zivilisten " gesprochen ivird . Und Böhle bewies sich auch
darin als schneidiger Soldat , daß er nach vollbrachter Tat
nicht etiva dem von ihm Verwundeten zu Hülfe eilte , sondern
ruhig und unbekümmert seiner Instruktion eingedenk blieb ,
daß er die Grenzen seines Postenbereiches um keinen Schritt
überschreiten darf .

Daß es für den Posten sicherer und ehrenvoller ist, in
Zweifelsfällen zu schießen , anstatt sich zu beherrschen , das geht
auch noch hervor aus der Verherrlichung , welche die Tat des
Gefreiten Lück vom 3. Garde - Regiment , der zwei Menschen
niederschoß , in der Armee erfahren hat . In dem oben
erwähnten Jnstrukttonsbuch des Hauptmanns v. Estorff heißt
es : „ Für sein braves , pflichttteues Verhalten wurde Lück zu .
nächst vom Regimentskommandeur durch Parolebefehl belobt .
dann bei der Bataillonsvorstellung von Seiner Majestät deuj
Kaiser selbst vor der Front den Kameraden als Beispiel hin »
gestellt und durch die Anrede zum Gesteiten befördert . Seine
Majestät gab ihm die Hand und schenkte ihm sein Bild mit
eigenhändiger Widmung . "

Wer weiß , ob nicht der Musketter Böhle ähnliche Wirkungen
erttäumt hat , als er schoß I



GeweHtfchaftucneö .
( Siehe auch 2. Beilage . )

Der Tarifvertrag der BauhülfSarbeiter in Berlin .

Bekanntlich hat die letzte Generalversammlung des Verbandes
der Bau - , Erb - und Hülfsarbeiter ihre Vertreter beauftragt , noch -
mals mit den Unternehmern in Verhandlung zu treten , um , wenn
möglich , weitere Zugeständnisse zu erwirken , als die Unternehmer
für die Vertragserneuerung gemacht hatten . In erster Linie handelt
eS sich um die Erhöhung des Lohnes , der nach den Verhandlungen
der Schlichtungskommission für die ? Jahr - von 43 auf 48 Pf . und im
nächsten Jahre auf SO Psi erhöht werden soll . — Es haben nun
erneute Verhandlungen in der Schlichtungskommission stattgefunden .
Die Vertreter der Arbeiter haben versucht , den Wünschen ihrer Auf -
traggeber gerecht zu werden , die Unternehmer erklärren jedoch , gestützt
auf einen Beschluß ihrer Generalversammlung , sie könnten keine
weiteren Zugeständnisse machen und mühten auf ihrem bekannten
Standpunkt verharren . — Gestern abend erstatteten die Vertreter
der Arbeiter in neun Versammlungen Bericht über diese Ange -
legenheit . Die Verbandsleitung empfahl die Annahme des Ver -
träges , da augenblicklich nicht mehr zu erringen sei . Wie in der
letzten Generalversammlung , so wurde auch in den gestrigen Ver -
sammlungen dem Vertrage mit einer Lohnerhöhung von 3 Pf .
Opposition gemacht nnd eine sofortige Erhöhung um 5 Pf . , d. h.
ein Stundenlohn von 50 Pf . gefordert . Andererseits wurde aber
auch der Standpunkt der Verbandsleitung vertreten und die Annahme
des Vertrages empfohlen . — In den gestrigen Versammlungen fand
schliehlich die Urabstimmung über den Vertrag statt . Das Resultat
derselben wird erst nachträglich festgestellt .

zllsiihren , keinen Gebranch macht . So geht die Arbeiterpolitik mit

der Gewerkschaftsbewegung Hand in Hand , so können die Bau -

Unternehmer umso leichter zur Nachgiebigkeit gezwungen werden .

Versammlungen .
Dritter Wahlkreis . Die am Dienstag abgehaltene General -

Versammlung des Wahlvereins gedachte zunächst der im� ersten
Vierteljahr verstorbenen Mitglieder Amtenbrink , Marsch und Steinke .
Dann gab der Vorsitzende Fritz einen kurzen Ueberblick über die

Tätigkeit des Vorstände « , der sich unter anderem mit der Frage der

Reorganisation des WahlvcreinS beschäftigt hat . aber noch nicht zu
einem abschliehenden Resultat gekommen ist . — Hierauf gab der

Kassierer die Abrechnung vom ersten Vierteljahr . Einschtiehlich des
alten Bestandes von 837,20 M. wurden LOgO,26 M eingenommen ,
744,65 M. ausgegeben , so daß ein Ucbcrschutz von 1343 . 60 M. bleibt .
Die Versannnlung entlastete den Kassierer und überwies dem Vor -

stände 1200 M. für die Agitation . — Nachdem die geschäftlichen An -

gelegenheiten erledigt waren , hielt Genosse S t r ö b e l einen bei -

fällig aufgenommenen Vortrag über Friedrich Schiller und seine Zeit .

Die HandelsgSrtner befinden sich in D r e S d e n in einer Lohn -
bewegung . Der Allgemeine Deutsche Gärtnerverband hat den Arbeit -
gebern einen Tarif - Entwurf nnterbreitet , in dem für die Handels -
und Gemüsegärtnereien , Rosen - und Baumschulen ein Mindest -
Wochenlohn von 17,50 M. ohne Kost und Logis . 15 M. mit
Wohnung und 10 M. bei freier Station gefordert wird . Außer -
dem eine Höchstarbeitszeit von 11 Stunden und Einschränkung des
Sonntagsdienstes auf die naturnotwendigen Arbeiten . Bei Ge -
Währung von Wohnung soll sich diese in einem Zustande befinden ,
der den gesetzlichen und hygienischen Vorschriften genügt , was bis
dato leider in den meisten Betrieben nicht der Fall ist . Die Antwort
der Arbeitgeber lautete kurz : „ Wir erkennen die Lohnkommission des
Allgemeinen Deutschen Gärtner - Vereins nicht als berufene Ver -
tretung unserer Gehülfen an . " Ueber die Frage , ob die minimalen
Forderungen berechtigt sind , schwiegen sich die Herren aus . — In den
Strehlener Handelsgärtncreien haben nun die Gehülfen inzwischen
die Arbeit eingestellt . Nachdem mn Montag abend der Streik in
einer Versamnilung beschlossen war . gingen sie nicht wieder in die
Geschäfte zurück , sondern zogen nachts zwölf Uhr nach Dresden .
Die Arbeitgeber rissen die Augen auf , als sie am Dienstag morgen
statt Gehülfen leere Betten vorfanden . Die Zahl der am Streik
beteiligten vermehrte sich im Laufe des Dienstags auf 60 , und die
Stimmung der Streikenden ist eine vorzügliche . Die Arbeitgeber
versuchen , Arbeiter und Frauen anzuwerben , bisher ohne Erfolg .

Wirtschaftliche Kämpfe in der Schweiz .

Diese ? Frühjahr hat in die Reihen der schweizerischen Arbeiter
schast eine Strebsamkeit . Rührigkeit und Kampfeslust gebracht , wie
sie noch kaum zu verzeichnen waren . Die erhebliche Besserung der
allgemeinen Wirtschaftslage und die äußerst lebhafte Gestaltung der
Bautätigkeit in allen Teilen des Landes , die in den letzten Jahren
gemachten trfteulichen Fortschritte der Getverkschaftsbcwegung und
die stark empfundene Notwendigkeit , endlich wieder die unbefriedigenden
Arbeits - und Lohnverhältnisse etwa ? zu verbessern , haben bewirkt .
daß die Arbeiter vieler Berufe sich aufrafften und ihre Forderungen
an die Unternehmer stellten , und kaum ein größerer Ort , in dem
da « nicht geschehen wäre . Von den beteiligten Berufsarten
seien nur erwähnt die Tischler , Metallarbeiter aller
Branchen der Metall « und Maschinenindustrie , Maurer und
Handlanger , Steinhauer . Maler und Gipser ,
Tapezierer , Dachdecker , ferner Schneider , Schuh -
macher , Uhrenarbeiter , Gärtner , Straßenbahner ,
Eisenbahner , Theater musiker ( Genf ) , Buchdrucker .
Lithographen , Buchbinder , Zimmerer , Bild
Hauer , Färber usw . Bemerkenswert ist , daß in den meisten
Fällen die Verkürzung der Arbeitszeit im Vordergründe steht , da
neben Lohnerhöhung . Minimallohn , Festlegung der Arbeits - und
Lohnverhältnisse durch Tarifverträge . Insgesamt waren in den
ersten drei Monaten des laufenden Jahres 80 Lohnkämpfe zu ver -
zeichnen , wovon 27 Streiks , 3 Aussperrungen und 30 Lohn -
vewegungen waren . Erhebliche Erfolge sind bereits erzielt worden .
so der Neunstundentag in den Möbelfabriken , die v' /z stündige Arbeits -
zeit in den Schreinerwerkstätten in Zürich , der Zehnstundentag statt des
Elfstundentages durch die Schalenmacher in Chauxdefonds , die
g' / , stündige Arbeitszeit für die Spengler in Zürich und
Winterthur usw . Beendet wurde nach 32wöchiger Dauer der Gipser
streik in Luzern , nachdem die verfügte Aussperrung der Luzerner
Streikenden durch die Gipsermeister in Zürich und Jnterlaken vom
Meisterverband anbefohlen , vom Malerverband aber mit dem so¬

fortigen Generalstreik beantwortet worden war . Eine vorläufige
Vereinbarung beider Zenttalverbände sieht den Abschluß einer ein -
heitlichen Tarifgemeinschaft zwischen den beiden Organisationen vor .
die spätestens am 1. Januar 1906 in Wirksamkeit treten soll .

Gegenwärttg streiken die Maurer in Zürich und Vevey , die
Schreiner in Bern , die Maler in Winterthur . die Schloffer und
Schuhmacher in Zürich usw . Der größte Kampf ist der Streik der
Maurer und Handlanger in Zürich , an dem 3000 Arbeiter beteiligt
sind und den angesichts des leider noch immer miserablen Standes
der schweizerischen Manrerorganisation die Züricher Arbeiter -
union sofort zu ihrer Sache machte . Es handelt sich um
Lohnerhöhung und Einführung des MinimallohneS . Der letztere soll
55 Rappen für die Maurer und 45 Rappen für die Handlanger be -

tragen . Die Unternehmer Ivollen voni Minimallohn nichts wissen
und nur eine Erhöhung des „Durchschnittslohnes " um 2 Rappen be -

willigen . Dieses „ Zugeständnis " ist ein recht unverschämter Schwindel ,
da niemand weiß , was der Durchschnittslohn ist und weil da jede
Konttolle unmöglich ist . Aber gerade darum schwärmeil die Aus¬
beuter dafür und lehnen sie den ehrlichen nnd für jedermann
kontrollierbaren Minimallohn ab . Zwei Versuche vor dem Einigung « -
amt scheiterten an der „grundsätzlichen " Ablehnung des
Minimallohnes durch die Unternehmer , hinter denen der Züricher
Gewerbeverband als Scharfmacherverband steht . Die Streikenden
haben nun ihre Minimallohnforderung , so bescheiden sie ist ,
noch etwa ? reduziert , aber die auSbeutuugs - und profitwütigen
Unternehmer können zur Annahme des ihren Ausbeutungspraktiken
unbequemen MinimalkohneS mir durch die lange Daner des Streiks
gezwungen werden .

Leider gab es auch schon beim Abbruch eines BaiigeriisieS durch
Streikbrecher einen Zusammenstoß bezw . einen brutalen , wahrhaft
meuchelmörderischen Ueberfall durch die Polizei , von der einzelne sich
wie wütende Bestien gegenüber dem unbewaffneten Publikum be -
nahmen . Der wildgeworbene Spießbürger , dessen einziger ümerer

Gehalt der bekannte schweizerische Krämergeist ist , klatschte seinen
polzzeilichen Schutzengeln wie besessen Beifall .

Da auch städtische Bauten von dem Streik betroffen sind , hat
die Delegiertcnversammlung der Arbeitcrunion beschlossen , die
Initiative dafür zu ergreifen , d aß in Zukunft sämtliche
städtischen Bauarbeiten in Regie ausgeführt
werden sollen . Die Stadt Zürich besitzt seit 1894 den Minimal -
lohn für ihre Arbeiter und Angestellten und hat damit die besten
Erfahrungen gemacht . Zugleich erhielt die sozialdemokratische
Fraktion deS Großen StadttatS den Auftrag , in demselben darüber
zu interpellieren , lvarum die städtischen Behörden von dem
ihnen in den Bailverttägen zugesicherten Rechte , die gegenwärtig
in Ausführung begriffenen städtischen Bauarbeiten in Regie aus -

Vierter Wahltreis ( Südost ) . Der Sozialdemokratische Wahl -
verein hielt am Dienstag bei Graiunann in der Naunynsttaße seine

Generalversammlung ab . Vor Einttitt in die Tagesordnung ehrte
die Versammlung das Andenken der verstorbenen Mitglieder -
Mühle nnd Koch . An Stelle des erkrankten ersten Vorsitzenden
Hoff mann gab der zweite Vorsitzende I ö ch e l den

Bericht des Vorstandes über das verflossene Halb -
jähr . ES haben fünf Versammlungen stattgefunden , darunter
eine ordentlich - und eine außerordentliche Generalversamm -

lung . Der Vorstand hat sich in seinen Sitzungen mit verschiedenen
inneren Angelegenheiten der Organisatton befaßt und unter andenn
über die Einführung deS Kartensystems zur Beitragskontrolle be -

schlössen , das jetzt seit vier Monaten bereits in Gebrauch ist und sich
gut bewährt . Der Vorstand hat sich an 18 Arbeitcrgesangvereine
mit der Anfrage gewandt , ob sie gewillt seien , bei Festlichkeiten deS

Wahlvereins unenigeltlich mitzuwirken ; der Dirigent wird selbst «
verständlich in solchen Fällen vom Wahlverein honoriert . 13 der

Gesangvereine haben insofern ablehnend geantivortet , als sie ver -

langten , daß jedem Mitgliede bei solchen Festlichkeiten zwei Eintritts
karten unentgeltlich zugestellt werden sollte » : vier Vereine ant
worteten überhaupt nicht und nur ein Verein erklärte sich bedingungs -
los zur Mitwirkung bereit . — Die Diskussion , die sich an den Vor -

standSbericht knüpfte , bezog sich wesentlich auf diesen Punkt sowie
auf daS Verhältnis der Arbeitergesnugvereiue de ? Wahlkreises zur
Parteiorganisation , wobei der Vorsitzende der „ Norddeutschen Schleife " ,
Otto Rasche , darauf hinwies , daß die zentrale Organisation der Ar -

beitergesangvereine Deutschlands nur Mitglieder aufnimmt , die politisch
und gewerkschaftlich organisiert sind , und daß der Arbeitersängerbund
und demgemäß auch der vom Redner vertretene Verein sich mit

ihren UebungSstimden dem Beschluß , den Dienstag sowie den

zweiten Mittwoch jeden Monats für die Partei zn reservieren , an -

gepaßt haben .
Den Kassenbericht , den der Kassierer H a ck e l b u s ch

verlas , ergab , daß die Einnahmen samt dein alten Bestand von

52,12 M. 7235,83 M. betrugen ; die Ausgaben 7045,43 M. ,
so daß an , HalbjahreSschlnß 190,40 M. in der Kasse waren .

Für Agitation wurden dem Vertraueiisinann 4000 M. überwiesen ,
für Agitatton im Kreise 2627,33 M. ausgegeben . Die Mitglieder -
zahl betrug am 1. April 4883 . Die Berufsstatistik über die Mil -

gliedcr ergab folgendes : Agenten sind 4, Albumarbeiter 4,
Arbeiter 792 , Arzt 1, Barbiere und Friseure 69 , Bäcker 28, Bau -
arbeiter 24. Bierabzieher 5, Bierfabrer 2, Bildhauer 28, Böttcher 4,
Brauer 5, Bretterträger 6, Brunnenarbeiter 1, Buchbinder 55, Buch¬
drucker 28, Bügler 2, Biireaugehülfeii 5, Bürstenmacher 7,

Chemigraphen 2, Cigarrenarbeiter 33 , Ciseleure 10. Dach -
decker 21 , Drahtweber 2, Drechsler 49 , Droschkenkntscher 10,
Drücker 24. Eiscnbahnbcamter 1, Expedienten 4, Fabrikanten 5.

Färber 1, Fensterputzer 3, Former 51, Formstecher 1, Fräser 13,
Galvaniseure 5, Gastwirte 274 , Gärtner 7. Gelbgießer 15, Gerber 4,

Gesanglehrer 1, Glaser 14, Glasschleifer 9, Goldarbeiter 3, Gold -
drucker 1. Graveure 15, Gürtler 105 , Händler 104 . Haus -
diener 53 , Heilgehülfen 3, Heizer 11, Holzarbeiter 10. Hut -
macher 3, Ingenieure 1, Invaliden 2. Kammacher 2. Karton -
arbeiter 3, Kassenangestellte 2, Kassierer 1. Kaufleute 25 ,
Kellner 14, Kistenmacher 9, Klavierarbeiter 22 , Klempner 82, Korb -

macher 10, Kranzbinder 1. Kupferschmiede 10. Kürschner 6, Kutscher
37 , Lackierer 17, Lageristen 1, Lederarbeiter 33 , Lederfärber 2, Litho -
araphen 1, Maler und Anstreicher 75, Maschinenarbeiter 27 , Maschinen -
bauer 5, Maschinisten 4, Maurer 406 , Mechaniker 33 , Metallarbeiter
112 , Metall - und Schraubendreher 92 , Monteure 14, Müller 6,
Musiker 8, Möbelpolierer 92, Omnibusangestellte 2. Nadler 1,
Packer 12, Porzellanarbeiter 5, Präger und Presscr 2, PrivatterS 2,
Putzer 7, Reisende 2, Rohrleger 24, Sattler 63. Schiffbauer 1,
Schlächter 17, Schleifer 58, Schlosser 233 , Schmiede 30, Schneider 56,
Schreiber 5, Schriftsetzer 40, Schristgietzer 9, Schriftsteller 2, Schuh
macher 73 , Silberarbciter 12. Spediteure 1, Steinarbeiter 10. Stein
drucker 10, Steinsetzer 7, Stellmacher 22 , Stepper 5, Stereothpeure 2,
Stockarbeiter 4, Straßcnbahnangestellte 5, Stukkateure 16, Tanz >
lehrer 2, Tapezierer 25, Täschner 8, Tischler 742 , Töpfer und Ofen
setzer 67. Tuchscherer 1. Uhrmacher 10, Vergolder 36 , Weber 13.
Werlführer 4, Zeichner 1, Zimmerer 108 , Zuschneider 6,- ohne
Beruf 18.

Veranlaßt durch die Taffache , daß viele Mitglieder , die sich
wegen Beitragsschulden streichen ließen , nach kurzer Zeit wieder zur
Aufnahme melden , machte Genosfe Hacke lbu , ch den Borschlag ,
solche Personen erst nach Verlauf von einem oder zwei Jahren
wieder aufzunehmen . Der Vorschlag wurde dem Vorstand über
wiesen . — Die Ersatzwahl zum Vorstand hatte folgendes Ergebnis :
2. Vorfitzender : I ö ch e l , 2. Schriftführer : G r a n o w s k i ,
2. Kassierer : Traczyck , Revisoren : Ulm und Brödenseld .

Eine längere Devatte entstand über die Frage , ob der seinerzeit
aus dem Wahlverein in Schwedt ausgettetene oder ausgeschlossene
Genosse L. S ch r ö d e r in den Wahlverein aufgenommen werden
ollte . Der Vorstand hatte das abgelehnt , weil Schröder fich

bei der letzten Reichstagswahl wegen persönlicher Abneigung gegen
den sozialdemokratischen Kandidaten der Sttmme enthalten hatte .
Nachdem Schröder der Generalversammlung schließlich erklärte , ein -

zusehen , daß er damals einen schweren Fehler begangen habe und
nie wieder so handeln wolle , wurde gegen wenige Stimmen be -
' chlossen , ihn in den Wahlverein aufzunehmen .

Unter Vereinsangelegenheiten erwähnte Genoffe H a ck e l b u s ch,
daß er kürzlich bei der Beerdigung eines Mitgliedes von dem
Kirchhofsinfpettor der St . ThomaS - Äemeinde eine unwürdige Be -
" andlimg erfahren habe . Der betreffende Herr verbot ihm , die

>ei der Kranzniederlegung üblichen kurzen Worte zu sprechen .
und als er sich erkundigen wollte , feit wann ein derartiges
Verbot bestehe , wurde er mtt unhöflichen und schroffen Bemerkungen
abgewiesen . — Der Redner ersuchte die Parteigenossen sich zahl -
reicker an Beerdigungen von Mitgliedern deS Wahlvereiiis zu be -
teiligen und , wenn sie mit der Kirchenlehre gebrochen habe » , dies
auch durch AuSttitt aus der Landeskirche zu bettästigen . — Einen
Antrag deS Genossen Weiß , der „ Vorwärts " möge die Aufnahme
von Annonce » der Reuen freien Volksbühne ablehnen , beschloß die
Versai , imlimg der Preßkommisfion zu überweisen .

Eine Sersammlung der BertrauenSmänner des Holzarbeiter -
ScrbandrS , die am Mittwoch abgehalten wurde , nahm Stellung zur
Maifeier . Eine vom Referenten Glocke empfohlene Resolution
wurde ohne Debatte einstimmig angenommen . Sie besagt : „ Die
Versammlung stellt sich auf den Boden der in früheren Jahren ge -
faßten Beschlüsse , daß nur durch strikte ArbeitSruhe der I . Mai
würdig gestiert wird ; sie macht cS deshalb den Vertrauensmännern
zur Pflicht , dahin zu wirst » , daß alle Kollegen am 1. Mai die
Arbeit ruhen lassen . " — Hinsichtlich der neu eingeführten Kranken -

Unterstützung stimmte die Bersammkung « ' « m Ctt *

Verwaltung zu , wonach die Unterstützung denzenlgen Mitgtledern ,

die länger als ein Jahr dem Verband angehören , voni 1, Juu an

gezahlt wird . Ein Reglement , welches alle Einzelheiten der Kranken -

Unterstützung festsetzt , soll der nächsten « ertrau - , . Smänn - r - Ver .

sammlung vorgelegt werden . — Aus dem Bericht , welchen M a a «

über Streiks und Differenzen erstattete , geht hervor , daß ,m ersten

Quartal in 221 Werkstcllen mit 3600 Kollegen Differenzen vor -

lagen wovon „' 6 mit 1600 Beteiligten durch die Schlichtungs -

koinm ' ission erledigt wurden . — Ueber den Streik der Modelltischler

wurde berichtet , daß sich 670 Berufsangehorige im Streik befinden ,

davon gehören 378 dem Holzarbeiter - Verband «, 102 dem Gewerk -

verein , 150 andereu Organisationen und 40 keiner Organiiation an .

In de » Betrieben , welche bereits bewilligt hatten , ist die Arbeit

ebenfalls niedergelegt worden , weil daselbst Streikarbeit angefertigt

werden sollte . Ter Ausstand erstreckt sich somit auf alle Betriebe .

Streikbrecher haben sich nicht gefunden .

Neber die vernichtende Konkurrenz der Militärmusik und

Btamter - 3 ) iusiker

suchen jetzt die Zivilniusistr auch das große Publikum zu belehren .

um sich dessen Sh - npati - zu sichern für ihren fett vielen Jahren

gegen jene Konkurrenz geführten Kampf . Der Verein Berliner

Musiker hatte zu diesem Zweck gcsteri , avcnd nach den Germania -

sälen eine Volksversammlung einberufe » . Der große <- aal war

gefüllt . Redatteur Karl Schneid t referierte . Schon die Zahl

der deutschen Milstärrnusistr — 17 690 gegenüber 50 000 deuffchen

Zivilmusistrn — erschwere ohne werteres den Zivilmusikern den

Erwerb ihres Lebensunterhalte « . Dazu kämen die Erleichterungen ,

die die Militärmusistr den Zivilmusikern im Betriebe des Musik -

qewcrbes voraus hätten . Während der Zivilmmsiker um das tägliche

Brot kämpfe , ( DurchschnitrSverdienst 40 bis 50 M. monatlich ) ständen

oen Militärmusikern ohne weiteres zur Verfügung : Löhnung .

Musikzulage . Steuerfreiheit des dienstlichen Einkommens , Wohnung .

Kleidung . Arzt . Heilmittel . Kuren . Instrumente , « oten usw . usw .

So schon besser gestellt , machten sie aber auch noch den Zivilmusikern

unlautere Konkurrenz . Redner führt eine�ülle von schreienden
Reklamen der Militärkapellen den Bersammechten vor , sie unter

schallender Heiterkeit mit seinem sarkastischen Witz begleitend ,

namentilch die , welche auch den letzten Schein guten Geschmacks ver¬

missen laise ». Nichts werde verschont , vom schwarzen Pauker Arara

des Leibgarde - Husaren - Regiments an bis bis zum Kaiser hinauf ,
der doch jenen Leuten heilig sein sollte . ( Näheres über dies -
Reklame ist in der Kampfschrift der Zivilmusiker : „ Recht verlangen
wir , nichts als Recht ! " nachzulesen . ) Redner verweist im Laufe
des Referats darauf , daß der Bundeskat einer Petition , die der

Reichstag berücksichtigt wünschte , im Jahre 1902 einfach keine Folge

gegeben habe . Jetzt schlügen die Musiker schon einen lauteren Ton

an , sie bäten nicht mehr , sondern begännen energffch zu fordern .
Und sie müßten noch viel mehr schreien . Ihre Bedrückung durch
die unlautere Konkurrenz der Militärmusik habe zum Glück die

bestehenden Organisationen der Zivilmusiker zusammengeführt zur
geeinten Abwehr , zu gemeinsamen Kampf . WaS bisher von den

höchsten Behörden geschehe auf die vielen Beschlverdcn , gleiche in der

Wirkung einem Nichts . Redner schließt mit dem Wunsch , daß die

Zivilmustker es den Bergarbeitern gleich täten im Zusammenhalt
und es ihnen gelingen möge , gleich diesen die Gunst des Westen

Publikums sich zu sichern . Dazu möge der heutige Tag beittagen .
( Anhaltender Beifall . )

Der Vorsitzende Zimmer teilte mit . daß aus verschiedenen
Städten Vertreter der ZiviKnusifer anwesend seien ; unter anderem

ist auch der Zentralverband der Musiker Deutschlands durch semen
Vorsitzenden und durch die Ortsverwaltung seines Berliner Zweig -
Vereins vertreten . Aus vielen deuffchen Städten sind auch
Sympatietelegramme eingegangen . Herr Zinnner entwarf dann ein
Bild von der Konkurrenz der Beamten . Auch die städtischen Be -

behörden gingen über das Elend der Eingaben machenden Zivil -
musiker zur Tagesordnung über .

Nach einer Debatte , in der nur Freunde der Bewegung
sprachen , protestierte die Versammlung in einer Resolutton energisch
gegen die die Zivilmusiker äußerst bedrückende Konkurrenz der
Militär - und Beamtenmusiker . Zugleich appellierte sie an das
Gerechtigkeitsgefühl der Mitbürger und ersucht diese , bei ihren
Veranstaltungen nur Zivilmusikcr zu beschäftigen . Ferner ersuchte
die Versammlung die maßgebenden Behörden , ihren unterstellten
Beamten das gewerbliche Musizieren ein für alle Mal zu untersagen .

Der Metallarbeiter - Berband ( Verwaltungsstelle Berlin ) nominierte
in seiner am Montag abgehaltenen Generalversammlung die
Kandidaten zur Delegation nach dem Leipziger Verbandstag . Zu
wählen sind 37 Delegierte , aufgestellt wurden zirka 100 Kandidaten .
Eine Resolution , die Delegierten hinsichtlich der geplanten Erwerbs -
losen - Unterstützung mit gebundenem Mandat nach dem Verbandstag
zu schicken , fand keine Annahme . Den zu wählenden Delegierten
ist somit in ihren Entschlüssen freie Hand gelassen . Zur Beratung
kamen sodann noch eine Anzahl Anträge zum Verbandstag , die in
der vorigen Versammlung nicht mehr erledigt werden konnten . Die
hauptsächlichsten der angenommenen Anträge besagen : Der Verbands -

tag möge den Borstand beaustragen , eine Vorlage bett . Klassifizierung
der Beittäge auszuarbeiten , die vann dem nächsten Verbandstag zur
Beschlußfassung vorzulegen sei . Ferner möge dem Stawt ein Passus
eingefügt werden , der eS den großen Verwaltungsstellen überläßt ,
an Stelle der jetzt üblichen Generalversammlungen ein Delegierten -
system zu setzen .

Letzte IVachncbtcii und Dcpefcbca

Zur Neutralität Frankreichs .

Paris , den 20. April . ( Meldung der „ A g e n c e H a v a s ' . )
Der Gesandte Japans . Doktor Motoua , hat soeben dem
Mini st er des Auswärtigen einen Besuch abgestattet , um
seine Aufmerksamkeit auf die gemeldete Anwesenheit
russischer Schiffe in der Kamranh - Bucht zu lenken .

Paris , 20 . April . ( W. T. B. ) Die Deputierten -
k a m m e r berät den Artikel 4 des Gesetzentwurfes betreffend
Trennung von Staat und Kirche . Der Arttkel behandelt den Heim -
fall der Kirchengüter an die Kultusgesellschafttn .

Paris , 20 . April . ( W. T. B. ) Chenebenoist , der Unter -
suchungsrichter für die Tamburini - Affäre . hat heute den angeblichen
Lumpensammler Meier , m dessen Hause zu Puteaux am 5. d. M
8000 Gewchrpatronen beschlagnahmt wurden und der daraufhin
verhaftet worden war . vorläufig wieder in Freiheit gesetzt .

Paris , 20 . April . ( 33 . T. !

Budget in seiner Gesamtheit an .
'■). Der Senat nahm heute das

( W�T. B. ) Wie es Heißt , wird Pressense
wesenhell

Paris , 20 . April . . � _ _ _ _ __ � .

_ _ _ _ _

�
morgen in der Kammer die Angelegenhest betreffend die ÄntoestiOst�
der russischen ylotte an der Küste von Annam zur Sprache brinacn
Er sei der Meinung , daß die Neutralität nicht mit der gebührenden
Strenge beobachtet wurde , und wünsche zu wissen , welche In »
struktionen zur Wabrnng dieser Neutralität an die Behörden von
Jndochina gegeben sind und ob das Geschwader Roschdieitwenskus
die Kamranb - Bucht verlassen habe oder nicht .

» Zum Eisenbahnerstreik in Italien .

. . . Rom , 20 . April . ( W. T. B. ) Allenthalben nehmen zahlreiche
Eiienbahnbeamte den Dienst wieder auf . Der Postdieifft nach

Indien vollzieht sich regelmäßig , der nach Sizilien fast in normaler
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Parteistimmen zum Organisationsstatut .
Zur Frage der Fraktionsvertretung nimmt außer der

„ Leipziger Volkszeitung " , die die Angelegenheit
heut nochmals , diesmal aber sachlicher erörtert als bisher ,
auch mr . in der „ Magdeburger Volks stimme "
Stellung . Der Genosse schreibt :

Der Abgeordnete ist mehr jjum Opportunismus geneigt , wie die
Masse der in den sozialdemokraNschen Vs - einen organisierten Genossen ,
die wir im neuen Organisationsstatut zur Grundlage der ganzen
Organisation machen wollen ; die unsere Kerntruppen sind und als
solche auch einen größeren Einfluß auf die Parteigeschicke haben
sollen . In ihren Willen soll eS daher gefü llt werden , wer den Parteitag
als Delegierter besuchen soll und nicht in den Willen der Wähler .
Deshalb ist die Forderung gerechtfertigt , daß die Fraktion entweder
überhaupt nicht , oder nur durch eine Ä- elegatiou auf dem Parteitag
vertreten ist .

Man hat gesagt : Eine solche Bestimmung nutzt ja nichts . Dann
werden einfach die Abgeordneten als Delegierte gewählt und ihr
Einfluß auf den Parteitag ist noch größer wie jetzt . Schön ! Aber s
wenn die Abgeordneten zum Parteitag delegiert werden , dann liegt

'

darin eine BertrauenSllmdgebung der organisierten Genossen unter
den Wählern der betreffenden Abgeordiuetcn , die bekunden , daß sie
mit seiner Tätigkeit einverstanden sind . Außerdem müssen sich
dann auch unsere Abgeordneten , wenn sie gewählt werden wollen ,
etwas mehr um ihre "Wahlkreise lihranern , was nur von Vorteil
sein kann .

Unser Bestreben muß vor allem darauf gerichtet sein , die Ein -
heit der Grundanschauungen und die Einheit der Taktik in unserer
Partei aufrechtzuerhalten , Dazu ist öS notwendig , die Fraktion zu
den Vollstreckern des Willens der Gesamtpartei und nicht zur
richtunggebenden Instanz zu machen . So vermeiden wir die Ge -
fahren . Die den Parlamentariern um so mehr drohen , je größer der
Verband ist , in dem sie im Parlament wirken . Und gerade der
muß für diese Forderung eintreten , der auch Parteigrundsätze
über Theorie und Praxis für tunndlungsfähig hält und sich
keinen Augenblick besinnen wird , altgewohnte und darum lieb «
gewordene Anschauungen über Borld zu werfen , wenn er ein -
gesehen hat , daß sie irrig sind . Denn auch „revisionistische " An -
ichauungen dürfen ihre Vcrwirklichnmgen nur finden , wenn die
Parteimehrheit sie akzeptiert . Der Ovporwnismus , den die Fraktion
etwa anwendet , ohne Uebereinstimmung mit der höchsten Partei «
iirstanz , ist immer gefährlich ; zum Ziegen kann er — wenn Über -
Haupt — affenbar nur dann der Pcrrtei gereichen , wenn seine An -
Wendung dem Willen der Gesamtpav ' tei entspricht .

Uns scheint , daß die Beteiligui . g der Fraktion am Parteitag
eine Frage sei , bei der es nicht auf „ radikale " oder „revisionistische "
Ueberzeugungen , sondern darauf ankrwmt , daß die Fraktion dienendes
Glied der Partei bleibt und nicht auf eigenes Nifiko unorganisierten
Wählern Konzessionen macht , die dem Klassenkampfcharaktcr der
Sozialdemokratie widersprechen . —

Auch die „ V o l k s z e i t u n r ;
" in Düsseldorf nimmt

in ähnlichem Sinne Stellung , inüem sie schreibt :
Die Fraktion hat ihr Mandca . von den Wählern und nicht

unmittelbar von der Partei , wenn sie es auch im Sinne der letzteren
ausübt . Wir find weit davon entfernt , unliebsame Erinnerungen
auffrischen zu wollen . Aber das eine läßt sich doch nicht verkennen ,
daß , wie für das deutsche Volk die letzte ReichstagSwahl ein ent -
ichiedener Zug nach links war . so frir die Fraktion darin die Mvg -
lichkeit einer Neigung nach rechts Istyt . Daß die Fraktion in an -
gcmesicner Stärke auf dem Parteiwge vertreten sein muß , ist selbst -

verständlich. Daß sie vollzählig dort vertreten sei , dafür ist weder
ein Bedürfnis vorhanden , noch entspricht es dem Geiste des Oraani -
fationSstatuts , wonach die Fraktion leine organisationsmäßige Instanz .
Darum sollte auch in dein für un� undenlbareu Falle , daß einmal
ein außerordentlicher Parteitag gegpu den Willen des Parteivorstandes
nötig werden sollte , die organisatiimsmäßige Instanz der Kontrolleure
nicht übergangen werden . Im Üibrigen können wir uns mit dem
Entwurf einverstanden erklären . ZZ ir geben der bestimmten Erwartung
Ausdruck , daß die Parteigenossen sich an der heutigen Versammlung ,
in der das organisatoritsche Rüstzeug und die ganze Grundlage der
Partei zur Debatte steht , zahlreicki beteiligen werden .

Zur Frage der Beitragstleistung schreibt die „ R h e i -

nische Zeitung " in Köln :
Bedenken erregt die Bestimiwang in § 10 des Entwurfs , daß die

Wahlkreise mindestens 2S Proz . ihrer Einnahmen ans Beiträgen
und Eintrittsgeldern an die Zenieolkasfe abführe » sollen . Im Bezirk
siir die obere Rheinprovinz mil ssen 15 Proz . an das AgitationS -
komitee abgeführt werden , macht zusammen schon 40 Proz . , im

Verhältnis zu den Kosten der ört . lichen Agitation ein zu hoher Be -

trag , wie uns scheint . Heute lautet die Bestimmung so . daß
10 Prozent abgeführt werden »aussen . . . . Maßgebend für die Er -

höhung deS Prozentsatzes von 10 auf 25 ist wahrscheinlich die nicht
wegzuleugnende Tatsache, daß ? n etlichen großen Partei - Orten un -
nötiaerweise Geld aufgespeichert wird , das an hundert anderen
Stellen große Dienste leisten könnte . Der Parteivorstand will

natürlich nicht Schätze sammeln ! : er will Geld haben , um eS wieder

auszugeben , und daher versucht er , die leistungsfähigen Kreise stärker
als bisher heranzuziehen . Wv s aber an diesem und jenem Ort

Zweckmäßig
sein mag , kann an anderen schädlich wirken , und wir

ind der Meinung , daß siir sckhr viele Partei - Orte , darunter auch
Köln , 25 Prozent die LeistungÄfähigkeit übersteigen . "

Zur selben Angelegenheit sagt die „ M agdeburger
V o l k s st i in m c " :

Wir haben keine Bedenken gegen die Paragraphen 7 und 8 deS
Entwurfs . Dagegen erscheint es unS fraglich , ob die Bestimmung
in Paragraph 10. nach der viom Parteivorstand einzelnen Wahl -
kreisen daS Recht gegeben werden kann , mehr wie 75 Prozent der
Beitrüge am Ort zu behalten , zweckmäßig ist . Wahrscheinlich werden
alle Parteivereine an den Gemissen Gcrisch das Ansinnen stellen , er

möge ihnen gegenüber von dieser Befugnis Gebrauch machen . Wir

ersparen ihm Scherereien unt > Unannehmlichkeiten , wenn wir be -

schließen , daß von allen Wechlkreisen die gleiche Quote gezahlt
werden niutz . Bedürftige Krctise erhalten einfach Zuwendungen aus

der Hauptkaffe . Zudem ist jn auch nicht außer acht zu lasten , daß

nur von den Beiträgen und Eintrittsgeldern ein Viertel abgeführt
werden soll . Die andern Einnahmen fließen nach wie vor ganz in

die örtliche Parteikasse . _

Hus der Partei .

Skauenschen Grunde
ein Mai -

Maifeier .

Wie in Dresden , so ist . auch im
bei Dresden diesmal , entgegen aller �
limzug und sogar mit Musik gestattet worden . Dagegen wurde in

Jena der Maiumzug aus Veranlassung des Bezirksdirektors auS

dringenden Gründen des öffentlichen Wohles " verboten .

Wahllrrcht und Steuer .

In der ersten Aprilhälft »: lagen die Wählerlisten für die Land -

tagSwahlen in Bayern zunu letztenmal vor den Wahlen öffentlich

auf und von unserer Pavtei wurden die Arbeiter durch Flug «
blätter usw . aufgefordert , ß. eißig nachzusehen , ob sie in der Liste

eingetragen seien . Darauf - schrieb mm ein Arbeiter an den sozial «

demokratischen Berein in Nr . rnbcrg :
„ Leider muß ich Jhi,en mitteilen , daß ich keinen Anspruch

darauf habe , in der Wählerliste eingetrageii zu sein , denn ich habe

meine Steuer zu spät bezahlt . . . . Anfang ? Januar gab ich meiner

Frau das Geld und den Auftrag , die rückständige Steuer zu eut -

richten . Da mich meine Frau in den 14 Jahren unseres Verheiratet -

feins noch niemals hintergangen hat . glaubte ich die Sache ge -
regelt . . . . Als ich am 3. d. M. das Steuerbuch dem Bürgerrechts -

gesuch beilegen wollte , merkte ich mit Schrecken , daß die Steuer

erst ani 4. April bezahlt war . Nun kann ich meiner Frau nicht einmal

einen Vorwurf machen , denn durch Krankheit meiner Frau — ebenso

lag ich im vorigen Jahre 25 Wochen an einem Nervenleiden

danieder — war ich in eine sehr mißliche Lage geraten , und anstatt
die Steuer zu bezahlen , hat sie hinter meinem Rücken den Kindern

Brot gekaust . Sie dürfen es mir glauben , daß es mir nicht leicht
fällt , Ihnen dies zu schreiben , aber ich kann ja nicht anders , will

ich in Ihren Augen nicht als Indifferenter erscheiilen . Hätte ich das

gewußt , ich hätte lieber ein Stück meines Hausrates verkauft und

mir damit mein Wahlrecht gesichert . "
Wer feine Steuern nicht zur rechten Zeit bezahlt , ist nach kapi -

talistifchen Rechtsbegriffen ein Lump und hat keine Rechte . Ist nun

dieser Arbeiter ein Lump , dem keine Rechte zukommen ?

Ein alter Knmmunekämpfer gestorben . In Merton ( Graffchast
Suffex ) starb dieser Tage das ehemalige Mitglied der Pariser
Kommune de Launay .

de Launay war zur Zeit nach Reu - Kaledonieu verbannt worden ;
er machte 3 Fluchtversuche, von denen nur der letzte glückte . Nach
Europa heimgekehrt , ließ er sich in England nieder , wo er eine

zweite Heimat fand , bis ihn jetzt der Tod ereilte .

Antimilitaristischr Agitation der sozialistischen Jugendverbünde
Skandinaviens . Der Sozialdemokratische Jugendverbaud Norwegens
hat an die sozialistischen Jugendverbände Dänemarks und Schwedens
einen Vorschlag z » gemeinsamer Agitatton gegen den Militarismus

gesandt . Es wird zunächst geplant , eine Broichüre zur Aufklärung
über die Gefahren und die verderbliche Wirkung deS Militarismus

herauszugeben , die in den drei Ländern und eventuell auch in Finn -
land verbreitet iverden soll .

Der Dänische sozialistische Jugendverbaud hält gegenwärtig
seinen Verbandskongreß ab , und zwar' in Aarhns . Die „ revoluttonären
Jungsozialisteii " Schwedens haben ihren Kongreß auf die Oster -
feiertage nach Göteborg einberufen ; der Kongreß des Sozialdemo -
krattschen Jugendverbandes Schwedens soll zu Pfingsten in Stockholm
stattfinden , und zur selben Zeit wird in PorSgrund der Kongreß des

Sozialdemokratischen Jugendverbandes Norwegens tagen .

Ein Manifest der schwedischen Sozialdemokratie . Der Ausschuß
der sozialdemokratischen Partei Schwedens veröffentlichte am Mitt «

woch eln „ Ma» iisest au das arbeitende Volk " , worin

aufgefordert wird , in den Ostertagen überall im Lande Protest -
Versammlungen und Demonstrationen gegen das von der Regierung
vorgeschlagene ZwaugSgcsetz zur Vernichtung des

Streikrechts gewisser Arbeitergruppen abzuhalten .
„ Ohne Kamps bis zum äußersten , wenn es er -
forderlich fein sollte , lassen sich die Arbeiter

Schwedens nicht das gering st e von der Bewegung S-

freiheit , die sie bis jetzt besitzen , entreißen, " heißt
eS in dem Manifest . Außerdem sollen sich die Kundgebungen auf
die Forderung deS allgemeinen Wahlrechts erstrecken . Ivie
es in dem von neuem eingereichten Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion verlangt wird .

Bus Induftrie und ftandel .
Zur russische » Finaiizlagc .

Bor einigen Tagen veröffentlichte das Wolfffche Bureau eineli

Auszug aus der amtlichen Veröffentlichung des vorläufigen
GesamtergebniffeS des russischen Staatshaushalts für 1904 . Nach
diesen Mitteilungen hat das Jahr 1904 mit einem Defizit von
202 Millionen Rubel geschlossen , während der Voranschlag nur mit
einem Fehlbetrag von 195 Millionen rechnete . Der Anschlag hatte
die ordentlichen Einnahmen auf 1980 , die außerordentlichen aus
2 Millionen Rubel beziffert , insgesamt also auf 1932 Millionen .

Dagegen beliefen sich nach den vorläufigen Ermitte -

lungen die tatsächlichen Einnahmen auf 2451 Millionen
Rubel ( 2017 Millionen ordentliche und 433 Millionen
unordentliche Einnahmen ) . Die Ausgaben waren im Voranschlag
mit 2173 Millionen Rubel <1900 Millionen Rubel ordentliche und
212 Millionen außerordentliche Ausgaben ) angesetzt , während sie
nach der offiziellen Mitteilung in Wirklichkeit die Höhe von
2714 Millionen Rubel ( 1910 - { - 80Ö) erreicht habe » sollen .

Wir haben diese osfiziellen Ziffern , als der Telegraph sie über -
mittelte , nicht zum Abdruck gebracht ; erstens weil es sich um sogen .
vorläufige Ergebnisse handelt , die in Rußland nieist später recht be -

trächtlich korrigiert zu werden pflegen , zweitens »veil die russischen
Etatsberichte Überhaupt , wie durch russische Nationalökonomen ver -
fchiedentlich klar nachgewiesen worden ist . höchst zweifelhafter Natur
sind , und drittens , weil aus Der amtlichen Veröffentlichung die Ab -

ficht der Schönfärberei deutlich hervorging , ohne daß die unzureichenden
Zahlenangaben eine Handhabe zur Kritik boten .

Wie recht wir mit dieser Zurückhaltung hatten , zeigt eine Kor -

respondenz der „ Franks . Ztg . " aus Petersburg , die auf Grund der

Mitteilungen des russischen „ Finanzboten " über die Kriegsausgaben
diese einer näheren Betrachtung unterzieht . „ Die Einzelziffeni . "
heißt es darin , „ sind nicht die endgültigen und sie
lieaen überdies erst unvollständig vor . Trotzdem folgern die
beiden Organe deS Finanzministeriums ( „ Finanzbote " und „ HdlS . - u.

Jnd . - Ztg . " ) bereits ans diesen Ziffern , die ausländische Presse sei im
Uiwecht . so weit sie die Finanzlage Rußlands als erschüttert darstelle .

Für die Lage von Ende 1904 , wie die heutige Ver -

öffentlich iing sie darstellt , kann man dem znsttmmen ;
für ein KriegSjahr ist das Bild relativ günsttg . Aber in der ernst -

zunehmenden Fachpresse wurden die Bedenken nicht auf daö Jahr 1904

gerichtet , sondern auf die Wirkungen der Fortsetzung deS Krieges .
Und diese Bedenken für die Zukunft werden von den Ofsiziösen mit
keinem Worte berührt , während doch der Abschluß für 1904 s i e
weit eher bekräftigt als widerlegt . Die Kriegskredite
werden darin mit 040,7 Millionen Rubel angegeben , waS monat -
lich noch nicht einmal 60 Millionen Rubel ausmachen würde .
Allein die ersten Kriegsmonate hatten relattv wenig gekostet , mit
dem weiteren Fortgang des Krieges wurden die Ausgaben fast
von Monat zu Monat größer . DaS ist aus dem bisherigen Material
erst für die außerordentlichen Ausgaben nachzuweisen . Diese betragen
insgesamt 803,2 Millionen Rubel , wovon bis Ende 1904 erst 019,2
Millionen Rubel verausgabt , der Rest als offener Kredit eingestellt
war . Diese 019,2 Millionen Rubel verteilen sich auf die einzelnen
Monate wie folgt :

Januar . . . . 11,7 Juli . . . . .56,3
Februar . . . 22,2 August . . . . 47,5
März . . . . 10,2 September . . 86,6
April . . 42,3 Ottober . . . 71,8
Mai . . . . .36,0 November . . 96,5
Juni . . . . .40,7 Dezember . . 97,5

DaS sind allerdings nicht ausschließlich Kriegsausgabcu , aber
das fast stetige und rasche Anwachsen dürfte doch wohl allein auf
die Kriegsausgaben entfallen ; danach wäre jedenfalls der monat -
liche Kriegsbedarf indem heutigen Stadium mit
60 Millionen Rubel sicherlich viel zu niedrig
gegriffen . Dafür spricht auch das Tempo derAn leihen -
Vermehrung . Nach dem hcutiaeii Abschluß hatte die Rentei
Ende 1904 119 Millionen Rubel Barbestand verfügbar . Dazu trat
der Erlös der Berliner Anleihe vom Januar d. I . mit
etwa 210 Millionen Rubel , so daß 329 MMonen Rubel für die

KrieasauSgaben vorhanden waren . Dennoch sah sich Rußland ver «

anlaßt , schon im Marz in Paris über eine neue Anleihe zu ver «

handeln , und als sie ausblieb , sogleich eine innere Anleihe zu be «

geben . Danach wird es wohl der Wahrheit näher
�

en Kri «i o m m e ii . den m o n a t l i ch - iegSbedarf mit etwa
90 bis 100 Millionen Rubel anzusetzen . DaS aber

bedeutet , daß ein weiteres Kriegsjahr mindestens noch eine Milliarde

verschlingen « ud die Summe der Kriegsanleihen auf etwa
1500 Millionen Rubel bringen müßte . Da Rußland die Krieg ? «
gelber nach den letzten Anleihen mit reichlich 5 Proz . verzinsen muß ,
,o bedeutet das eine Belastmig des ordentlichen Ausgabenbudgets niit
75 bis 80 Millionen jährlich ; und wenn man andererseits berück -

sichttgt , daß diejenigen Faktoren , die für 1904 bereits die ordentlichen
Einnahmen um 14,3 Millionen Rubel ( gegen 1903 ) sinken ließen , in
1905 iiaturgemätz mit erhöhter Intensität wirksam sein müssen , dazu
den ungünstigen Einfluß , den die Unruhen , die Streiks und die zu «,
nehmende politische Erregung auf den Steuereingang ausüben , s »

erscheint es gewiß nicht zu viel gesagt , daß die weitere Gestaltung
der russischen Finanzlage ernst beobachtet werden muß . "

DaS Urteil geht von den offizrelleil Zahlenangaben des Finanz « ;
Ministeriums aus , indem eS diese ohne weiteres als richtig anninnntst
es ist aber höchst fraglich , ob sie auf solche Einschätzuug Anspruch

machen können .
_

Eine neue Berliner Terraingesellschaft . Um dem Mangel an

Terraingesellschaften in Berlin abzuhelfen , hat sich in Berlin vor «.

gestern die Boden - Akttengescllschaft „ Berlin - Nord " mit einem Attien - I

kapital von 10 Millionen Mark gebildet , von denen 25 Proz . sofort '
eingezahlt wurden . Zweck der Gesellschaft ist nach dem Satuk /
Terrains im Norden Berlins aufzukaufen und wieder �zi�veräußern . '
Beteiligt an der Gründung sind : die Bank für Handel und Industrie, .
die Nationalbank für Deutschland , die Neue Boden - Attien - Gesell «
schaft , die Süddeutsche Jmmobilien - Gesellschaft in Mainz und die

Norddeutsche Jmmobilicn - Aktien - Gesellschaft zu Berlin .

Neues Zuckerfpndikat . Bon einigen Zeitungen wurde dieser '

Tage berichtet , daß ein neues Syndikat der Zucker - Raffinerien !
in der Bildmig begriffen sei . Wie die „ Magdeburger Ztg . " zu
melden weiß , entsprechen diese Mitteilungen nicht den tatsächlichen '

Verhältnissen . Es sei bekannt , daß bei den bekckiligtei , Kreisen schon

seit längerer Zeit der Wunsch nach einem derartigen Znsammenschluß
besteht , und man hätte auch die Frage schon in einigen Zusammen -
künftcn erörtert , doch wäre dies mehr privater Natur , und bisher

irgend welches positives Ergebnis nicht daraus hervorgegangen .

Kartellenquete . Wie die „ Eisen - Ztg . " erfahren haben will .

sollen die unterbrochenen Verhandlungen über die deutschen Kartelle «

vom Reichsamt des Innern demnächst wieder aufgenommen werden, '
und zwar wird man sich zuerst mit dem Deutschen Stahlwerls « .
verband beschäftigen . Auch an der Denkschrift über das gesamte '
Kartellwesen , welche nach der Resolution Spahn und Genossen dem

Reichstage vorgelegt werden soll , werde zurzeit im RcichSamt deS

Innern eifrig gearbeitet . Doch fei es bei dem Umfang der Materie
und bei ihrer sehr komplizierten Natur noch nicht abzusehen , wann

diese Arbeit zum Abschluß gelangen wird .

8o2iales .
Gegen die Gewerbe - Inspektion .

Der Bund der Industriellen . Berlin , scheint eine Hetze gegen
die Gewerbe - Jnspektton organisieren zu wollen . Er ersucht die

Unternehmer , wie wir dem Unternehmer - Fachblatte „ Deutsche
Mühlenindustrie " entnehmen , um Beantwortung folgender Fragen :

1. Hat der Gewerbe - Jnspcttor Ihre Fabrik während deS Be «
triebeö oder nach Schluß bezw . während der Nacht betteten ?
2. Meldete der Gewerbe - Jnspektor sich vorher bei Ihnen an ?
3. Sind Sie oder Ihr Personal in die Lage gekommen , den

Gewerbe - Jnspektor zur Vorzeigung seiner Legitiinanon . welche er
bei sich zu führen gehalten ist , zu veranlassen ? 4. Zeigte der

Gewerbe - Jnspettor die gleiche Bereitwilligkeit zur Verttetung Ihrer
Interessen als Arbeitgeber wie gegenüber den Arbeitnehmern ?
5. Wußte der Gewerbe - Jnspektor sich eine Verttauensstellung zu
verschaffen » md erhielt und förderte er die guten Beziehungen zwischen
Ihnen und Ihrer Arbeiterschaft ? 6. Vermied der Gewerbe - Jnspektor ,
Ihnen unnötige Opfer oder zwecklose Beschränkungen aufzuerlegen ?
7. Unterstützte der Gewerbe - Aufsichtsbeamte Sie bereitwillig bei

Geltendmachung der Anforderungen der Gewerbe - Ordnung bezw . '
förderte er Sie in derAuSführung von Einrichtungen , welche aus die Ver -

befferniig der Lage der Arbeiter innerhalb und außerhalb des Betriebes

abzielen ? 8. Sind Ihnen Nachteile wirtschaftlicher oder gesellschaftlicher
Art durch die Anordnungen und das Verhalten des Gewerbe «

Inspektors erwachsen ? 9. Haben Sie sonstige Beschwerden über die !

Gewerbe - Inspcktion vorzutragen oder ist deren amtliche Tätigkeit in

jeder Beziehung im Sinne des Gesetzes ( § 139b der Gewerbe » !

Ordnung nebst dem dazu gehörige » 8 6 der Dienstanweisungen ) er «!

folgt ? 10. Welche bisherigen , auf Grund des ß 120s der Gewerbe « '

Ordnung erfolattn Anordnungen der Gewerbe - Jnfpektion bezw . der
Orts - und Polizeibehörde oder des Bundesrats haben sich als zweck«
mäßig , welche als nachteilig für die Industrie erwiesen ; welche neuen

Anordnungen wären zu vermeiden ?

Ein preußisches Landschul - Jdyll .
Der Hauptlehrer LandSrat zu Weilbach hielt eine Ziege und .

etwa zehn Hühner in einem Raum seiner Dienstwohnung , welcher '
sich unter dem Schulzimmer der Mädchen befindet . Nachdem sich
auf eine Beschwerde der Lehrerin über die aufsteigenden Düste
der Kommunalarzt gutachtlich geäußert hatte , gab der Bürger -
meister als Polizeiverweser dem Hauptlehrer auf , die Tiere
aus dem Ramn zu entfernen , diesen gründlich zu reinigen und ihn
nicht wieder als Stall zu benutzen . Die auffteigenden Dünste ,
die vvn zwei Seiten durch die Fenster in den Unterrichtsraum
der Mädchen eindrängen , wirkten gesundheitsschädigend . Zudem
lasse die nur aus Lehm bestehende Decke des Stalls die Feuchtigkeit
durch , wodurch die Luft im Schulzimmer noch mehr verschlechtert
ivürde . — Nach vergeblichen Beschwerden beim Landrat und beim
Regierungspräsidenten in Wiesbaden klagte der Hauptlehrer beim
Ober - Verwaltungsgericht . Er machte geltend , daß in anderen Orten
in Schulhäusern ähnliche Einrichtungen beständen . Bon einer Ge »
sundheitsschädigung könne nicht die Rede sein . Schlechte Gerüche und
Feuchttgkeit kämeil von der Latrine des Aborts her . UebrigenS sei
die ländliche Bevölkerung an Dunggerüche gewöhnt . — Der
Regierungspräsident bestritt in seiner Antloort die Richttgkeit der
Annahme deS Klägers und meinte unter anderem , eS möge ja fein ,
daß der Vorgänger des Klägers sogar Schweine in dem Stallraun ,
gebaltei , habe , das entspräche aber nicht mehr den modernen
hygienischen Anforderungen . Im vorliegenden Falle werde auch von
den Hühnern , von dem Mist , der auf den Hof gebracht sei , etwas
auf die Treppe geschleppt �ebenso ttügen die Kinder davon an den
Schuhsohlen in die Schulräume und die Hühner drängen bei offener
Tür gelegentlich auch da hinein und ließen dort Kot zurück .

Das Oberverwaltunejsßericht wies am 18 . April die Klage de ?
Houptlehrers als unbegründet ab . Der ftagliche Raum im Schul «
Hause darf also nicht mehr als Stall benutzt werden .

Ausbeutung der Lehrer in Bayern . Vom Landgericht Schwein »
surt wurde der Lehrer Henning von Oberndorf zu 5 M. Geldsttafe
verurteilt , weil er eine Schülerin mit dem Rohrstock so stark gezüchtigt
hatte , daß sie blaue Striemen davontrug . Der Lehrer entschuldigte
sich damit , daß er nervös sei , was sehr plausibel erscheint angesichts
der Tatsache , daß cr neben seiner eigenen Klasse , die 00 Schüler zählt ,
schon seit einem halben Jahre die aus beinahe 100 Schülern be -
stehende Klasse eines erkrankten Kollegen zu versehen und außerdem
in zwei Fortbildungsschulen Unterricht zu erteilen hat .



feuerpolizeiliche Snorbuuuge « . WarenhSuser betreffend , nicht
erlassen werden dürfe » .

Auf Grund einer ministeriellen Anordnung vom Mai 1901
Haben die Polizei - Verwaltungen vielfach feuerpolizeiliche An -
ordnungen an die Warenhäuser ergehen lassen , die den Schutz des
Publikums gegen Feuersgefahr bezwecken . So toar in Halle einem
dortigen Warenhause unter anderem der Auftrag gegeben , in den
Ein » und Ausgängen keine Waren aufzustellen . Wegen Ueber -
tretung der Anordnung wurde der Geschäftsführer angeklagt . Das
Kammergericht sprach ihn jedoch in letzter Instanz am 13. April
frei und führte aus : Als Strafbestimmung käme in Betracht Z 368
Nr . 8 des Strafgesetzbuches , wonach strafbar ist , wer feuerpolizeiliche
Anordnungen nicht befolgt . Unter solchen Anordnungen seien aber
nur die zu verstehen , die sich auf einen grösseren Kreis , ein Gebiet
erstreckten . Es sei nun von der Staatsanwaltschaft geltend gemacht
worden , dass sich ja der Ministerialerlass von 1901 auf alle Waren -
Häuser erstrecke , also solche feuerpolizeiliche Anordnung wäre . Das
sei er aber schon deshalb nicht , weil er sich nur an die Polizei -
behörden richte , eine Instruktion , einen Fingerzeig für diese darstelle ,
wie sie ihrer Aufgabe , Leben und Gesundheit des Publikums zu
sichern , genügen könnten und sollten . Was die hier übertreten «
Anordnung der Polizei - Verwaltung indessen angehe , so sei sie an
das eine bestimmte Warenhaus ergangen und ihr fehle deshalb
der allgemeine Charakter , den eine feuerpolizeiliche Anordnung im
Sinne des Z 368 Nr . 8 des Strafgesetzbuches haben müsse . Sie
falle also auch nicht darunter , ihre Uebertretung müsse darum straf .
frei bleiben .

_

Hus der frauenbewegung *
Ausbau der Arbeitermnenschutzgesehgebung .

Sasel , 18. April . jEig . Ber . ) Der Grosse Rat behandelte in
seiner letzten Sitzung die Revision des kantonalen
Arbeiterinnenschutzgesetzes nach dem Berichte der be -

Möglichen Kommission , die an der Borlage der Regierung wenig
änderte , aber mit dem wenigen eine Verschlechterung beging .
Sie lehnte nämlich die Ausdehnung des Gesetzes auf
die käufmännischen Bureaus , die mit Ladengeschäften der -
Kunden sind , ab , „ weil nur wenige Personen in

Betracht kommen und diese meistens schon bessere Arbeits -
bedingungen haben , als das Gesetz vorschreibt . Unser Genosse Frey
beantragte im Plenum des Grossen Rates Festhalten an den bezüg -
lichen Vorschlägen der Regierung , der Antrag ivurde aber mit 25

gegen 23 Stimmen abgelehnt . Ebenfalls abgelehnt wurde der
weitere Antrag desselben Genossen , für das Ladenpersonal dieselbe
Arbeitszeit von 19 Stunden täglich und von 9 Stunden an den
Vorabenden von Sonn - und Festtagen , die für die gewerblichen
Arbeiterinnen vorgeschlagen ist , gelten zu lassen , statt der

elf Stunden für Personen über 17 Jahre . Nur dem Ladenpersonal
im Alter von unter 17 Jahren wurde der Zehnstundentag gewährt .
Frey hatte in der Begründung seines Antrages zur Widerlegung des
mittelstandspolitischen Krämerstandpunktes darauf hingewiesen , dass
der Basler Konsumverein in seinen zahlreichen Ladenlokalen die

zehnstündige Arbeitszeit habe und dabei sehr gut bestehen könne . Es

half aber alles nichts , die engherzige Krämerseele siegte kraft der

kompakten bürgerlichen Majorität mit 4S gegen 21 Timmen . Auch
ein Antrag des Genossen Dr . Wassilieff , den Betriebsinhaber zur
Bezahlung des normalen Lohnes für Wartezeiten an die
Arbeiterinnen zu verpflichten , fand keine Gnade vor der Mehrheit .

In der Hauptsache ist das Gesetz unverändert geblieben , also
nicht verschlechtert worden . In der nächsten Sitzung , die am
27. April stattfindet und ' zugleich die letzte der ablaufenden Amts -

Periode des Grossen Rates ist , wird voraussichtlich die Borlage
definitiv erledigt werden . Dann bleibt fteilich noch abzuwarten ,
ob nicht Unternehmerkreise dagegen das Referendum ergreifen , um
das revidierte Gesetz in der Volksabstimmung zum Scheitern zu
bringen .

Vermischtes .

Warnungen an junge Mädchen , die im Auslände , speziell in

England Stellung suchen , werden von sechs Londoner Vereinen er -
lassen , die dem deutschen Nationalkomitee zur Bekämpfung des

Mädchenhandels folgende Veröffentlichung zu übermitteln :
Auf keinen Fall sollte ein junges Mädchen auf gut Glück nach

London kommen , um Beschäftigung zu finden . Falls es aber eine

Stellung bereits im voraus erlangt haben sollte , darf keineswegs
versäumt werden , festzustellen , ob diese passend , und das junge
Mädchen auch durchaus fähig zum Arbeiten ist und genügend Geld
hat , mn während einiger Wochen in einem der empfohlenen Heime
bleiben und die Rückreise nach der Heimat bezahlen zu können . Die
Strassen unserer Hauptstadt ( London ) legen ein beredtes Zeugnis
von dem Elend ab , in das so oft junge Mädchen hier auf der Suche
nach Arbeit geraten . Es sind augenblicklich viele deutsche junge
Mädchen hier in London , denen es trotz der grössten Bemühungen
nicht gelingen will , irgend welche Beschäftigung zu erlangen . Von
Stellenvermittelung sbureaus werden oft verlockende Angebote be -
kannt gegeben , die sich aber bei näherer Besichtigung als etwas ganz
anderes herausstellen , als sie cnss den ersten Blick erschienen . Falls
es sich um Angebote einer solchen Agentur oder , wie das so oft
geschieht , um Offerten einer auf Reisen kennen gelernten Dame
handelt , raten wir äusserst dringend , vor der Annahme eines
Engagements an den Sekretär der Gefellschaft zur Bekämpfung des
Mädchenhandels , Major a. D. Wagner , Berlin W. , Lützowplatz 14 ,
zu schreiben und ihn unter genauer Angabe Ser betreffenden Einzel¬
heiten , wie Adresse usw . , zu bitten , genaue Erkundigungen einzu -
ziehen . Es entstehen hieraus keinerlei Unkosten , weder für eine
Stellung nach England noch sonst wohin .

Wo die staatserhaltende Sittlichkeit haust . Aus Halle berichtet
man uns unterm 19 . April : Auf eine recht „ sinnige Idee " waren die
Mitglieder des Fechtvereins von Langenbogen , einem Oertchen
aus dem tugend - und sittsamen Leuschnerländchen , wo die reichs »
treuen Bergleute dominieren , gelegentlich ihres Maskenfestes ver -
fallen . Als Männlein und Weiblein in trauter Eintracht in dem
Mandelschen Tanzsaal am Abend des 28 . Februars nebeneinander
fassen , tritt da ein Fechtvereinsmitglied aus und verkündet die
„ Glanznummer " des Abends mit den Worten : „ Es gelangt zur
Aufführung — die Entbindung auf der Bühne . " Als der Vorhang
in die Höhe ging , erblicke man ein Bett mit einem als Frau ver -
kleideten Herrn , der „ Mutterfreuden " entgegensah , einen Arzt , eine
Kindermuhme usw . ; als „ Kind " fungierte ein Püppchen . Wie es
da auf der Bühne hergegangen ist , mag man sich denken . Das be -
dauernswerte Publikum fand aber Geschmack daran und klatschte
Beifall . Schliesslich , als es aber zu bunt wurde , schrien einige
Frauen : „ Vorhang zu ! " Der Schlusseffekt war nun für die Dar -
steller eine Anklage Ivegen Erregung öffentlichen Aergernisses vor
dem Schöffengericht . Der Staatsanwalt hatte aber nicht mit dem
Geschmack der sittsamewDorfbewohner gerechnet . , — Ländlich — sittlich !
Auch die Frauen sagten , „alles habe gelacht " , niemand habe Aergernis
genommen . Da sich nun eine sittlich entrüstete Zeugin nicht fand ,
musste der Ankläger selbst die Freisprechung der Darsteller
beanragen , worauf das Gericht erkannte .

Die Genickstarre . In Königshütte sind am 18 . und
19 . April drei Erwachsene und zehn Kinder an Genickstarre erkrankt .
Aus Laurahütte . Janow , Radzionkau , Nikolai
und zahlreichen anderen Orten werden neue Erkrankungen und
Todesfälle an Genickstarre gemeldet . — Nach Mitteilungen von zu -
ständiger Seite ist in R i b n i tz nur ein Fall vorgekommen , in dem
der Verbacht der Genickstarre vorliegt .

Ein Eisenbahnunfall . Amtlich wird gemeldet : Am Mittwoch .
den 19 . d. M. stieß vor dem Bahnhof Ottweiler ein Güterzug auf
einen anderen vor dem Einfahrtssignal haltenden Güterzug . Vier
Wagen wurden beschädigt , dagegen Personen nicht verletzt . Die
Ursache des Unfalles ist auf ein Dienstversehen eines Beamten
zurückzuführen .

llllgemeine Kranke « - ! und Stervekafl « dar ivletaNarbette »

( E. H. 2S, Hamburg ) , Fili . ale Rixdorf . Versammlung am Eon » «
abend , den 22. April , abends 8' / , Uhr , bei Thiel , Bergstr . 151.

In der humanistischen Gemeinde , Niederwallftr . 12, w der Aul «
der Friedrich werderschen Oberrralschule , hält am Sonntag vormittags 19' / , Uhr
Herr Dr . Rudolf Penzig ewen Vortrag über : Urväterweisheit und Ur>

väterglaube : „ Götterdämmermig und Wellerneuerung " . Damen und Herr »
haben sreien Zutritt .

Der „ Berein für die Nnteressen der Hausangestellten « häll am
Donnerstag , den 27. April . ZbendS 8' l , Uhr , eine Vereinsversammlung in
den Arminhallen , Kommandantenftr . 29, ab. Frau Sophie S u s m a n n
wird über das Thema sprechen : „ Die Mersversorgung der Hausangestellten " .
Eintritt srei . Gäste Willkomms « .

Engrosschlächter l LadeenschlSchter und Berkäufertnne » k Kar -
sreitag , den 2t . Zlpril , abends 6 Uhr : Große Versammlung im „Englischen
Garten " , Ztlcrandcrstr . 27c ( großer Saal ) . Tagesordnung : 1. Vortrag des

Frl . Helene Grünberg über : „ Soziale Gesetzgebung und Feiertagsheiligung " .
2. Wann gedenken die Schlächtargesellen Berlins die im Jahre 1994 vertagte
Lohnbewegung wieder auszunehmen und durchzusühren ? 3. Ausnahme neuer
Mitglieder und Gewerlschastlichos .

Emgegsnginie Druckschriften .
Die „ Neue Gesellschaft « Hest 3. Verlag der „ Neuen Gesellschast ",

Berlin W. 35. Quartal 1,29 M.
Ruhstrat . Die Geschichte eines SensationZProzesses . von Spectator .

62 Seiten . 1 M. Berlin 1995 . Hermann Walthcr , G. m. b. H.
Berliner Mädels . Erlauschtes und Erspähtes von Eddh Beuth

Preis 1 M. Mühlhausen i. Th. H. DannerS Th- aterverlag .
Cäsar Straus . Die praktische Lösung der Wohnungsfrage mit Hülfe

des Erwerbskapitals . 69 Seite ». Preis 1,59 M. Verlag Dr . Ed. Schnapper .
Frankfurt a. M. , Hochstr . 41.

Moderne Zeitfrage « , ßerausgeber Dr . HanZ Landsberg . Hest 1.
Strasrechts - Resorm von Pros . Jfr . F. Tönnies , Kiel . Hest 2. Kirche , Staat
und Schule von Pros . Dr . W. Rein , Jena . Hest 3. Der Großstadt »
verkehr von Dr . vllil . rar . $5- Kollmann , Ingenieur in Berlin . Preis
jedes einzelnen HesteS 1 M. Ptm - Verlag , Berlin SW. 61, Belle - Alliance -
straße 3.

Kritische Blätter für die gesamten Sozialwissenschasten , März 1995 .
3. Hest . Monatlich ein Hest . Preis Jahrgang 24 M. Einzelheit 2,59 M.
Verlag O. V. Böhmert , Dresden . ,

Ella Law . Die neue Frauentracht . II . Jahrgang Nr. 4. Monatlich
ein Hest . Preis : Halbjahr M. 1,59 . Verlag , Georg D. W. Callwey ,
München .

Alkohol und Kaffee in ihrer Wirkung auf Herzleiden und
nervöse Störungen . Von Dr . HanS Stoll . Verlag Reichs - Medizinal -
Anzeiger , Leipzig 1995.

A. Damaschke , Berlin . Jahrbuch der Bodenreform . Separat - Abdruck .
Verlag von Gustav Fischer , Jena :

R. H. Hertzsch . Welchen Wert haben Hofrat Professor Dr . Hermann
Kluges freie oder philosophische Aussätze in seinem Buche : Themata zu
deutschen Aussätzen und Vorwagem ijür die studierende Jugend ? Preis 9,89 M.
Leipzig . Hardenbergsw . 24.

_
Wasserstand am 19. April . Elbe bei Ausfig 4- 1,26 Meter , bei

Dresden — 9,14 Meter , bei Magdeburg 4- 2,53 Meter . — Unstrut bei
Swaußfurt 4- 1,75 Meter . — Oder bei Ratibor 2,14 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel 4- 5,18 Meter , bei Breslau Unter - Pegel 4" 9,24 Meter , bei
Frankfurt 4- 1,92 Meter . — Weichsel bei Brahemünde 4- 4,22 Meter . —
Warthe bei Posen 4- 1,64 Meter .

WttterungSüberffcht vom lllv . Zlpril 1305 , morgen » 8 Uhr .
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Wetror . Prognose für Meitag , den 21 . April 1905 .
Ziemlich fühl und veränderlich , vorherrschend wolkig mit leichten Regen -

fällen und mäßiger Lustbewegimg .
Berliner Wetterbureau .

Heute abend starb nach längerem
Leiden der Schriftsetzer

Kaii inner
im 45. Lebensjahre .

Ein selten guter Mensch , ein
lauterer Charakter , ein lieber
Kollege , ein wahrer , auftichtiger
Freund ist uns in ihm enwissen
worden .

Ehre seinem Andenken !

Uns wird er unvergeßlich bleiben .

Berlin , den 13. April 1995 .

Das Personal der Setzerei
„ Die Woche " ,

Firma August Scherl .

Der Tag der Beerdigung wird
noch bekannt gegeben . 1166b

veulZeder

Solisrbe ! ler - Verd »»ö.
De » Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Drechfler

« JoKsrm Sruka
am 18. April an der Proletarier -
krankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 21. April um 1 Uhr
von der Leichenhalle des städtischen
Krankenhauses am FriedrtchShain
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
84/2 Die Ortsverwaltung .

Frau Witwe 139/11

Berta Matheas ,
Mitglied deS Frauen , u. Mädchen »
BlldungSveremS , ist nach kurzem
Leiden entschlafen und wird am
Karfreitag aus dem Emmaus
Kirchhos um 3 Uhr beerdigt .

Um slllleS Beileid wird gebeten .
Dw trauernden Hlnterblielienen .

ZentralveM der Handels -,

Transport - n. VerkeHrsarlieiter
Deutselilands.

Verwaltungsstelle Berlin I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am 14. d. MtS . unser weues
Mitglied , der Selterkutscher

Otto Schramm
an den Folgen eines Betriebs -
Unfalles plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Karsreitagnachmittag 4' / , Uhr von
der Leichenhalle des neuen Zions -
Kirchhofes in Nieder - Schönhausen -
Nordend aus statt .
68/7 Ole Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Nach längerem schweren Leiden

entschlief saust am Mittwoch , den
19. April , abends 9>/ , Uhr , mein
lieber Mann , unser guter Sohn ,
Bruder und Schwager , der Gas -
vaniseur

Alfred ( madt
im 23. Lebensjahre .

Dies zeigen ttesbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

pulse Gnadt geb . Klein .
Johann Gnadt , Schankwirt ,

Ruppinerstr . 41.

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag , den 23. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofs der Friedens -
gemeinde in Nieder - Schönhausen -
Nordend aus . 2892L

Dr . Sitnmel , Prinzen -
Str . 41,

Spezlalarzt für 98/19 *
Bant ' and Harnleiden .

19 —2 , 5 —7 . Sonntags 19 —12 , 2 —4

Allen Freunden und Bekannten
zur waurigen Nachricht , daß meine
innigstgeliebte Frau , unsere Mutter
und Schwiegermutter

jArma Stalinski
geb. Seidel

am 19. April 1995 , nachmittags
4 Uhr nach schwerem Leiden sanst
entschlummert ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 22. April , nachmittags
3>/ , Uhr , von der Leichenhalle des
Krankenhauses am Friedrichshain
aus statt . 1142b

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Otto Keinze,
Brückenstr , 6.

Rttder und Teile
• größte Auswahl O

Billigste Preise .

Zentralverliand der Handels-,
Transport - und Verkeltrsarbeiter

Deutselilands.
Ortsverwaltung Berlin I

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Hermsim Schmidt
am 18. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Freitag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes in Rirdors aus statt .
68/8 Oie Ortsverwaltung .

JzlWMe " , BoliED-Neuenilori
Station Stolpe .

Meinen werten Genossen zur ge-
fälligen . Mitteilung , daß ich mein
Restaurant von „Paradiesgarten " ,

, Birkenwerder , nach „ Waldschänke " .
Hohen - Neuendorf , verlegt habe .

Reparaturwerkstatt . ! 933b Bermann Gttdlcke .

Jeutral - Uerband
d. Zimmerer Deutschlands
Zahlstelle Berlin « . Umgegend .

( Bezirk 8. )
Allen Kameraden zu Nachricht ,

daß unser Mitglied

Max Macke
am 18. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
nachmittags 2 Uhr von der Halle
des Augusta - Hospitals in der
Scharnhorststraße aus nach dem
Gnaden - Kirchhof in der Barfus -
straße statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

Mitling !
nr

Achtung!

1

Dr . Bocka Bnch :
_ „ Kleine Familie " _
Preis SO Pf. Gegen Einsendung von
39 Pf . in Briefmarken erfolgt die
Franko - Zusendung des Buches . 1155b
R. Pickruns Verlag , Berlin S. ,

Hasenheide 75.

Am SS . April eröffnen wir in der

Brunnenftr . 1 . 9O

. . . Verkaufsstelle
Durch Lieferung von nur guter

Ware bei billigen , aber festen Preisen
hoffen auch wir aus gütigen Zstispruch .

Ein Versuch im eigenen Interesse
wird obiges bestättgen . 2861L *

Hengfoß & Maak
. ' BERLIN X. , Brunnenstraßa IM

Pfandleihe !
p r. Mark u. Monat 2 Ps. Liebigstr . 7 1.

VM Untz - n, aimnnbinderei » ■ Ä �

Schwarzer Adler f ricdrtchsherg . g
ttthew . Arnhnia . * Stadthahn - Station Trankfurter illlee . Fernsprecher Rr . 8.

kruhislirg - und Sommer - Konfektion enorm billig .
3000 Kostflmröcke und

RIifCAfi neueste Modelle , ( adelloser
SJlUaCIly sitz , prima Verarbeitung ,

Saccokleider ,
Jackenkleider , Paletotkieider

elegante , moderne Formen

aas Tuch , Covertcoat und englischen
Fantasiestoffen 15, 18 , 20 , 25 , 30 M. ,

garnierte franz . Kleider aus neuesten

Fantasiestoffen 15 , 20 , 25 , 30 , 35 M.

Trauerkleider , a. f. starke Damen , 20 M.

Seidene u. vollene Blusen 3, 5, 7, 9 M.

Morgenröcke , Matinees und Unterröcke .

alle Weiten , auch für ganz starke Damen
stets vorrätig in allen modernen Stoffen

3, 5, 7, 9 , 10, 12 , 15, 18 , 20 M.

Fussfreic Röcke 3,50 , 5, 7, 10 M.

Faltenröcke m. Sattel . . y, 10, 12
in Seidendaraast . . . . 24 u. 30 M.

Schwarze reinseid . Blusen

grosse Weiten 8. 50 , 10, 12 M.

Sielmann & Rosenberg
Af assanfertigung .

Jacketts , Paletots u . Saccos
aus Tudh , Rips u. Covertcoat .

8, 10, 12, 15, 20 , 25 M.

Elegante Fanüasie - Paletots in Seide , Rips
und Tuch, , weite Sackform , mit gezogenem
Rücken . . . . . . . . 20 , 30 M.
Havelocks tmiJ Paletots in helfen Stoffen

12 . 15 , 20 M.
Schwane best ! ckte Frauen - Capes 15 , 20 M.

Frauen pa } etots . Grosse Auswahl .

Regen - , Reise - und Staubmftntei ,
6. 50. 8, 10, 12, 15 M.

Kommandantenstrasse
Ecke Undenstrasse .

r
3tihaber : Gebrüder Arnhold . � Stadtbahn - Station frankfurter Allee.

jn I. «( ittfmrtij : Osterfeier s « jflänner - Turnuereins friedriehsberg .
Am 2. llud 3. Osterfeiertag: Krolter Ball unter Leitung des Herrn C. Bürger

Am Ä7 . April : Grokes AbschledssBenefiz . Soiree der Fuhrmann - Walde - Simaer
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Patent - Anfeer - RemoDtoir - Savalier - Bhr
inklusive slegantem Etui .

in sAm c » » » a »

30TagezurProbe
daher Risiko ausgeschlossen , �

»dt • nls - - - ' - *

bfttf aicntssiganUilosg daroh diaKxooai
lo »o TorcttglioherZaitmssser , «tu M«»tax »

\ Tollendater Ubren - Fabrikotioa , ist
einen tolch billigen Pxei » noch aria

verpfllehten nee , innerbalb 80 Ta
nd

offeriert worden .
Dieselbe Cbr in Baiainform ,

800/1000 Beiobestempel , . _
mit Spruogdeekel U. 19 —.

( arttckeuablen , wenn dieselbe nicht gefSHt oder den geitallten Anford eräugen nicht entspricht ,

Orosse Auswahl in Juwelen , Uhren und allen Sold - und Silherwaren zu bekannt billigen Preisen .

( Seidwaren «
Indnstrle Belmonte Königstr . 46, nur Ecke Hoher Steinweg.

VOi�schs' ui ng
m

) Uhr laleten wir Sjihrlgea
i fflr guten üann " WU

Versand gegen bar oder Haehnahm «. Freiem
litten mit vielen Taasend Dtaetrationen
von Chren . Gold - and Hllberwaren für
ausserhalb Berlins franko . [ tssste

ien lind häufig vorgekommen , achten Li »

im eigenen Interesse aaf Finna u. Haasaommer 46�

Der Kerttner ist helle !
feit ist ' s , Ihr Bürger , zu erwachen J

o ruft uns die Reklame zu .
Doch damit ist nifcht mehr zu mache « ,
Mit so etwas lastt uns in Ruh !
Der Berliner , der ist zu helle ,
Schläft nicht , wie Mancher manchmal glanbt .
Uiud ' t selbst heraus die richt ' ge Quelle ,
So jederzeit , wie überhaupt .
Gebrauch ' ich feiue Garderobe
Spottbillig , fertig oder nach Mast ;
Das „ Universum " ich mir lobe :
Einundzwanzig Jnvalidenstrast ' .

QroKte Auswahl m

Herren - u . Knaben - Bekleidung
fertig and nach laß .

Herren - SommeF - Paletots streng moaem

T, » » . 15 , 18 , 84 , 30 Mt . Prima .

Herren - Jackett - Anzüge � modernkeanriesrtr61ien
flOy 15 , 18 , 81 , 85 , 80 Mk. Prima .

Herren - Gehroek - Anzüge a in - imltoS50Iälldische
24 , 86 , 88 , 80 , 85 Mk. Prima .

Herr6n * Joppen 1° hoaen und FantasiestoSen etc .

2 . 50 ,
Herren - Hosen

2,50 ,
Knab6n ' AllZÜge moaemste Fassons , haltbare Stofie

3 , 4 , 6 , O, 7 , 8 Mk. Prima .

Arhaifchneon laalran «otvie sämtliche Bernfs - KIeldane
HlUClIolluoCll ; JQuIVCll ) in j�rößter Ausw . u. zn billigst Preisen .

riftllhWCf Itlt " 21 Invalidenstr . 21
aa�KISIVvl dlllil Am Stettin . Bahnhof* w « VMBIff neben aem Postamt ! .

SM " Jeder Känfer erhält ein Geschenk !

Nur

neueste

Hoden .

8 , 4 , 5 , 6 , 7 Mk. Prima .

in allen Dessins und Ausführungen

3 , 4, 5 — lO Mk. Prima .

* T T ' T. ' Z m' t ' än ZllindetlKllB u. Chap. claqaes
fionri tu . i . au . 1

Spezlal - Hat - BnKros - Lager , nur neueste Mode « .
Abteilung für den EiitzelverltsaL

Neue Konig - Strasse 48 , i Treppe ,

drittes Haas vom Alexanderplati .

Größte Auswaht, außergewöhlllich billige Preise.
FilThÜfp filp Hppppn "�. ueste Form , mit Futter M . » . 50 .
kUAUUlV IUI llvflvll , mit Atlasfutter M . 2 . - . hochfeine

Qualttüt M . « . s « , müb feine M. 3, —, beste Qualität 4. 50 ,
gy Sonntags gettlfnet . - WM

Morgen Sonnabend , den Ä2 . April ,
By vormittags 9 bis abends 8 Uhr - ME

kommt eine sensationelle Partie . . .

Prima Smyrng-TelTel-TßnpipflPn
mit kleinen Webefehlern 189/13

KÄS billigen Preisen
90X175

130X200
165X240
200X300

4 . 50 M .
7 . 65 .

» 2 . 10 .
17 . 50 „

250X350
300X400
350X450
400X500

24 . 00 M .
33 . 50
45 . 00
65 . 75

fassende fult - , Bett - n. Srker - Vorlagen
zu I, 2 und 3 Mk.

eppich- Hermann Bursch,
Engros - 85- 67,

HausH
n » U5 iilseta Kaiser « lll » . g. BIscMslr .

Da IrrtQmsr vorgekonimen , bitte loh auf Firma u. Hauenummer zu aohten .

Etage
kein Laden

Blitz s Schnell
kommt man mit der Hochbahn bei Welngarl

Station im Hause . Empst .
1 Posten getragene Anzöge , 1 Posten getragene Paletots,
1 Posten getrag. Beinkleider zu staunend billigen Preisen .

arten , GiUchfnerstr . 72,
"ehlt :

auch für korpulente Herren .
Dieselben sind von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 25242 *
Fahrgeld wird vergütet . O Bitte auf Hausnummer zu achten .

� » « TTgssxixisiiaaHgszzzzzzzzzzxxziirzixxii " " * " " ™ *

Auf Tielfactaen Wunsch
der geehrten Herren Raucher liefern wir unsere so schnell beliebt gewordene

dPJJ - Pfennig - Zigarette
Iwr B Cf m MM ma gesetzt , geseb . Nr. 51 440

jetzt auch ohne Mundstück .

Für vorzüglichst © Qualität und sauberste Handarbeit werden wir in

der bisherigen Weise bemtillt bleiben . 2391L »

Gebr . Selowsky , Zigarettenfabrik Dresden .

Gegr . 1879 .
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Einzelverkauf zu Fabrikpreisen : 40 Stck . 80 , 35 , 40 Pf . usw . 100 Stck .
2 . 80 . 3, —. 3,20 , 3,50 . 4 Mark . In jeder Preislage graste Auswahl :
Mexiko , Sumatra , Forsienlandc , Brasil zc. ,

Sf S*'

�
k � n

I
s _ » n

Eröftne am Sonnabend , den 88 . AprU , nachmittags 3 Uhr,

Fenustraße 3 ( Weddingplatz )
einen

Bötzow - Husfcbank

/io 10 Ito
Jeden Abend : Musikalische Unterhaltung : de , IreiemLntree .

Um gütigen Zuspruch bittet
Erstes Gescbüft : Frankfurter Allee , _ _ _ _■ J am .

- - - - - - - -

« ■ -
Ecke Friedenstraße . WSWaiQ « VCPmUin .

Im Verlage von Otto Roth ,
Elberfeld , ist erschienen und durch
jede Buchhandlung zu Beziehen :

Drama ln
drei Akten

von
A. W. Stern

Preis : elegant broschiert 2,50 M.
Ein nach Form und Inhalt Auf ,

sehen erregendes Werk ; es kämpst für
eine GesellschastSordnimg , die ans
Wahrheit und Liebe gegründet ist,
und beleuchtet mit unerbittlicher
Strenge den schaurigen Abgrund , auf
dem die heutige Gesellschaft mit all

iljiemjSImi�nid�jiM

28901, '

Carl Starb
Neue Königstralle 73.

Seidenbüte x Mechanikhüte

Filzhüte x Mützen x Schirme
in allen Preislagen vorrätig . = sa

Damen- Konfektion
direkt - er Fabrik .
- Kein Laden ! _
Jetzt nach beendeter Engros - Saison

auch Sinzelverhauf
enorm

billig ;
Jackett . ,

Havelock .

Cape . ,

m- ] mA
tellini -Bäete.

Klnder -
und

Backlisch -
Paletot . .

Robert Baumgarten,
flaus?oigtei-Platz II, 2. Etage

( an der JeruialemerstraBe ) . *

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden
6 Pro . . Rabatt vergütet

Bade - Anstalten . . . H. Kaiisch
Bad Königstadt

Gollnowstrasse 41
verabreichen

Bad Landsberg
Landsbergeratr . 107

Dampf - and Rassl . ehe , Elektrische , Lohtannln - ,
• » • Wannen - nnd alle medizinischen Bilder . • • •

Lieferant samtlicher Krankenkassen . t942L *

Slegante Unzüge
Llegsnie faletots

Empfehle mein großes Lager :
Sommer - Falewt , u iackett - Anzüge
von 7,59 , 9 . —. 12 . - , 16 . - : c.
stock - n. Sehreck - Anzllge v. tS 8.
an, In Tuch n. Kammgarn b. 80 M.
an. — Haflantertigung . 24732 *

WM - Frack - und Getellschaftt -
Anzüge werden verliehen . - MW

Wilh . Seide , Berim so . ,

20 Dreideneratr . 20. Ecke Oranienplatz .

irrn - . j oam pfschi FFrAHar - DI GESELLSCHAFT l ' /l . i . ' VIt- l

» DlMMck » KüMag and Osleni 1909.
1 Ab Berlin , JannowltzbrOcke : 2M, 2" , 3°", g » 4 «

4' °, S « Uhr nachm . bis Lorelev und Ztvischenstationen '
Rü- ksahrt ab Loreleh : 3 « 3" , 4" , S°°. 5' °. 6°°. 7 « Uhr .

2. Ab « rhnan , Hesellsehaftshans : 12 - , 1», 2" . 3 »
4», 5" . Uhr bis 8ehm « ekwlt . und Zwischenstationen .

'

3. Ab Erkner , Hahnhofshotel ; 10«, 11°», 12 « 2°°. 3°»
4°° Uhr über WolterSdorser Schleuse nach Hrttnhe ' lde, '
Alt - Bnchhorst . Rückfahrt ab M- Buchhorft : 12°° 1°°
2«°, 4°°, 5°°. S°° Uhr .

' '

4. Ueberfahrten anf dem Hflggel - nnd Wannsee .
5. 816 Potsdam , Lange Brücke : 11 «, 2°°. 3°° 4°° 5«°

K°° Uhr ( 11«, 2°°. 6°° über Eladcw ) bis Wann . ee ' und
Zwischenstatioiien .

6. Ab Potsdam : 12°*, 2 "
7. Ao Wannsee ; 11" , 2»,

über TIadow ) Bis Potsdam und Zwii
8. 816 Werder , nachm . Ö« Uhr bis Potsaam .

Dampfer lilr Vereine d. CeseUafteD sind billigst bei ans zu babeo.
Die Direktion .

| r bis Werder .
4" , 6», 6 " Uhr""

henstaliönen .
( H" , 2», « "

Hjut- Zentrale
Oranienstr . 2 . SÄS !

GroOes Spezial - Gescliäfi
rar Filz - nnd Seiden - Hüte .

gtoheg gftoer in Herren - Wasche, Krawallen, Hand-
s

schien , Trikotagen , Sclilrinen , Stöcken und Mützen. *

Jedem Arbeiter empfohlen :

Zll 234/7 *

Ml
Eine reich illustrierte Festschrift .

Preis 20 Pf .

Kllchhandlllng Vorwärts .

Hüte &

J ? JS Mützen
Engros . Export .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .
Herrenhüte von 1 —3 M .

Knabenhüte von 65 Pf . an , Zy «
linder von 3 M . an, Chapeau
4,50 M . an , Haarhüte 2,50 M .

bis 5 M .
GrSBtes Lager zu staunend chiliigen

Preisen . 2676 <i *

Ulbert Triedlaender ,
Landsbergerstr . OO , t Treppe .

EineMapk
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige s

Herreo-fianlerobon. |
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach Haß .
Tadellose Aasführung .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfiirter -Str. 81 H,
Eingang Strausberger Platz .

XHohlwelnsegler » Schlößchen .
( H. Bedlich . )

Treptow , Köpenicker Landstr . 27.
Jeden Sonntag : Oroßcr Ball .
Kaffeeküche Liter 70 . - / . Liter 40 Pf .
GlaS Bier 10 Pf . Kleine Weihe » 0 Pf .

Oute Speisen zu eeiiden Preisen .
| u Festlichkeiten . Sornmersesten : c.
alte mein Lokal mit Saal und Garten

bestens empfohlen . 27332 '
Achtung ! WSchentl . kl . Raten .

� Platten-Sprecbmascb.
Phonograph .

( auch echt Edis. ) ,
echt Menzenh ,
Zither . Große
Austv . in Platt . ,
Noten , Col . u.
Edison - Walzen

Vnhpn Onriin st. , Oernmineratr . 3,
ilUlllv , vorn 1 Treppe rechts .

5�3osef Tischer�k
Kohlen - Grofthandlung

Berlin 0 . 84 , BrombergersL19/20 .
Preise ab Plast :

Senttenb . Halbsteine p. Ztr . nur 70 Pf .
Senftenb . Salon - Brik . 6 0. 7 " \ „ ,�,cm ,
Anna , Adler , Marie ) nur75Ps .
Senftenberger la Henokels Werke 60b .

7 Zoll , nur 86 Pf .
II »«, Salon - Brikett » billigst .

Frei Keller pr . Ztr . tv Pf . mehr .
Bruch , Steinkchicn , Kok», Holz zu

billigsten Preisen . 1' <39K*
SO Handwagen verleihe zu Kohlen .

Reste !
| Damentuche , schwarz u. farb .

Oostumes - Stofie , neueste
Kammgarne [ Muster I
Staubmäntel - Stofie

1Corkskrew
I Sammet , Plüsch
| BesatzartikeL 22651 . *

Confection
| Jaquetts , Oollmann

Staubmöntel , CostumM
I Costum - Höcke , Blousen .

CPpIt Kottbnser
• rB,i » Straße 4 .

Skali zerstraße 103 .

Herren »
und 2809L

Koabeo-Garderoiien
in großer Auswahl .

IM - Ctroßes Lager '

in Monats •Üarderoben. l
Großer Posten

zorflekgesetzter Sachen.
Bitte genau auf Hausnummer zu |

■ achten .



H . Esders & Dyckhoff
Leipziger « Straße No . 50 a

am DSnhoffsplatz .
G

Oranien « Straße No « 48
Ecke Luckauer - Straße .

Herren - und Knaben - Bekleidung
fertig und nach Maß .

Herren - Sacco - Anzüge
I2 . M, 17 - , 21 - , 25 - , 29 - w , SO Mark .

Herren - Mode - irtikel Beruß - Bekleidung

Sommer - Paletots
15. - , 19 - , 23 - , 27 - , 33 - , 39 . - bis 60 Mark .

! Arbeiter -Garderobe"
2371L *

j Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafellbler :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO .
Fass • Abtsliung : Kiandabereer Alle « 11/18 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden - StrasBe OS . T. VII. 1670 .
TJnsre Orlgrlnal - AbzDg - FIaschcnblere in last allen

Kolonialwaren - Handlangen . 1732L *

Schöne Herren-
� Garderobe . Wir empfehlen ;
I Posten getrsgene Herren - Paletots
I Posten getrogene Herren - Anzüge
1 Posten getragene Hosen
1 Posten getragene QehrOcke a. Rockaozuge

von den feinsten Herrscnaften und Kavalieren . Nur kurze Zeit |
getragene Monatsaachen spottbillig .

Zugleich machen wir auf unsere Ab-

J. Wand, Herren u . Knaben - Garderoben |
Hauptgeschäft : Chausseestr . 80a . '

2. Geschäft : Prinzenstr . 17. a. d. Wasscrthorstr .
3. Geschäft : Gr. Frankforterstr . IIb , a. d. Andreasstr .

Höbel - Fabrik Niederlage I
Otto Plettnep9

Tlschlermcleter ,

N. , Dalldorfer - Straße 19 .
HI —- Komplette ZZZZZ

Wohnungs - Linriohwugsu
und einzelne HS bei 2633L * >

In gediegener AuifQhrung zu soliden Preisen .

Rutfabrifc
Hinenfilzhtti , " " ÄÄ Ä2 ' "
Zylinder u. Chapeau claques 6, —, 8. —, 10, —, 12, —M.
Mützen für Herren und Knaben Don 35 Ps. an.

Meine Hüte find durch die billigen Preise und
den guten Filz seit langen Jahren bekannt .

1. Geschöst : BrannenatraB « 54 a. d. Ttralsunderstratze .
n . Schttnhanner Allee 115 , am Rwgbabnhos .

Allred JKrng , Hutmochermeister .

Adolph Wormatm
Parterre u. l . Efag0. 77 Ifnffhiioar nsrnm 77 Parterre u. I. Etage.

Ecke Pflllgerstr . 1 1 MUÜUöCl Uflllllll ( I Ecke Pflögerstr .
Größtes Spezial - liaus für

Herren - und Uen - Bekleidung
fertig und nach Maß .
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Die Vorzüge beim Einkauf

in meinem Spezialhaus sind :

ie anerkannt billigsten Preise !

lie unerreicht grolle Auswahl !

' ie Selbsttabrikation in meiner

Schneiderwerkstatt Im größten Stile !

Ferner führe ich gleichfalls in bester Qualität und sehr preiswert :

sämtliche Herren - Artikel .
| Morgen Sonnabend , den 22 . April , bis abends 10 Uhr geöffnet ! |

I . Geschäft : Dresdener Straße I, am Kottbuser Tor .

N Sehst eZiehu nq j

m & oooo

aooo�soo
3000 * 2000
TC . . auasoröem . „ , ,
ODMsrrennuOan- . en - rfir - i - aosf :

und 3000 Silbernawinne .
i ' eafatiaffNg - tlH ' i " für
I low 10 MSR
oetn u . amtl . Gewinn liste

SOPfg . extra in allen durch
Plakats ksr . rilich . VerkBufs -
sfellen sowled . Generalaebit

H. C . Kröger ,
Berlin SW . 48 .

Friedrlohstrasae Nr . 260 .

Biese

Woeh ®
tliglich bi » 9 Uhr abonds ,
Karfreitag 8- 10 vu 12- 2 TJbr

gelangen zum Verkauf
Htiadert « unUbortrofleo

billige
[ feinsten Usssstoifea {

gef . rtifcte , n: od . nie , letita {
Ssiion snrUakaesotsta
IicohTOrselun « Herren -

Inzilg ®
IPaletotsl

deren eonitieer Maaiproi « ]
. 0 - 70 iL ist . Jetzt 10 - 88 M. |
UehroakBniazeJetzt21 —COld
Herrcn - Hoeen letzt 7 —12M

I Dcntaohe . Versoadhsns
I figoretr . 63 , 1 Treppe .
I firme und Nummer achti ». I

S . Piket
jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

l . adcn u. 1. Ktagc 26732 «

_ empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
_

8W Iftonats - Garderobe
sowie neuer Oarderobe zu bekannt billigen Preisen .

- - - -
Sommer - Paletots . . . . . . . .von II . 7,00 an .
Anxttse von 91 . 8 , DO an . Hosen von M. > ,00 an .

_ Bitte genau auf He. 44 . Laden , zo achten !

GejrttndetJ�TS�

W. Zanet
Hut-Fabrik, Skalitzerstr, IZi.

= Größtes Spszial -Gescliillt =

für Seiden - und Filz - Hüte .
liager In Schirmen and Htttsen . [ 2113a *

Leihhaus

Sommer - Paletots

Sommer-Joppen
Jackett -Anzöge

t - l

von

von

von

von ,

ISO

Psldtots nach Maß . von 35 � n

Änzüge nach Maß . von 38 n n

Hosen Maß . . von 10 n n

Knaben-AnZÖge größter Answaht

Mtn - nn fewtp Prcl . e ,

M Schulmeister
W Schneidermeister

iiDhtteT8r . Dresdenerstr . 4. Ecke HÄrtstr .

Berlin , Auklamerstr . S. ChnHottenbnrK , FriedrtchKnrlPl . IS .
Beleihung von Brillanten , Gold - und Silbersachen , Uhren , Bücher , Wäsche ,

Kleidungsstflcke etc . _
25202 *

Landschinkens
Vstpreuhische Knochenschinken ,

in ganz . u. halb . Pfd . SS Ps .
Thüring . Delikateßschinten „ 110 Pf .
Speck , mager u. sett . . . 7 » Pf .
Hallesche Zwiebelwurst . , SS Pf .
Thüringer Rotwurst . . . SS Ps .
Braunschweig . Leberwurst , « SPs .
Thüringer Flelschwurst . . SS Ps .
Pommersche Landrolwurst . » « Ps.
Braunschw . ss. Leberwurst , SS Pf .
Jagdwurst . . . . . .. SS Pf .
Polnische u. Mettwurst . . SS Pf .
Schlackwurst u. «salami Don 95 Ps. an .

26832 *

CffflBäP . Mftoüeur : MUmt , Berlin . Für Ha JnseratenteU verimtw . : Xji rlin . Druck u. Verlags !

FiUlI MlM , Ehausiecftr . S? .

oärt » Luchdruckerei u. VerlagSanftalt Uaul Singer Lc Co. . Berlin SW .
'
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Vierte Keneralverfammlnag des Seemanasverbandes

iu Deutschlaud.
Hamburg , IS . April .

In der Nachmittagssitzung gelangte zunächst Punkt S der

Tagesordnung zur Verhandlung :
„ Kartell vertrag oder Jndustrieverband ? "

Der Verbandsvorsitzende P. Müller empfiehlt die Annahme

nachstehender Resolution :
„ Der Verbandstag erkennt an , daß infolge der sich immer

deutlicher vollziehenden Konzentration des Kapitals in Groß -
betriebe und der sich innerhalb bestimmter Industrien und

ErwerbSzMeige vollziehenden organischen Verbindung der Einzel -
betriebe zu großen Industriebetrieben , und der sich immer

mächtiger und einflußreicher entwickelnden Trusts , Syndikate ,
Kartelle und Untcrnehmerverbände , die unbedingte Notwendigkeit
für einen engeren und möglichst strafferen Zusammenschluß , für
mehr einheitlichen organisatorischen und agitatorischen Zusammen -
Wirkens der verwandten Berufsorganisationen aller Arbeiter eines

bestimmten Erwerbs - oder Industriezweiges gegeben ist .
Der Verbandstag kann sich unter den gegebenen Verhältnissen

vorerst n i ch t für die Gründung eines JndustricverbandeS
für alle im Transportgewerbe zu Wasser und zu Lande be -

schäftigten Arbeiter erklären , steht vielmehr auf dem Standpunkt ,
daß sich die Erfüllung der vorstehend anerkannten Notwendigkeit
eines erfolgreichen Zusammenarbeitens der gewerkschaftlichen
Organisationen im Transportgcwerbe in der Form einer losen
Föderation , in der die verwandten Berufsorganisationen
durch einen Kartellvertrag statutarisch , also moralisch und rechtlich
verbunden werden , erfüllen läßt .

Von diesen Erwägungen ausgehend , erklärt der VerbandStag
feine vollste Zustimmung zu dem seitens des Zentralvorstandcs
mit den Zentralvorständen der Eisenbahner , Hafen -
arbeiter , Transport - und Verkehrsarbeiter ,
Maschinisten und Heizer abgeschlossenen und mit dem
1. April ISvS in Kraft getretenen Kartellvertrag .

Durch diesen Kartellvertrag ist eine lose Föderation für die
Transportarbeiter zu Wasser und zu Lande geschaffen , die die
Grundlage für einen später zu schaffenden Jndustrieverband bilden
wird . Der Verbandstag fordert alle Mitgliedschaften und Filialen
des Verbandes auf , für strengst « Beachtung und Befolgung der
einzelnen Bestimmungen des Kartellvertrages zu wirken . "

Nach eingehender Debatte wird die Resolution und damit auch
der Kartellvertrag einstimmig angenommen .

Zu lebhasten Auseinandersetzungen kam eS bei folgendem Punkt :

» Der Kongreß in Amsterdam 1904 und der
Gewerkschaftskongreß in Köln . "

P . Müller berichtete kurz über die Beschlüsse des inter -
nationalen Transportarbeiter - Kongresses und behandelte dann ein -
gehend die Tagesordnung deS bevorstehenden Gewerkschaftskongresses ,
speziell die Punkte „ G e n e r a l st r e i k" und „ M a i f e i e r " .
Der Generalstreik sei für ihn zurzeit undiskutabel , zumal man die
Machthaber , falls sie irgend etwas gegen die Arbeiterklasse planen ,
sei es politische Entrechtung oder sonst irgend eine reaktionäre Matz -
nähme , nickst frühzeitig über die einzuschlagende Taktik unterrichten
dürfe . Anders stehe eS um die Frage der Maifeier , über die man
sich recht eingehend werde unterhalten müssen , da es ja gerade die
Gewerkschaften sind , welche die anläßlich der Beteiligungen an der
Maifeier entstehenden Unterstützungen an Gemaßrcgelte zu zahlen
haben . So könne es nicht weitet gehen , darüber sei man sich nicht
allein in den meisten Gewerkschastskreisen einig , sondern auch bis
in die höchsten Spitzen der Partei hinein werde zugegeben , daß eine
Acnderung erfolgen müsse . Bisher habe man nicht so recht an dem
wunden Punkte rütteln wollen . Von einer allgemeinen Arbcitsruhe
könne keine Rede sein , deshalb verlege man die Demonstration für
die Forderungen des internationalen Proletariats auf kulturellem
und wirtschaftlichem Gebiete in große Abendversammlungen . Der
Beschluß von Amsterdam bestehe leider zu Recht und müsse folglich
auch bis zum Stuttgarter Kongreß beachtet werden , aber der Kölner
Kongreß müsse so klar und deutlich seine Stimme vernehmen lassen ,
daß es auch noch in Stuttgart widerhallt . — Schmalfcldt -
Bremerhaven wendet sich lebhaft gegen diese Anschauungen und
meint , daß dann von einer Maifeier keine Rede mehr sein könne .
Rehme man ihr die Tagesdemonstration , so werde sie zu einem
«schatten hinabsinken . Hoffmann - Hamburg schließt sich diesen
Ausführungen an .

Nach längerer Debatte wird ein Antrag Schmalfeldt -
Hoffmann , die Maifeier in der Form , wie sie in Amsterdam
beschlossen wurde , auch ferner beizubehalten , abgelehnt .

Als Delegierte zum Gewerkschaftskongreß werden P. Müller
und P . Hoffmann - Hamburg gewählt .

Hamburg , 29 . April .
Die VormfttagSsitzung wurde mit der

Statutenberatung
ausgefüllt . Abgelehnt wird ein Antrag , den Monatsbeitrag von
I M. auf 1,2b M. zu erhöhen ; angenommen ein Antrag Bremen :

„ Der Beitritt kann vom Lokalvorstand oder Vertrauensmann
auch Nicht - Fachleuten gestattet werden , sobald sie sich mit den

statutarischen Bestimmungen und mit den Bestrebungen des Vcr -
bandeS einverstanden erklären . "

Unterstützungen der im Statut vorgesehenen Art sollen nach
dem Antrag Stettin nach zweijähriger Mitgliedschaft auf 199 M.
erhöht werden können . ( Bisher betrug der Höchstsatz 7b M. ) Der
Antrag wird nach längerer Aussprache angenommen .

Zur Deckung der lokalen Bedürfnisse verbleiben den Mitglied -
schasten 59 Proz . der eingegangenen Beiträge , die übrigen S9 Proz .
werden der Zentralkasse zugeführt .

In der Besetzung der Aemter ist keine Aenderung eingetreten .
Zum Verbandsvorsitzenden wird P . Müller , zum Haupt -

tassierer Meyer - Hamburg , zum Obmann der RevissionSkommissär
Bastian - Hamburg und zum _ Vorsitzenden des Ausschusses !
Schmalfeldt - Bremerhaven wiedergewählt .

Der Sitz des Verbandes verbleibt in Hamburg .
Das Gehalt des Vorsitzenden , der zu gleicher Zeit die Redaktion

deS „ Seemann " führt , wird in Rücksicht auf seine umfangreiche
Tätigkeit von 2999 auf 2S09 M. erhöht . Der Hauptkassierer per -

zichtet auf eine Erhöhung seiner 249 M. pro Jahr betragenden
Entschädigung .

Der nächste VerbandStag findet wieder in Hamburg statt .
Mit einer kernigen Ansprache schließt Schmalfeldt um

IVi Uhr mittags die Generalversammlung .

6cwcrkrcbaftUcbC9 .
Die Brntalität de » Unternehmertums

gewinnt ständig an Umfang und Planmäßigkeit . In der

jüngsten Generalversammlung des Arbeitgeberverbandes für
das Baugewerbe in Köln berichtete der Vorsitzende
T hie mann über die Tätigkeit im Jahre 1904 . Er führte
dabei an : „ Im März wurden die Namen der streikenden
Zimmerleute in Düsseldorf und Rheydt an die Kölner Zimmer -
meister versandt ; im «pril verschickte man die Listen der

streikenden Kölner Grundarbeiter an die beteiligten Kreise .
Die Maurer - und Zimmermeister sowie die Stuck -

geschäfte erhielten im Laufe desselben Monats die

Verzeichnisse der streikenden Bauhandwerker und - Arbeiter
in de » Städten Bremerhaven . Lehe und Geestemünde

mit der Weisung , keine Leute aus den genannten Städten

einzustellen . ( „ S chwerste Strafe dem , der sich
untersteht , einen Nebenmenschen , der ar -

beiten will , an frei ivilliger Arbeit zu hin -
der n . " — Wilhelm II . am 17 . Juni 1897 in Bielefeld . )
Im Juli kamen schwarze Listen zur Versendung mit den

Namen der streikenden Maurer und Handlanger in Reckling -
Haufen . "

So ist das Unternehmertum bestrebt , die Arbeiter , die

sich gegen die schlimmste Ausbeutung mit gesetzlichen Mitteln

zur Wehr setzen , im ganzen deutschen „ Vaterlandc " durch das

System der schwarzen Liste zu brandniarken und dem Hunger
preiszugeben . Die obige Liste umfaßt nur die Tätigkeit des

Ausbeutertums in Köln , einer einzigen Stadt , und eines

Ausbeutertums , das zum großen Teil geholfen hat , Herrn
Karl T r i m b o r n , den sozialpolitischen Advokaten des

Zentrums , in den Reichstag zu senden .

Lerlin una ClmgcgcneU

Arbeiter - Sekretariat Berlin .

( Berliner Gewerkschaftskommission . )
Telephon : Amt IV . 373S . Engel - Ufer 15, 2. Flureingang .

Auskunft auf allen Gebieten der Arbeiterbersicherung ( Kranken - ,

Unfall - und Invalidenversicherung ) und gewerblichen Streitigkeiten
wird vollständig unentgeltlich an jedennann ( männlich und weiblich )
nur im Bureau des Sekretariats , Engel - Ufer 15. durch die Sekretäre

von vormittags von 11 bis 12>/z Uhr und nachmittags von 6 bis

7- /2 Uhr erteilt . .
An Sonn - und Festtagen ist das Sekretariat nicht geöffnet .
Sonnabend , den 22 . und Dienstag , den 25 . d. M. bleibt das

Sekretariat geschlossen .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

* *♦
Die Arbeiter seien hiermit vor Winkelkonsulenten gewarnt .

Gegenwärtig taucht in den Arbeiterversammlungen ein solcher auf
und bietet eine Broschüre über Unfallversicherung für den Preis von

19 Pf . zum Kauf aus . Auch erklärt sich derselbe bereit , Klag «

schristen anzufertigen . Die Arbeiter seien deshalb in ihrem eigenen
Interesse noch einmal darauf hingewiesen , wo sie sachgemäße Aus

kunst finden . _

Der Streik der Teppichweber . Am Donnerstag vormittag waren
die streikenden Arbeiter und Arbeiterinnen der Teppichfabriken von
Bader , Benjamin und Feibisch wieder vollzählig im GewerkschastS -
hause versammelt . Ueber die Lage des Streiks führte der Referent
Rössel aus : Die Aussichten des Kampfes seien heute , nachdem
derselbe drei Wochen währt , günstiger als zu Anfang . Die bedeute

samste Erscheinung sei die , daß nicht nur die Berliner Teppichweber
erwacht seien , um energisch für die Verbesserung ihrer Lage ein -

zutreten , sondern daß sich auch die heimarbeitenden Handwcber in
Bernau , NowaweS und Zinna fast vollzählig dem Streik an -

geschlossen haben . Tayächlich ruhe die Arbeit in den
Vororten vollständig . In Bernau arbeiten nur auf 6 —8 Stühlen
einige alte Leute , die nur wenig fertigstellen können . In NowaweS
stehen von den dort vorhandenen 25 Teppichstühlen 24 still . Ebenso
liegt die Situation in Zinna . Die Fabrikanten bemühen sich nun ,
durch Zeitungsinserate Arbeitskräfte aus Bayern , der Lausitz usw .

heranzuziehen , aber diese Bemühungen haben keinen Erfolg ,
obgleich den Streikbrechern Versprechungen gemacht werden ,
die weit hinausgehen über das . was die Streikenden an
Lohn erhalten haben . Was die Fabrikanten an Streik -
brechern aus anderen Berufen nur irgend bekommen können ,
das nehmen sie , aber es ist wenig und die wenigen sind nicht
brauchbar . So ist die ganze Situation eine derorttge , daß die Ans -
ständigen mit frohem Mute dem Ende des Kampfes entgegensehen
können . Der Redner hob hervor , daß dieser Kampf nicht nur lokale
Bedeutung habe . Die Textilarbeiter ans ganz Deutschland blicken
erwartungsvoll nach Berlin , weil eS sich hier um die Einführung
deS Neunstun dentageS handelt , während sonst in der Textil -
industrie der 19- , 11 - , ja 12 stündige Arbeitstag herrscht . Die
Streikenden werden nicht , durch Not gezwungen , die Arbeit auf -
nehnicn , sondern ausharren , bis ihre Forderungen bewilligt werden .
und wenn die Fabrikanten nicht bald nachgeben , würden dte Arbeiter
vielleicht weitergehende Forderungen stellen , um so zu sagen die
KriegSkosten aufzubringen . —

WaS der Referent hinsichtlich der Aussichten des Streiks m> d
der Stimmung der Streikenden ausgeführt hatte , wurde durch die
Diskussionsredner in jeder Hinsicht bestätigt . Die Vertrauensmänner
der Weber von Bernau , NowalveS und Zinna bekundeten ihre volle
Solidarität mit ihren Berliner Kollegen . Ferner wurde hervor
gehoben , daß es den Webern in den genannten Orten nicht schwer
falle , andere Arbeit zu bekomnien . Es würden gegenwärtig Stühle
für die Anfertigung von Plüsch gesucht , der zurzeit sehr gut geht .
Wenn der Streik nicht bald beendet werde , dann würde die Teppich -
Weberei in den drei Orten aushören und an deren
Stelle Plüsch gewebt werden . — Allgemeinen Unwillen er -
regte die Mitteilung eines Redners , daß zwei Meister der städtischen
Webeschule bei der Firma Benjamin Streikbrecherdienste leisten .
Ueber das Verhalten der Polizei den Streikposten gegenüber teilte
ein Redner mit , die Streikposten an der Benjaminschen Fabrik seien
zu verschiedenen Malen sisttert worden und zwar nur deshalb , weil
sie sich in der Nähe der Fabrik aufhielten , und zwar seien sie so -
wohl vom Fahrdamm der Straße als auch von einem Nachbar -
grundstücke durch Beamte toeggewicsen beziehungsweise sistiert ivorden .

Einslimniig wurde eine Resolution angenommen , welche besagt :
Die Versammlung nimmt mit Befriedigung Kenntnis von dem
solidarischen Verhalten der Kollegen in Bernau , NowaweS und
Zinna , sie verspricht denselben , nur gemeinschaftlich mit ihnen
EinigungSverhandlungen zu führen .

Hausdiener , Packer und BcrufSgrnvssen Berlins ! Die Kollegen
in den Teppichfabrikcn Baader und Benjamin u. Co. stehen seit vier -
zehn Tagen im Streik . Ihnen haben sich jetzt auch noch die im «
organisierten Kollege » der Finna Feibisch angeschlossen , da der
Unternehmer die ihnen beim Ausbruch des Streiks zugestandenen
Versprechungen nicht innegehalten hat . Außerdem bestehen bei dieser

tirma die niedrigsten Löhne , wodurch ein ständiger Wechsel der
rbeiter sowie Hausdiener vorhanden war . und waren die Organi -

sationen nicht imstande , so schnell die Arbeiter für dieselben zu ge -
Winnen . Bei der Finna Benjamin u. Co. arbeitet ein gelernter
Kaufmann als Hausdiener ; derselbe scheint daS Los eines Haus¬
dieners praktisch erproben zu wollen . Wir bitten den Zuzug für alle
drei Firmen fernzuhalten .

Die Sektionsleitung
deS Zentralverbandes der Handels - , Transport « und Verkehrsarbeiter .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Bergmau » A. - G. ,
Fabrik für elektrische Apparate , waren sich kürzlich schlüssig geworden ,
der Direktion ein Gesuch um Verkürzung der Arbeitszeit
von zehn auf neun Stunden zu unterbreiten . Außerdem
wünschten sie einen Arbeiterausschuß und Regelung der Getränkfrage .
Am Mittwoch erstattete nun die gewählte Kommission Bericht über
die mit dem Firmenchef gepflogenen Verhandlungen . Die hierzu
einberufene Fabrikversammlung war derartig stark besucht , daß samt -
liche Tische und Stühle aus dem Versammlungslokal und den an -

grenzenden Räumlichkeiten entfernt werden mußten . Kopf an Kopf
gedrangt stand die tausendköpfige Menge ; hunderte mußten wieder
umkehren . Wie dann berichtet wurde , ist die Einführung eines
ArbeiterauSfchusseS zugestanden worden ; auch dem Trink -

bedürfnis soll durch Abgabe alkoholfreier Getränke Rechnung

getragen werden . Zur endgültigen Entscheidung über die

Verkürzung der Arbeitszeit hat sich die Direktion indessen

noch eine Bedenkzeit vis zum 1. Mai vorbehalten . Die

zirka 2999 Arbeiter und Arbeiterinnen des Werks tragen sich jedoch
mit der Hoffnung , daß ihr diesbezüglicher Wunsch ebenfalls erfüllt

werde , umsomehr als dies der einzige Betrieb dieser Art ist , wo

bisher noch die zehnstündige Arbeitszeit besteht .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der deutschen Telephonwerke von
N. Stock u. Co . waren bei ihrer Betriebsleitung kürzlich um Ein -

führung eine ? Arbeiteransschusses vorstellig geworden . Vom Direktor

Krater war der Kommission denn auch ein diesbezüglicher Entwurf

zugegangen , der aber einen wahrhaft vorsündflutlichen Charakter

trug . Rur ein Passus sei angeführt , um zu zeigen , wie sich der

Herr Direktor die Funktionen „seines " Arbeiterausschusses vorstellte .
Er lautete :

Die Direktion ist befugt , den ArbeiterauSschuß , wenn er sich

zur Erfüllung der ihm gestellten Aufgaben als ungenügend erweisen

sollte , aufzulösen und Neuwahlen anzuordnen .
Natürlich dachten die zirka 899 Arbeiter und Arbeiterinnen des

Betriebes nicht entfernt daran , einen auf solche landtagsmäßige Art

„ gewährten " ArbeiterauSschuß anzuerkennen . Am Mittwoch hat sich
die Direktion denn auch eines anderen besonnen und einen Entwurf

vorgelegt , der im wesentlichen den Wünschen der Arbeiter entspricht .
Eine stark besuchte Werksversammlung beauftragte indessen die Kom «

Mission , wegen einiger Aenderungen nochmals bei der Direktion vor -

stellig zu werden .

Zum Streik bei der Firma Hauptner ( Fabrik für chirurgische
Instrumente ) . Am 10. April traten sämtliche 193 Arbeiter dieses
Werks in den Ausstand , weil ihnen derartig schlechte Löhne gezahlt
wurden , daß eine Existenz dabei unmöglich ivar . Durchschnittlich
betrug der Verdienst zirka 29 M. pro Woche . ES kam aber auch nicht
selten vor , daß Arbeiter mit 19, 9 ja 8 M. nach Hause gehen
mußten . Gefordert wurden nun für Jnstrumentcnmacher . Schlosser ,
Dreher , Gürtler und Scherenmacher 45 Pf . , für Schleifer 59 Pf .
und für Werkzeugmacher 55 Pf . Minimallohn pro Stunde . Für
Ausgelernte im ersten Gesellenjahr sollte der Lohn der freien Ver -

einbarung überlassen bleiben . Wie man sieht , erreichen diese Forde -
rungen noch nicht einmal die Höhe der für diese Spezialbranchen
allgemein üblichen Löhne . Trotzdem verweigert die Firma bisher
die Bewilligung ; sie will sich nur zu einigen kaum in Betracht
kommenden Zugeständnissen verstehen . Die Firma hat noch Filialen
in Mailand . Budapest und Prag . Der Chef hat nun kürzlich diese
Filialorte bereist , um dort Arbeitswillige nach Berlin anzuwerben .
Es war ihm auch tntsächlich gelungen , einige Leute aus Budapest
herzuschicken . Diese sind jedoch , als sie über den Stand der Dinge
unterrichtet wurden , wieder abgereist . Von den Mailänder Arbeitern

ist den Streikenden dagegen eine Shmpathieerklärung zugegangen .
Der Stand des Streiks ist gut und hoffen die Ausständigen , ihre

Forderungen demnächst durchsetzen zu können .

Für den Dresdener Böckerstreil

sucht das Streikbrecherversandbureau der Berliner Innungen mit

den verwerflichsten Mitteln hiesige Bäckergesellen als Streikbrecher

zu werben .
Man verschmäht dabei selbst Vorspiegelungen falscher Tatsachen

nicht . So hatte das hiesige Jnnungssekretariat , an dessen Spitze der
Dr . Phil . Westphal , mit Mühe und Not sechs unwissende , teils
von außerhalb gekommene Bäcker am Dienstag auf Schleichwegen
nach Dresden bugsiert . Der Dresdener Jmmngsagent , der nach
Berlin entsandt war und selbst bei der Werbung mitwirkte , hatte
den jungen Leuten erzählt , er - brauche zur „ Stollenbäckerei " bis

ersten Osterfeiertag mehr Leute , und sie bekämen ein „ Aushülfsgeld "
von 5 —6 M. und freie Hin - und Rückfahrt . Daß in Dresden Streik

sei , und daß sie als Streikbrecher verwendet werden sollten , davon

sagte der Herr den ahnungslosen Leuten kein Wort .
Als die so Verlockten nun in Dresden ankamen , wurden sie sofort
von den am Bahnhof stehenden Streikposten über die wahre
Situation verständigt . Als sie sich von ihrem Staunen erholt und

sich entrüstet nach dem Jnnungsagenten umsahen , hatte dieser
saubere Herr bereits ganz verstohlen das Weite gesucht .
ES tvird selbstverständlich die Entschädigungsklage
sofort anhängig gemacht werden . Wir müssen aber nochmals
dringend vor jeder Annahme von - Arbeit nach Dresden warnen .

Ebenso bitten wir die Arbeiterblätter , darauf aufmerksam zu machen ,
daß die Werbung von Gesellen nach Berlin seitens der Innungen
nichts anderes ist , als verkappter Streikbrecherfang . In
Berlin sind stets 1299 arbeitslose Bäcker , es herrscht
daher für Berlin kein Mangel an Arbeitskräften ,
sondern im Gegenteil ein Ueberfluß . Alle Bäcker .
die für Berlin gesucht werden , werden nur durch
das hiesige Streikbrecherversandbureau hierher
gelockt , um dann , wenn sie aller Mittel entblößt
sind , zu Streikbrechern gepreßt zu werden . Lasse
sich daher auch kein Bäcker von außerhalb nach
Berlin anwerben .

Deutscher Bäckerverband . Mitgliedschaft Berlin .

Ocutldics Reick ) .

Die Arbeiter der Schlichterei und die Kupferschmiede der
M a f f e i schen Maschinenfabrik zu München haben ebenfalls die
Arbeit niedergelegt . Verlangt wird bekanntlich eine zehnprozentige
Stundenlohnerhöhung sowie die Lohn - und Arbeitsverhältnisse ver -
traglich festzulegen . Trotzdem die Firma mit den Arbeitern der
Tender - und Rahmenbauwerkstätte noch an einen bis 1. Mai
gültigen Vertrag gebunden ist . hatte sie sich doch Aklordavzüge bis
zu 30 Proz . erlaubt . — Zuzug ist streng fernzuhalten .

Werftarbeiter - Aussperrung .
Bremen , den 29 . April 1995 . ( Privattelegramm des

„ vorwärts " . ) In der neuen Werst der Aktiengesellschaft „ Weser " ist
heute morgen den gesamten Arbeitem , insgesamt 2690 , gekündigt
worden . Die Kündigung , welche ohne jede Angabe von Gründen
erfolgte , läuft am nächsten Donnerstag ab . In letzter Zeit haben
einzelne Branchen , die Tischler und die Dreher . Lohnforderungen
gestellt . Die letzteren hatten nach viermaliger Verhandlung am
letzten Sonnabend ihre Kündigung eingereicht . Dabei kommen etwa
199 Arbeiter in Bettacht . Bei dieser Sachlage ist anzunehmen , daß
die Fabrikleitung durch die gewaltsame Aussperrung beabsichtigt .
die weiteren Arbeiter von Forderungen abzuhatten . Zweifellos
handelt die Fabrikleitung im Einvernehmen mit dem Arbeitgeber -
verband an der Unterweser . Die allgemeine Unzufriedenheit besteht
in dem Betriebe sowohl wegen der Lohnverhälwisse , wie wegen der
Behandlung , und die Unzufriedenheit steigerte sich bald nach Jnbe -
triebnahme der neuen Werft . Durch den brutalen Gewaltstreich
wird man die Zufriedenheit der Arbeiter sicherlich nicht erreichen .

Ruvfoiick .

Ein neuer Tarifvertrag der Schuhmacher Kristianias ist nach
langwierigen Verhandlungen Anfang dieser Woche zustande ge -
kommen . Die Gehülfen haben von ihren Forderungen einiges ab -
gelassen , aber auch die Meister haben , besonders waZ die Maßarbeit
anbetrifft . Entgegenkommen gezeigt , so daß dcr neue Tarif immerhin
annehmbare Borteile für die Arbeiter bietet .



Sfüt bot Inhalt der Inserate
tibernimmt die Redaktion dem
viiblikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

HKeater .
Freitag , den 21. April .

Ansang T' /j Uhr .
Westen . Die Schöpfung .
National . JohanncS - Palsion .
Central . Oratorium : Das Liebes

mahl der Apostel .
Anfang 8 Uhr :

Gebiller « . Geistliches Konzert .
Smsen . Konzerl .
Thalia . Konzert .

Alle übrigen Theater geschloffen .
Sonnabend , den 22. April .

Ansang 71/, Uhr :
Opernhaus . Sinsoniekonzert der

königlichen Kapelle .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Deutsches . Der Privatdozent .
Berliner . Geschloffen .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachmittags 2' / , Uhr : Don Carlos .
Rational . Amclia .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Thalia . Der KUometerstesser .
Zentral . Der Wildschütz .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. iWallncr «Thealer . )
GhgeS und sein Ring .

Schiller ' S. sFricdrich Wilhelm -
städtischeS Theater ) . Meine
Schwiegertochter .

Sessing . Elga .
Kleines . Nachtasyl .
Residenz . Das große Geheimnis .
Trianon . Das elfte Gebot .
Deutsch - NmerikanischeS . Uebern

großen Teich .
Belle - Sllliance . Faust .
Carl Weift . Die Neinen Vagabunden .

Nachm . 4 Uhr : Max und Moritz .
Luisen . Die Rosa - Dominos .
Atetropol . Therese Krones .
Kasino . Lolos Vater .
Lustspielhans . Der Prügeljunge .

Die Bäuerin . Der Außenseiter .
Nachm . 3Uhr : DaS böse Prinzeßchen .

Slpolio . DaS Veilchenmädchen .
Spezialitäten .

Herrnfeld - Theater . Die Meyer -
hainS .

Palast . Geschloffen .
Passage - Theater . Emmi Kröchert .

Die7AllisonS . Spezialitäten .
Rrichshallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Eleo de Merode .

Julius Spielmann . Spezialitäten .
Urania . Tanbrnstrafte 48/49 .

Nachm . 4 Uhr : Tierleben in der
Wildnis .

Abends 8 Uhr : Der Simplon und
sein Gebiet .

Jnbalidenstrafte ST/KS . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1l Uhr . _

Neues Theater .

Heute : Geschloffen .
Sonnabend , Sonntag , Montag :

Ein Sommern chtstraum .
Anfang 7' / , Uhr . _

Kleines Theater

Heute : Geschloffen .
Sonnabend : stsoytae >I . Ans. 8 Uhr.
Sonntag , Montag nachm . 8 Uhr bei

crinäßigten Preisen : lcollegen . Üed » » -
trünmo . Serenissimus .

Sonntag abend 8 Uhr : Dia Heu -
vermählten . Abschiedssouper . .

Montag abend 8 Uhr : Angele . —
Absehled vom Regiment .

National - Theater
WeinbergSweg 19.

Freitag , den 21. April 1905 :

Johannispassion .
Ansang 7I/a Uhr .

Sonntag : Letztes Gastsp . Francesco
d ' Andrade : Rfgolotto .

NaKmittags : Fidelie .
2, Osterseiertaa : Die Fledermaus .
Nachmittags : Undlne . _

Luisen - Theater .
Heute :

Karfreitag - Konzert
der Konzert - Vereinigung des Kaiser

Wilhelm GedächwiSkirchenchoreS .
Sonnabend : Die Rosa - Dominos .
Sonntag nachm . : Faust. Abends ;

Die deutschen Komödianten .
Montag nachm . : Don Carlos .
Abends : Kyritz . Pyritz .
Dienstag nachm. : Lorbeerbaum

und Bettelstab .
Abend ? : Der Herrgottschnitzer .

Sentsch - Amerikaniste
Theater .

XSpnickerstr . 67/68 , Stat . iannowitzbr .
HEUTE : GESCHLOSSEN .

Morgen zum veder » großen

TEICH .
Ma,e . Ans. 8 Uhr, Ende lO30

Ab beiden Onterfelertasen ,
nachmittags 3 Uhr :

HALBE PREISE .
„ Ceher ' n großen Teich " .

460 .

Trianon - Theater .
Heute bleibt daS Theater geschlosien .

Sonnabend :

Das elfte Gebot .

Allsang 8 Uhr .

An beiden Ostcrseicrtagen abends :
Ihr Alibi . . . . .

Nachm . : Die glfickliche Gilberte .

Urania , Taubonstr . 48/49 .

Karfreitag : Geschlossen .
Sonnabend 4 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .
8 Uhr :

MmplonjMGeli .
Sternwarte ["1%%' .

Friedrichstr . 105.
Das . sensationelle

Riesen - Mädchen! ! !
Rosa Wedsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,

größte lebende Riesin
der Welt .

218. Friedrichstraße 218.

Heute geschlossen .
Sonnabend :

Paul Lincke - Fest - Abend
unter persönl . Leitung d. Komponisten

Paul Lincke .
Glühwürmchen - Idyll aus Lysistrata .
Ob Du mich liebst ? aus llakiris Hoch¬
zeil . — Es war einmal , aus Im

Reiche des Indra .

Ueu! Illitstrierte Gesiingt
mit dem Auditoriums - Chor .

MW- Neu - EngagementS
erstklassiger Spezialitäten

MetropolTheater
Heute : Gesehlossen .

Sonnabend , 22 . April :

Therese Krones.
Volksstück mit Ges . in 3 Akten .

Anfang 8 Uhr .

Oster -Sonntag, Oster-Montag
und folgende Tage :

rr i
Anfang llß Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Passage -Theater.
Ausg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Nns. nchm. Somit . 3,Wochentg . 5Uhr.

Smim Kröchert
dem Berliner sein Fall .

Die ? Ellisons
Akrobaten .

Lotte Sebus
VortragSkünftlerin .

Losoros . Koloratur - Sängerin .
Man do Wirth , Damen - Imitator .

14 neue glänzende Nummern .

Üustspielbaus.
Das

Heute : Geschlossen .

Sonnabend nachm . 3 Uhr :
böse PrinzeSchen .

Abends 8 Uhr : Der Prügeljunge .
Eine Abrechnung . Oer AuBenseiter .

Sonntag u. Montag abend 8 Uhr :
Der Familientag .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Oer Mann
im Schatten .

Montag nachm . 3 Uhr : Das döse
PrinzoBchen .

Gebrüder

Herrai - TWer.
Heute ; Gesehlossen .

Morgen Sonnabend :

Otf Zum 56 . Male : - Wg

Komödie in 3 Akten mit den Autoren

Anton u. Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Ans. 8 Uhr . Vorverkaus 11 —2 Uhr .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

In der Karwoche : Weschloffen .

Sonntag , den 23. April 1905

( Ostersonntag ) :

papaKeno .
Posse in 1 Akt von Rud . Kneisek .

Montag . 24. April (2. Osterseiertag ) :

Die Tochter dcS Heimgekehrten .
Großes SensattonSslück mit Gesang

und Tanz in 7 Bildern .

o .
Wallner - Theater .

Freitag , abends 8Ubr :
Geistliches Konzert

der Barthschen Madrigal - Vereinigung .
Dirigent : Arthur Barth .

Sonnabend , abends 3 Uhr :
G�- ges und sein Ring .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Gyges and sein Ring .

Sonntag , abends 8 U h r :
Enhj ' maun Henschel .

Schiller - ThealerWWUllIVt AUVHtVl
ftädtisch - s Theater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Heine Schsvlegez ' tochtcr .
Lustspiel in 3 Akten von F. Carrs

und A. Bilhaut .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Iphigenie auf Tanrls .

Sonntag , abends 8 U H r :
Augen rechts .

Hieraus : Die sittliche Forderung .

Heises Ronzerthaus
Grand Hotel Alexandcrplatz .

Gr . Kurt Goldmann - Konzert
' unter Mitwirkung des Salon - HumoristenG . Bonne . Anfang 81,' , Uhr .

'

MW - Meine Säle in Berlin wie Blumengarten
empfehle zu Versammlungen und Festlichkeiten jeglicher Art .

23232 * Albert Hoerncr .

Mittwoch - den 26 . April IDOö :
Schluft der Saison :

Rirtniz Schumann .
Heute Freitag , den 21. April :

Keine Vorstellung .
Sonnabend , den 22. Zlpril , abends

präzise VI , Uhr :
Letzte Grande Soiree High Life .
Gala - Programm u. der Clou der Saison !

Der weltberühmte Ex - Mandarin

78Mns - Lmg - 7oo ,
das gröBte aller lebenden Wunder

und seine phänomenalen

1? Oripl - iira 12.
Ferner : Chad - ru , der zweiköpsigeKnabe .
Die menschliche Schnecke Po- ta - to, .
Linie Chee - Toy , d. Liebling d. Berliner .
Die berühmten kieintBBigen Frauen :c.

Um 91/, Uhr :
Der Schlager der Saison k

Eine Uordlandsreise .
Achtung !

_ _

Sonntag , d. 23. u. Alontag , d. 24. d. :
An beiden Osterfeiertagen nachm .
I ' /z Uhr ( ein Kind frei ) u. abends

VI , Uhr :
n , 0 große brillante Gala

� Fest - Vorstellungen .
An beiden Feiertagen in allen vier

Vorstellungen nachmittag ? u. abends :
Tsching - Ling - Foo und seine zwölf
Lriginal - Chinese » und die große
Pracht - AuSstatlungs - Pantomime :

Eine hordlandsrelse .

KasinosTheater
Lothringerstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Kolo ' s Uater .
» zz . L' Irroige .4 Alten von

Vorher daS gr. neue Aprii - Programm .
1. Feiertag ( Sonntag ) 4 Uhr : In

Vertretung .
2. Feiertag ( Montag ) 4 Uhr : Heirat

aut Probe .

Residenz- Theater .
Dir . : Bichard Alexander .

Karfreitag
bleibt das Theater geschloffen .
Sonnabend 8 Uhr : Das groBo Ge¬

heimnis .
Ostersonntag . Ostermontag und

folg . Tage 8 Uhr : Herzogin Crerette .
Ostersonntag , Ostermontag nach¬

mittags 3 Uhr : Ger HBttendesilzer .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Frankfurterftr . 132.

Sonnabend nachmittags 4 Uhr :
Kindervorstellung , kleine Preise : Maz
und Moritz . Sonntag und folgende
Tage : Die kleinen Vagabunden . —

?lnsang 8 Uhr . Sonntag u. Montag
nachm . 3 Uhr , Parkett 60 Ps. : Dio
Kinder des Kapüän Grant . Dienstag
nachm . 31/, Uhr Kindervorstellung ,
kleine Preise : Aschenbrödel . Heute
und morgen : Geschlossen . _

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brimnenftr . 16.

Heute und morgen : Geschloffen .

An allen drei Osterseiertagen :

Die Rückkehr ans China
oder : Die Seemannsbraut .

Anfang 8 Uhr . _ _ Entree 30 Pf .

Palast - Theater
Burgstr . »! ! , früher Feen - Palast .
2Mtn . v. Bhs . Börse . Vis - a - viS d. Börse .

In der Karwoche bleibt daS Theater

wegen Vorbereitung zum Osterfeste
Stgr geschlossen . - ME

Sonntag , den 23. , 1. Feiertag :
Montag , den 24. , 2. ,
Dienstag , den 25. , 3. .

Das Riesen-Fest - Programm .

Schwank in 4 Akten
von F. und P. v. S ch ö n t h a n.

StrioBo , Theaterdnektor :
Richard Winbler .

Dazu :
DaS glänzende Spezialitötenprogr .
Ansang 8 Uhr . Vorher : K o n , e r t.

Enttee 50 Pf .

Volksxsrten - Theater

( frfcher Weimann ) .

Heute

KtineVorjiellW

Am

Karfreitag
keine

Vorstellung.
Reichshallen .

Heute : Keine Soiree .

Morgen Soiree der

Montag , 24. April (2. Feiertag )

Fest - Matinee .

Reiebsliällen -RestäuräDt
Großes

Militär - Konzert .

Gustay

Behrens

Spezialiiäten-
Ttieater,

Frankturter -
_ _ Allee 85 .

Ab Iß . April :

Neues Programm.
Heute sowie die ganze Karwoche mit

Ausnahme des Karfreitags :

Eiile - Vorstellungen .
Ans . WochentagS 7Uhr , Sonntags 5Uhr .

Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .
1. und 2. Osterseiertag :

Humoristische Soiree .
Zum Schluß :

Familie Pinte b. BaronS .
3. Feierlag : Soiree und

WaldlieSchen , oder :
die Tochter der Freiheit .
An allen drei Feiertagen :

Anfang 7 Uhr .
Am 2. u. 3. Feiertag nach

der Vorstellung :
Tauzhrhuzcheu .

Horltzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstioeh .
In den unteren Sälen heute großes

lütrelch - Koncert .

Rigo , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Erltz Steldl - Sttnger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

WWF- Tauz . - MW

E . Dörings Restaurant
Joersfelde .

Tegelort bei Tegel . Amt Tegel LI

Schönstes und größtes Etablissement dieser romantischen Gegend .

Unmittelbar an der Havel und am Walde gelegen .

Kerviicher schattiger Qarten
mit Hallen , 2 Kegelbahnen , Karussell , Schießzelt , Spielplätzen .

= Kaffee knehe .

Ruderboote .

Hif Großer Tanzsaal . " Uli
Unterzeichneter empfiehlt den verehrlichen Vereinen und Ge¬

sellschaften sein Lokal zur Abhaltung von Festlichkeiten und zur
Einkehr bei Ausflögen zu Wasser wie zu Lande . — Mittagstisch zu
kleinen Preisen . _ _

äUB ' Ausspannung . WW ' VO

Oampterlinie : Tegel —Heiligensee . Landungsstelle direkt am Restaurant .
Straßenbahnverbindung : Unter den Linden - Charlottenstraße —Tegel u.

Oranienburger Tor —Tegel .
Bahnverbindung : Nordbahn —Tegel ( ab Stettiner Bhf. ) . _

2852L *

Hrng zntn grünen Kranze
am Alexanderplatz ( « " Keiler ) .

Täglich ! „ Fidelitas ! "
Carl Ludeckes

humoristisches Snsemble .
Entree frei . 25662

Sporthans zur großen Krampe.
Kolonie Müggelheim . gerÄa�SISi « .

Bringe hierdurch den werten Vereinen , Fabriken und Gewerfschaste »
mein herrlich an Wald und Wasser gelegenes Lokal in freundliche Erinnerung .
Drei Säle und sonstige Räume . Ivvv Personen , großer schattiger Garten .
2000 Personen fassend . Stäche , sowie Gettänke in bekannter Güte . 25382 »

Wohin die Landpartie ? Neu -

N° ch See - Kestaurant Springeberg fÄ .
zwischen Erkner und Woltersdorf am

flakensee und der forft gelegen ,
empfiehlt sich den Vereinen , Fabriken und Herrenpartieu zu Ausflügen

per Dampfer oder Bahn . 1v77b
NM - Für gute Küche und Getränke ist bestens gesorgt . - MW

ISeu eröffnet �Teu eröffnet !

Diez' Seeterrasse üiebtenberg
Röderstraße 6 .

Die breite Röderstratze verbindet die Landsberger Allee mit dem Dorfe
Lichtenberg . Gröfttes und schönstes Vergnügungs - Etablissement d. O. ,
mit 11 OVO □m großem See , ca. 25000 Personen fassend . — Fahr¬
verbindungen : Ab Alezanderplatz Linien 64,65 , 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

■ V Am 1. und 2. Osterseiertag :

Großes MilitäreKonzert ,
auSges . vom Musikkorps des 3. G. - Rgt . z. F. F . B .

Anfang 3 Ehr . ( Dirigent : Herr Wlerske . ) Anfang 3 Chr .
Um 5' / , und 9 Uhr : Austreten der weltberühmten

Tnrmseilkünstler „ Tho Liepelts " . — In zwei Sälen : Gr . Ball . —
15 Ruderboote . — Vier verdeckte Kegelbahnen . — VoUSbelusttgungen aller
Art . — Riesen - Kaffeeküche . _ A62L '

Avis ! Große Attraktionen habe ich für meine Eröffnungssaison ver .
pflichtet und werden dieselben bei Ewttitt wärmerer Witterung neben
Gr . Mikitär - KonzeA , Brtllant - Land . und Wasser - Feuerwerk , als auch Wirt -
lich erstklassigem Spezialitäten - Theater debütieren , so daß jedem , auch dem
verwöhntesten Geschmack Rechnung gettage » sein dürste , und bitte ich um
zahlreichen Zuspruch. Acgldln « Diez .

J�eu eröffnet ! �Teu eröffnet !

Johannisthal .

Restaurant Sindenhof .
es

8
CJ

Friedrichstr . 61 . vorm . W . Lentzc Friedrichs . 61 . '
AeltesteS Restaurant hier mit sehenswertem 10000 s�- Meter großem '

Riesenpark . Vollständig renoviert , der Neuzeit entsprechend eingerichtet .
Osterseiertage : JÜT ' Großes Konzert n . Ball " 90 )
eleganten großen Tanzsaal mit Vorsälen , 800 Personen fassend . .
Schaustellungen u. Volksbelustigungen aller Art . Kasteeküche stets (

_ ffnet . ff. Speisen u. Gettänke zu soliden Preisen . — Man komme l
und überzeuge sich. 1134b '

Fernspr . : Amt Schöneweide Nr. 26. Paul Zibolski & Co.

t »

Restaurant Rferdebueht
bei Köpenick

empfiehlt sich den Vereinen , Fabriken und Schulen bestens .

« l . Wolter .

RlliaraiiIgllllw Sandhausen" oranienbara,
Jnh . : Emil Schumann .

Empfehle allen Genossen und Vereinen zu Ausflügen mein herrlich am
Wald gelegenes Lokal , 19 Minuten vom Bahnhof zu erreichen .
28562 « Grofter Saal . 2 Gärten . 3 Kegelbahnen .

Saisonkarten a 6 Mark
für den Bcsnch der

Grossen Berliner Kunstausstellung 1905
und dos 108/16 *

Landesausstellungsparkes.
Terkanfsstellen : Pförtner des Ausstellungsparkes ( kleine Pforte Alt - Moabit ) .
Thonneyer , Zigarrengeschäft , Königgrätzerstr . 129 ( am Potsdamer Platz ) . 12 Filialen

der Zigarrenfabriken J. Neumann .

Eröffnung : Oster-Sonntag, den 28 . April 1905.



. Wahlkreis .
Sonntag , den 23. April ( I . Osterieiertag ) im großen Saal von Buggenbagen ( Morltzplatz ) :

& Große Matinee �
ausgeführt von den Fritz SteidI =Sängern . 240/12 *

Anfang 12 Uhr . $ Programm an der Kasse . Ü Entree SO Pf .
Bei günstiger Witterung findet die Matinee im Garten statt . " MU

Hege Beteiligung erwartet Das Komitee .

4. Berliner Reiehstags-Wahlkreis
Süd - Ost .

Sonntag , den aa . Hprü (i . Oster f ciertag ) :

Große Matinee
im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuferrtr . 4 a .

Auftreten ( terHoffmannsctien Norddeutschen Sänger.
Stnfang 12 Uhr .

Zahlreichen Besuch erwartet

Gn tritt 30 Ps.

M3,71

Programm am Gngang gratis

Das Komitee .

II . Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Montag , 24 . April 1905 (2. Osterfeiertag ) :

Zwei große KSatmeen
in den Lokalen

Kliems Festsäle , Hasenheide 12/13 und

Vittoria - Brauerei , Lützowstr . 111/112 .
M i t w irken d e : Norddeutsche Tanger . Herren gimmermann , Peirl ,

Fernando , Drachhoiz , Jung , Potz und Breden .

Kircbmayersches hnnior . Ensemble .

Anfang IS Uhr . Eintritt SO Pf .
Billetts sind bei den Bezirkssührern , in den mit Plakaten belegten

Handlungen sowie an der Kasse zu haben . 238/12 »
Zahlreichen Besuch erwartet _ Das Komitee .

Westend-Cbarlottenburg.
Zur Roßtrappe , Spandauer Bera .
Zweites Restaurant von der Kastanlcn - ' Allec . Haltestelle der Straßenbahn .

Angenehme Familien - Untcrhaltung und Tanz .
- - Kaffecküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . '

Es ladet ergebcnst ein [ 1153B ] Karl Klabnnde .

Allen Vereinen , sowie Gewerkschaften . Freunden und Bekannten
wünsche ich ein vergnügtes Osterfest I

Gleichzeitig empfehle ich mein herrlich nm Wald und Wasser gelegenes
Lokal zu de » bevorstehenden Partien und stelle die billigsten Dampfer .

11036
August Noack .

Telephon Amt Grünau 54.

machen wir unseren AuSflug die Osterseiertage
hin ? Nach Pichclswerder zum 2801L »

M alten Freund ! �51
Für gute Küche wird besten » gesorgt .

Auch cmpschlc den geehrten Vereinen und größeren Gesellschaften
esen Sommer meine großen Räumlichkeiten zu Landpartten und Sommer -
en. Größter Saal in Umgegend . Hochachtend 0er alte Freund .

Wo ?

Am ersten und zweiten Lsterfeiertag beginnen wieder die beliebten !

— ■ DampffersExtrafahrten — i

nach IwiebUSCh ( Berliner Tchweiz ) .

m,?tl J Restaurant SichuUheiß , Zannowitzbrüde .

Höhenfener und Alpcngltlhen aus den Gosener Bergen .
Preise : Hin und zurück 75 Pf . , einfach 50 Pf . ; Kinder !

oO Pf . res ». S5 Pf . 1

Hierzu ladet ergevettst ein
Hermann Gärtner .

Zum IOO . Pockestage des großen deutschen Dichters
erschien soeben in unserem Verlage :

8 c k 1 1 1 o r .

Ein Lebensbild für deutsche Arbeiter
von Praiia Mehring .

Steif broschiert Preis VW 1 Mark . - MW

Ausnahme .
Schon der Name Franz Mehring bietet zur Genüge Gewähr

dafür , daß Stoff und Zuhält durchaus objektiv behandelt worden
sind und wird jeder Leser mit Besriedigung das Buch aus der
Hand legen . 1130b

Die Schrift ist zu beziehen durch die Buchhandlung Bor -
wärts , Berlin , sämtliche Berliner Parteispediteure sowie
A. HofTmanns Berlag in Berlin , Blumenftr . II . I.
?ln Orten , wo sich keine Buchhandlung befindet , empfiehlt (ich
Einsendung des Betrage » — Porto 10 Pf. — ( auch in Brief -
marken ) an den Berlag : Leipziger Buchdruckerei A. G. »
Abt . Buchhandlung , in Leipzig . Dauchaerftr . IO/SI .

Posamentiere !

Zentrat - Krankkn- u . Sterbe -

KaffedtrDchdtckkrDevtschl .
„ Einigkeit " .

Filiale Berlin .
Freitag , den Sl . April IS05 .

vorm . 10 Uhr :

! Versammlung
bei Feind , Weinftr . 11 .
Tnges - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 190S.
2. Verschiedenes in Kassenangelegen¬

heiten . 54/8
Der Voratand .

« « che
m ersten Feiertag
t Frühschoppen statt . Der Vo - st » ad .

Orts - Krankentasse
der Sattler

und verw . Gewerbe zu Berlin .
Tonnabend . den SS . April ,

abds . 8' / , Uhr , im GewerkschaftS -
haus , Engel - Ufer 15 ( Taal 1) :

ltidgntlietiö �
Vellöi ' si - Versswmtuiig

der Vertreter d. Staffenmitglieder
und Arbeitgeber .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes über das

verflossene Geschäftsjahr . 2. Bericht
des Rechnungsausschusses und Ab-
nähme der Jahresabrechnung . 3. Ab-
änderung der 8K 12, 13, 16, 19, 20,
24, 40, 48 des Statuts . 4. Regelung
der AnstellungS - und Gehaltsbedin -
gungen der Kassenangestellten , ö. Per -
schiedcnes . 272/18

KB. Anfragen , zu deren Beant -
worttmg die Einsicht der Bücher not -
wendig ist, müssen 3 Tage vorher
schriftlich dem Bureau übermittelt
werden .

Delegiertenkarte legitimiert .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

schemen ersucht
Der Voristaad .

Emst Uhlisch , Vors. , Mantenffelstr . 67.
Walter Ditlmann , Schrisif . , Sparrstr . 6.

Orts - Krankenkasse
für das

Goldschmiede -
Gewerbe zu Kerlin. I

Sonnabend , den 29. April 1906,
abends 81/, Uhr präzise ,

Engel - Ufer 15, Seitenfl . 1 Tr. , Saal 7 :

Ordentliche
General - Versammlung

TageS - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Bericht der

Revisoren . 3. Kassenangelcgenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand . 272/20
gez. E. Davidshauser , Vorsitzender .
gez. H. Hertz , Schristsührer .

[ athan Mancl
ISS Tkalitzerstr . IS » .

Die schönsten 28S8L «

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge
iMonats - Garderobe
1 von Kavalieren getragene Jachen ,

säst neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge sind in

| großer Auswahl stets zu staunend
billigen Preisen zu haben . _

[ athan Mancl
IS » Tkaliherstr . IS » .

tochbahnstation KottbuserTor .
itte aus Hausnummer zu achten . I

Wir empschlen : 234/6 »

£euctitkngeln
Ernste und heitere Vortrags -

gedichte für Arbeiterseste .
Preis 50 Ps.

Suchhandlung Vorwaris .

eingetragene Genoffenschast mit
beschränkter Sastpflicht .

Sonntag , den 30. April cr. ,
vormittags 91/, Uhr , in den

yermsnis - Lälen »
Ollaa « » ee » tr . 103 :

Dreizehnte ordentliche

General-Versaitimlung.
TageS - Ordnung :

1. Erstattung des Geschäftsberichts
unter Vorlegung der Bilanz nebst Ge -
winn - und Verlust - Berechnung für das
Jahr 1904. 2. Bericht der Revisions -
Kommission . 3. Beschlußsassung über
die Genehmigung der Bilanz und über
die Verteilung des Gewinns . 4. Be -
richt über den Verband der aus der
Grundlage des gemeinschaftlichen
Eigentums stehenden deutschen Bau -
genoffenschasten . 5. Beschlußfassung
über den Zusatz - Paragraphen 40 zum
Statut : Abänderungen der ß § 2 ( Ge-
nofsenschastszweck ) , 20 ( Festsetzung einer
Höchstdividcnde von 4 Proz . ) , 39 ( Be-
schrankungcn bei der Verniögensver -
tcilung im Falle der Auflösung des
UniernehmenS ) und dieses Para -
graphen selbst sind nur mit Genehmi -
gung des Staatssekretärs des Innern
zulässig . 6. Neuwahlen zum Aussichts -
rat . 7. Beschlußsassung über den Ge -
samtbetraa , welchen Anleihen der Ge-
nofsenschast und Spareinlagen bei ihr
nicht überlteigen sollen . 8. Beschluß -
sassung über die Ausschließung von
säumigen Genossen .

Die Bilanz sowie die Gewinn - und
Verlust - Berechnung für das Jahr 1904
sind in der Geschästsstelle , «ickingen -
straße 7, einzusehen . 11106

Der Vorstand .
E . Schmidt . Ernst Roscher .

Allg. Kranken- «. Sterbebaffe
der Metallarbeiter .

( Eingeschr . Hülsskaffe Nr. 29. Hamburg )
Filiale Berlin 1.

Montag , 24. April (2. Osterfeicrtag ) ,
vormittags 10 Uhr ,

in Habels Brauerei , Bergmannstr . 5/7 :
Außerordentliche

Tagesordnung :
1. Ausstellung der Delegierten zur

außerordentlichen General - Versamm -
lung . 2. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
115/15 Die Ortsverwaltung

llntentllelie

General - Versammlung
der

Orts - Krankenkasse
der 272/19

Messerschmiede, Schwert-
feger n . Perfertiger chirnrg.

Inßrnmente zn Kerlin .
Sonnabend , den 29. April 1905, abends
B' /jUhr , Ackerstr . 6/7 ( Borussia - Säle ) .

• Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Abnahme der

Jahresrechnung 1904. 2. Besprechung
und eventuelle Beschlußsassung des 6 13
des Statuts . 3. Besprechung über den
Antrag des GewerkSkrankenvcreins

Vereinheitlichung der Kranken -~
led «

betr .

_ _ _ _ _ _

—
kontrolle . 4. Verschiedenes .

Die Herren Arbeitgeber werden hier
mit eingeladen . Ohne Mitgliedsbuch
kein Zutritt . Um zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen ersucht vor Vorstand .

w Mais Morllz Iii
8 Kreuzbergstr . 8 . 1

Am 1. und 2. Ostertelertag :

aSSS : . « Wild - West

Frikassee v . Hnhn , vorzügl
Rlttagstisch a Kuvert 60 Pf .
Echt Kulmbaoher — Happoldts
Tip - Top . Von4Phran : Frefleonzert .

Otto Pritzkows

i
IHMnKstr . 16 .

Kurzes Gastspiel deS berühmten
taubstummen Zauberkünstler »

Professor PaulOs
I nlo die Erschaffung eines
UU16 , Weibes aus dem Nichts .

, , Riesendame , 485 Psund
iinilA schwer , schwerste Dame ,
" " KIIS , b. e � -

Arabella ,

i > « » » « « » ,

total kunstvoll
tätowiert .

Entree SO Pf .

Von der Reise
zurück ;

Dr. med. Schaper
homöopath . Arzt

= Spezialarzt für =

Haut - und Harnleiden .
Frauenkrankheiten .

Königgrätzer Straße 27.

Sprechstund . 9 —1 , 4 —7 .

Typographia .
Die Sänger werden gebeten , sich zu der heute nachmittag i ttoc

stattfindenden Beerdigung der Mutter unseres MtglicdeS Herrn . Z unke
auf dem Heilig kr euz - Kirchhof in Mariendorf ( Feldstraße ) zahl -
reich einzufinden . _

Öfter - Sonntag , morgens 71/ , Uhr : Treffpunkt Straußbergerplatz ,
behufs Stündchen .

Ofter - Montag . abends 7 Uhr : Treffpunkt z « n Ständchen Mar -
heinekeplatz ( Restaurant Martthalle ) .

Ferner machen wir unsere Mitglieder auf die am Tountag , den
80 . April , vormittags 10 Uhr , in den Arminhallen stattfindende

= Gcmral - Vcrfainmlung =

aufmerksam . Dagesordnung siehe . Correspondeni " .
Der Vorstand .

Tisehler - Verein zu Serlin .
E . H. 89 .

Sonntag , den 23 . April ( 1. Osterfeicrtag ) , in Kliems großem Saal .
Hasenheide 13 :

'
198,12

k ) umoriftifcker familien - ) Zbenä .
Konzert , Theater des Paul Milbitz ' Ichauspiel - Ensembles

und » M - Großer Ball . - HWU
Programme a 30 Ps. sind bei den Herren Wresobniek , Eisenbahnstt . 27,

Kühn , Gräsestr . 69/70 , Riemer , Franzstr . 19, Lecher , Adalbertstr . 97,
Kretschmar . Fruchtstr . 41, und den übrigen Vorstandsmitgliedern zu haben .

Anfang 0 Uhr . Abendkasse findet nicht statt . - MD
Der Ertrag ist für hülfsbedürftige Kollegen bestimmt . Der Vorstand ,

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Morgen Sonnabend wird wie allsonnabendlich auf

sämtlichen Zahlstellen des Verbandes durch die Beitrag -

sammler kassiert .

Nlöbelpolierep !

Donnerstag , den 27 . April , abends 8 Uhr , im Lokal „ Königsbanl " ,

Große Frankfurtersir . 117 .

Hranchrn - Rersammlung
an Stelle der ordentlichen Generalversammlung .

3. Wahl der Branchen -
TageS - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstandes . 2. Kassenbericht .
lcitung und - Kommissionen . 4. Verschiedenes .

DaS alte sowie das neue Mitgliedsbuch gilt als Legitimation .
Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten .
Kollegen , welche mit ihren Beiträgen noch vor dem 1. April im

Rückstände sind , werden ersucht , um ihre Mitgliederrechte aufrecht zu
erhalten , den Rest sofort zu zahlen und sich unter genauer Angabe
deS Bor - und Zunamens , wann und wo geboren , sowie genane
Wohnungsangabe ein neues Mitgliedsbuch ausstellen zu lassen .

Die neuen Mitgliedsbücher sind auf denselben Zahlstellen ab -

zuholen wo die alten abgegeben wurden .

Diejenigen Kollegen , welche der Bibliothek Bücher überwiesen

5
oben , sich aber das Eigentumsrecht vorbehielten , werden ersucht , sich
eim Vorsitzenden W . Mitschke , Kopernikusstr . 5, unter Angabe

der Titel der Bücher zu melden . 84/1
Entliehene Bücher müssen bis spätestens morgen abend zurück -

gebracht werden .

Terwaltnngsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —6 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 -

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Aollwngk Aellwn « !

Rohrleger » nd Helfer !
Montag , de « S4 . April , vormittags 10 Uhr , in Kellers Festsäle «,

Koppenstraße 29 :

Allgemeine Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. » Wie stelle « sich die Berliner Rohrleger und Helfer zur
Kündigung ihreS DarifS ?" Referent : Karl Wiesenthal . 2. Diskussion .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir einen zahl -
reichen Besuch in dieser Versammlung .

Der Feiertage wegen bleibt das Bureau am Sonnabend , den SS . ,
und Dienstag , den S5 . April , von mittags 1 Uhr geschloffen . —
Der Arbeitsnachweis ist am Sonnabend , den 22. , und Dienstag , den
25. April ganz geschloffen . Ebenso bleibt das Bureau und der Arbeits -

Nachweis am ersten und zweiten Osterfeiettag ganz geschloffen .
115/16 Die Ortsverwaltung .

Restanration „Zur Radfahrer-Börse"
Schllllns - Strasse 84 .

Allen Freunden , Bekannten und SportSgenoffen bringe mein
Lokal in freundliche Erinnerung .

- Täglich : -

Konzert und komische Vorträge .
Hochachtungsvoll IvCO OßtfOWökl , Gastwirt .

" Schmöckwitz � � ®Äee . "
Its «

( Endstation der „Stern " - Dampfor . )

Hermann Peter . Telephon : Gronau Ne. 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und GeleMchasten zu SluSslügen .

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffecküche .
Silo , Hallen , grober schattiger Garten , 2000 Personen fassend . *

LKraFhRoflTWBln
FürBiufowne

u . Kranke
. .
ussep- - " �FilSO

ciuiM ,
■ftüberill

T « o
' . fiofied

In Apotheken , Drogen - und Deli¬
katessen - Geschäften , steht unter
ständiger Kontrolle des Gerichts -

Chemikers Dr . O. Blschoflf .

Köpenick .
Echten alten Kottbnser

Korn zu haben bei Aug .
Taachert , Gastwirt , Müagel -
heimerftr . 4. 25812 "

V Die weltbekannte - mm

Bettfedern Fabrik
[ GnftavLnftig . BerlinS . . Prinzen .

ftratze 40, »ersendet gegen Nachnahme

iarant .neue
Bettsedern d. Pfd. 66 Ps. ,

üneslichr «alddeunen d. Psd. M. 1. 26,
1 »«( im tzaldd - une» ». Pfd. M. 1,75,

»«r,aillche Dannrn d. Pfd. M. 235.
— ven diese » So »» , » genügeu

Z »144 VI»»» I » M aeetze » Oderdetl .
Verpackung frei. Preidl . n. Proben

gratis . Viele Inerkennungsschr .

Ali ill |
Preisen .

Gustav Palm, lülmw
28ms GriiiiMerslr. t , psrt.
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Barttsrotea , ;
J iarust « mcht |

»bgeholt «

ftr ' / • ä «
Werth «*.

Bitte auf Hausntimmer 38 , -Stes Haus vom Oranienplatz , zu achten ! Sonnabend abend bis 10 Uhr geöffnet .

fCleine /Inzemen . D
r als IS Buchstaben � Strasse 6

j für äie mlchste
Anzeigen Nummer werden

_J *»n AnnatimestelUn für Berlin
blslUhr . fardie Vororte btsllUbr ,

der Hauptexpedition Linden -
Strasse 69 bis S Uhr angenommen�

Verkäufe .

Spottbilligster NuSverkauf ver¬
fallener Psandstücke . Weidcnwcg
neunze ' m. _ -| -22*

( fni Pf chlenswerte Betten , AuZ
sUMWüiüsche , Gardinenverkauf , Bett
iulette , Steppdecken . PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn . _ -j -22»

Iackettanzüge , SonnnerpaletotS ,
Regulatoren , Frcifchwinger , Taschen�
uhren , Herrenketten , Damcnketten
spottbilligst Pfandleihbaus Weidenweg
neunzehn , rechts . _ t22 *

Fahrräder , Teilzahlungen . Jn »
validenstrasje 148 ( Eingang Berg »
stratze ) . Große Franksurterstraße 56,
Skalitzcrstraße 40. 47gA '

die ! ( sehlcrbaste ) i
sür die Halste des
ichlagcr Brünn , H

Tcppiche !
Größe » sür
stn Tcppick ' I
Markt 4, Bahnhos Börse .

m allen
Wertes

Hackescher
142/12 »

Teppiche milftarbensehlernFabritl
Niederlage Große Franksurterstraße S.
parterre . - sZ7

Sofas , größte SluSwahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38. 48251 »

Gardinen — Stores — Tust
bettdccken — PointlaccS — bunte
AladraSstoreS — Kongreßstoffe —
Enorme Preisermäßigung . Einzelne
Paare spottbillig I Gardmen - Persand
bau » Jerusalemerslraße 11, nahe
Dönhoffplatz .

SV « Kostümröcke zum Aussuchen
S Mark , schwarz , sarbig , gcsiUtcrt
350 Blusen 1 —6 Mark , spottbillig .
Blumenstraßc S. 109/9 »

Spottbilligst Betten , Bettwäsche ,
Taschenuhren . Verschiedenes . Pfand -
leihhau » Barnimstraße 4. ( - 22»

Tamengarderobc� schicke Äw
ferligung bei Stoffzugabc . «pezial -
atclier Blumenstraßc 9. 109/10 »

Billiges Angebot . Knabcnanzügc ,
Herrenanzüge , Herrenhosen , Knaben
bösen , Hemden , Blusen , Joppen ,
LedersackcttS , Tuche , BuckSkin - . Kamm
garn - Reste verlaust sehr billig
Resterhandlung Wilhelm Zange ,
Moabit , Turmstraße 84. Zweite »
Geschäft : FIcnsburgerslraße , Ecke
Klopstockstrage , Stadtbahnbogen . »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . ( - 37»

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl sür jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen »
thalerstraße 15, III . Amt HI 2393 .

Betten , Bettwäsche , Stippd
Teppiche verkauft Leihhaus , Oranien >
slraße 177, Ecke ' Adalbertstraße . s528K »

Gardine « , Stores , Portteren spott -
billig Leihhaus , Grünerweg 113.

Sominerpaletots , Zlnzüge , Re -
inontoiruhreu , Uhrketten spottbillig
Leihhaus , Grünerweg 113. _

Teppiche . Tischdecken
Leihhaus , Grünerweg 113.

spottbillig
139/5 »'

Bette » , Steppdecken spottbillig
Leihhaus , Grüncrweg 113.

_
�Regulatoren , Freischwinger spott¬
billig Leihhaus . Grunerweg 113.
Teilzahlung gestattet .

' Upiegel . '
aarnituren
Grünerwcg
stattet .

Bilder , Möbel . > > . I
spottbillig Leihhaus ,

113. Teilzahlungen ge-

Teilzahlung . . . .
Gardinen , Portieren , Steppdecken , Re>

Teppiche , Betten ,

gulatoren , Remontoiruhren , Spiegel ,
Bilder , Möbel , Plüschaarnituren spott -
billig . Leihhaus Grunerweg 113. *

Sportwagen , gebrauchte , zurückge
setzte , spottbillig . Schneider , Kur
sürstenstraße 172. 629b »

Achtung l Ackerland , gut gedüngt ,
am Rirdorser Sttchkanal , pro Quadrat -
Rute 60 Ps. , passend sür Arbeiter und
kleine Handwerker , verpachtet aus lange
Jahre Schmook , Bouchö- , Ecke Harzer -
straffe . »Kolonie Morgenrot " . -s-20»

Mvnatsanzüge von 6,00 an ,
Sommerpaletots von 5,00 an . Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,50 an, auch
sür korpulente Figuren . Reue Garde
robe zu staunend billigen Preisen .
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 1066b »

Bettfedcrn von 35 Psennig an
echt chinesische Mandarinen - Daunen
1,90 Mark pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an. Max Schöne , Lands¬
berger Allee 149. Täglich Dampf .
bettscdcrn - Rcinigung . 210SI *

Nene Nußbaummöbel , Taschen -
sofas , Küchensachen , Teppiche , Bilder ,
Verschiedenes , Spottpreis . Pankow .
Brehmeftraßc 52, Hauswirt . _ ( - 137»

Nähmaschinen
vergüte noch bis

ohne Anzahlung
10,00 , wer Teil -

! kauft oder nach
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post¬
karte . Borchert , Zorndorferstraße 50.

Entzückende Blusen , Kostümröcke .
Jacketts , aus guten Stoffen selbst
angefertigt . Da keine Ladenmiele .
verlause zu ausfallend billigen Preisen .
Littaucr , Brmmenstraße 4, I. 1100b »

Laubenland , Treptow , Quadrat
rute 0,35 , verpachtet Lanzenbergcr ,
Neue Jakobslraße 14. Feiertage .-
Laubenkolonie schrägüber Paradies
garten . 1116b »

Weiche Herrcnhüte , gute Qualität ,
tück 95 Pfennige . Bessere Sachen

enorm billig . Hutsabrik , Courptoir
Neue Friedrichstraße 81 1, Ecke König
straße . und Holzmarvstraße 37 a
parterre , früher Kaiserstraße 25 A.
Sonntags geöffnet . 449K »

Hochelegante Herrenanz
Paletots aus feinsten Maßftoffen 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn
tag . Versandhau « Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen .

Nähmaschine « : Ringschiss , Adler ,
entral - Lobbin , Orion , Wheeler und
Zilson , Elastik , Säulen je. Prima

Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende memer Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung tu »
lanteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraße 26, nahe der Lands -
bergersttaße . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ 450K »

Bronzegaskro nenl dreiflammig -
,00. GaSzuglampent 9,00 . Salon .

GaSkronen ! 15,00 . GaSIyrent ! ' / „
chausenstcrlicht spottbillig . Zweiloch -

gaSkocherl 3,00 . Wohlauer , Kallner -
!heaterstraße 32. ( Gaskocherhaus ! ) *

GaökocherhauS !
kocher ! 3,00 . DreilochgaSsocher ! GaS «
bratösenl 6,00 . GaSplätteifen , Gas «
bügelapparat , Gasbeleuchtung I spott «
billig ! Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 22K5 »

Möbelverkanf in meiner Möbel -
fabrit Wallstraße 80/81 , nahe Gpittel -
markt . Jiiiolge de » großen Umzugs
befinden fich am Lager viele zurück --

Mö

bettstelle
Keilkissen 36,
fosa 70,

"

bett 25, ganze
Transport srei

mit Federmattatze und
Taschensosa 50, Paneel .

tottette 20, Ruhc -
inrichtungen billigst .

139/7 »

Le.
HO

ver »
+139

« anarienhähne , Weibchen ,
buserstraße S, Zigarrenladen .

Kanarienhähne . Weibchen ,
kaust Goltz , Lortzingstraße 32.

Kanartenweibchen . Hetfbmtet ,
neu und gebraucht , samlliche Uten¬

silien zur Zucht . Rauer , Kopcmcker
straße 22. +22 »

Mädchenkleider bis zum Alter
von 16 Jahre » ; Tchulkleider , Riejen -
auSwabi , Spottpreise . Rosenberg ,
Kottbuserdamm 98. »

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Knabenanzüge , spottbillig , 3, 4,5Mart :
Knabenanzüge , Riesenauswahl , Ma -
trosensorm 4,50 , 5,00 ; Knabenhosen
durchweg 85 Psennig . 398K »

Sportröcke , schwere Stoffe , 10 mal
abgesteppt 3,50 ; schwarze Koftümröcke ,
hochelegant 4,50 , 5,50 ; ein Posten
Damenblusen , schottisch 1,50 . Rosen -
berg , Kottbuserdamm 98.

_
»

Reste , Reste , Reste nur bei Rosen -
berg , Kottbuserdamm 93. Kostüm -
stoffe , 130 breit , Meter 1,60 ; Reste zu
Herrenanzügen , zu Knabenanzügen ;
Reste zu Mädchenlacken , seine Kostüm -
tuche , schwarz und sarbig ; Kamm «
garne zu Damenjacketts ; Seide .
Sammetreste ; Zuschnitt sür Kinder .
garderobe grattS . _

»

elegante FayonS
bessere Modelle 7,50 , 10,00 ; für

Damenjacketts
6,25 ; bessere Mode ! . . .
starke Damen Sacco » , auch Eape »
4,50 ; anliegende 6,50 , 9,00 ; Doll -
manS 12,50 ; Staubmäntel , Riesen -
auswahl , Spottpreise . Rosenberg .
Kottbuserdamm 98.

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Mädchenjackc », enorme Auswahl , noch
nie dagewesene billige Preise .

Gardinenhauö Große Franksurter -
straße 9, parterre . +37r

BorortS - Gasthos , neu erbaut am
verkehrsreichsten Bahnhos der Ostbahn
bei Berlin , mit großem , zu Volks -
Versammlungen geeigneten Tanzsaal
ist dillig zu verkaufen . Osserten unter
V 2 an die Expedition dieser Zeitung .

Metallbetten , zwei hochelegante ,
100,00 , Riltcrstraße 112 H. 11236 *

Brennabor - Tandem und Halb -
renner wegen Todesfall billigst ,
Scheer , Alexandcrsttaße 10 parterre .

Reichgestickte Tischdecken in Filz
tuch 1,85 , Viktortatuch 2. 35. echt Plüsch
5,85 . Inventur « Räumungspreise .
TeppichhauS Emil Lesöore , Oranien
straße 158. 287K »

Düllbettdecken . Erbstüll , reich
gestickt 5,35 , Englischtüll 2,45 . In
ventur - Ausnahmepreise . TeppichhauS
Emil Lcsövrc , Oranicnfttaße 158.

Teppichhans Lcsövrc , Lranicn -
straße 158, jetzt Jnventnr - Räumungs -
preise . Extraliste gratis . 289K »

Nbessiiiierpumpen8,00 . saugcr2,50 ,
�lügelpumpen 10,00 , Gartenspritzen

5,00 , Schlauchtarren 6,00 , Raien -
mäher 17,00 , Saugrohre , Hansschläuchc ,
Gummischläuche spottbillig . Pumpen -
sabrit Schröder , Hochstraße 43. 1148b »

Bilder - TotalauSvertaus des
ganzen Lagers weit unter Fabrik
preis . DaS Lager muß vor Ostern
geräumt sein . Kunstinstitut . Fortuna
Frauscckisttaße 1, Ecke Schönhauser

llee .
_ _ 84/1

Phonographenwalzrn werden- - • -
Wachs 0,15 ,
Hamburger -

84/3

lauttönend neu bespielt ,
Hartguß 0,35 , Kleine
straße 21.

Herrenfahrrad , hochgediegen , sun
keinen ( Gelegenheit ) , Neue Schön -
hauserstraße l a.

_ 84/2
Täulen - Paneelsosa umständehalber

billig Palisadenstraße 50H . 1154b

Mahagoni - Schränke , Vertiko ,
Säulentrumean , Muschelbettslellen ,
Walzenstühle , Sofatisch 14,00 , Aus .
i ichtisch , Plüsch ! ofa , Spiegelspind ,
Muschelspiegel 12,00 . Paneelbrett ,
Küchenmöbcl , Bild . Kamerling ,
Kaswnienallce 56 am Dcinbcrgöweg .

Halbrenner . Freilauf , Rücktritts ' -
bremse , DamenluxuSrad billig . Dahn ,
Zionskirchstraße l6/17H . 1147b

Nähmaschine » , sämtliche Systeme ,
sne Anzahlung , wöchentlich eine
ark , gebrauchte zwölf Mark . Acker -

straße 113, Wicnerstraße 6. llS2b

Herreurad , Damenrad , spottbillig
Wienerstraße 37, Lokal . 11611:

Herrenrad , billig . Tschöcke, Ro .
stockerstraße 7, Ouergcbäude IV. +71 »
Plüschteppich , Gaskrone . Portieren ,
Gardinen , elegante S teppdecken , Feder .
bett , Tischdecke , Stores , Tüllbettdecke ,
Damastbezüge dillig . Hoffmann ,
Naimynstraße 52. _ _ _ 11596

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust Janlk , Sttaßburgcrfttaße 25.

Borwürts > Zlboiincnten erhalten
ich Vorzeigung der Quittung tO Pro .

zeni Rabatt . SpezialhauS sürKnaben -
bekleldung , Gollnowstraße 37. +135

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschme ohne Anzahlung , Woche
1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpenicker -
ftraße 60/61 , Große Franksurter¬
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 .

Teppiche . Diwandeckcn , Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Schlasdecken,
Steppdecken , Läuserstosse spottbillig
wegen Räumung . PoiSdamerstr . 100,
Conrad Fischer . _ 376SV+

Inventur ■ Extraliste spottbilliger
Artikel gratis . TeppichhauS Emil
Lessvre , Oraulenstraße 153. 282K »

Bronzekronen 6. 00, Lyren 1,50 ,
Wandarme 0,65 , Pcrlampeln 10,00 ,
Gaskocher 0,75 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 1149b »

Säulentrumean billig . Zahnatctier
Adalbertstraße 31. 1150b

Sofa « mit schönen Bezügen , reell
gearbeitet , garantiert müllsrcie Pol -
sterung , sowie diverse Möbel , neue
und gebrauchte , vertäust billig
Kahlen . Tapezierer , Stallschreiber -
straße 48.

_ _
11416

Kanarienhähne , Weibchen , vcr -
kauft Bcncker , Schönhauser Allee 53.

PlatinabfaU , Goldsachen ,
Juwelier , Lindenstraße 103.

kaust
690b *

Nehme die Beleidigung gegen
Fräulein Wiehle reuevoll zurück .
Franz Ludwig . _ 11526

Vereinszimmer von 20 —40 Per¬
sonen , passend für Gesangvereine ,
empfiehlt F. Kubai , Blumenstraße 33.
Zum kleinen GewerkschastShauS . '

Achtung ! 30 Mark kostet der An¬
zug , wer Stoff bringt . Für tadel -
losen Sitz Garantie . Kuschewski .
Annenstraße 2. 1140b *

Tandem verleiht Fahrradhandlung
Badstraßc 55. +91

Berliner Teppichrcinigungs - Anftalt
mit elektrischem Betrieb , Kunststopscrci ,
Spanncrei , AusbewahrungS - , chemische
Reinigungs - Anstalt . Franz Eichhorn
u. Co. , Schönhauser Allee 167a . 1160b

BereinSzimmer zu vergebens
Pianino . Keller , Kreutztzgerstraße 19.

SPenerstrafte i Sic haben es ja
gar nicht weit nach der Turm -
straße 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren - und
KnabenpalctotS und Anzüge an , Sie
taufen dort gut und billig . _

Seisengeschäst . sehr gut , wegen
Krankheit der Besitzerin verkäuflich .
Reinickendorf - West , Eichbornstraße 15.

Wold -
Bahnhos
vier Mar :

und Landparzcllen , nahe
Fredersdorf , Ouadratrute

ärk an , verkauft Otto Breleke ,
Petershagen . 1137b

Bauland l Grünaul Wald - und
Wiesenparzellen am Bahnhos . Extra
günstige Gelegenheit . Ouadratrute
mir 20 bis 32 Mark . Große Zu¬
kunft Beck, Michaelkirchplatz 18.

Selten wiederkehrende Gelegen -
heil ! Raummangels elegantes Taschen .
sola 42,00 . Polsterstühle 3,00 , Salon «
garnitur 75,00 , großer Trumcau 33,00 ,
Salonttsch 13,00 , Küchenmöbel spott -
billig , echt sournierie Muschelschränke
40,00 , komplette nagelneue Muschel «
bettstelle 34,00 , Verschiedenes , jedem
Preise . Perlebergerstraße 14, Hos ,
Balllokal . llolb

Vermietungen .
Schöner Laden nebst Wohnung ,

gute Lage , passend zu jedem Geschäft ,
besonders Barbiergeschäft , vermietbar
Rigaerstraße III beim Verwalter
Thicl . _ 135/5

Wotmungen .
Kleinwohnungen , gesunde , aller¬

billigst , sofort , später . Rixdors , Kops .
slraße lo , Wanzlickstraße 12 ( Hermann -
platzt _ _ 188/7 »

Lndeuarderftrafte 36, 37, 38 so-
fort billige , gesunde Garienwohnungcn ,
Stube , Küche zu vermieten . Näheres
Wirt Nr. 37. 10686 »

Spreeaussicht . 2 Zimmer , Erter ,
Baiton . 41,65 und 37,00 . Erralauer
Allce 20. ( - 26»

Ritte » straffe 125 und 104 Taschen -
uhren , Reinmachcn 75 , Feder 75.
Wecker 60, Regulator 1,50 . 189/10

Freundliche Hoswohnung . zwei
Zimmer , Zubehör 26,50 und 27 . —
Mark . Siralauer Allee 20. +26 »

Stellengesucbe .
Parteigenosse sucht leichte Be -

schästtguna , Kalfierer , Bote , Haus -
diener . Gefällige Offerten K. L. 63,
Partei - Speditton Lausitzcrvlatz 15. »

Hausdiener , junger , suchijSicllung .
Jost . Alte Jakobsiraße 68. U56b

Stellen « n geböte .
Korbmacher » tüchtige Gestell - und

Bambusarbeiier , auch solche , die außer
dem Hause arbeiten wollen , verlangt
sofort bei dauernder Befchästigmig
Fechncr , Neue Bayreutherstratze 8. »

�Klavierspieler wird verlangt
für >sonnabc » d und Sonntag . Nähere »
zu erfragen bei Baß - Karl , Nestau -
rateur , KoWergerstratze 28/29 . +79

Suche Dame mit ausgeschriebener
kansmännischcr Handschrist sür zwei
Abende wöchentlich . Offerte erst¬
klassiger Agentur postlagernd Amt 9.

Junge Mädchen von 14 —16 Jahren
zur leichten Handarbeit , ansang »
Monat 20 Mark » verlangt Scholz .
Lindenstraße 69. 1125b

Frauen finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Beschäsligung . Meldungen Charlotten «
bürg , Kantslraßc 34.

_ 138/19 *

Frauen sinden durch Zeitung «
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldrmgcn vormittag »
9 —12 Uhr Sllt - Moabtt 133 im Laden

finden�Frauen
ausiragen

durck
dauernde und

Zeitung «
lohnende

Belchästigung . Tour Anhaltstraßc ,
Schöncbergerstraßc und Walljtraßc .
Meldungen Schützenstraße 24/25 , par «
terre rechts . ( 138/20 »

Boxhagen . 2 Stuben , Küche ,
Ballon 30 Mark . Wühlischstraße 36.

Nähmaschinen
10,00 Vergütung . Postkarte .
Rcichcnbergcrstraße 131 M

ohne Anzahlung ,
Brettholz ,

+24
Zwei Mark viertcldutzend Damen .

Hemden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kops-
kiffen 3,90 , Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Nörmalwäsche spottbillig .
WäscheauSstattungS . Fabrik Adois
Solomons ky , Dircksenstraße 21
Alexanderplatz ) . 135/4

Haibren ner 30,00 , tadellos , Spott -
prei », seltene Gelegenheit , verkauft
Horn , Große Franksurterstraße 124.

Kinderwagen , gebrauchter , 8,00 .
Kanarienhähne , Vorschläger ( Seiferl -
stamm ) . Krause , Beusselstraße 38,
Ouergebäude H.

_ +71
Halbrenner , spottbillig . Prinzen -

straße 8, Dittrtch . _ +62
Restauration mit VereinSzimmcr ,

Billard und Zahlstelle sofort billig
verkäuflich� Krause , Koppenstraße 41.

Straffenrenner , fast neu , verkauft
billig Wernicke , Liebigstraße 33. Aus .
einandernehme » gestattet . +26

Pianino , kreuzsaittg , 140, —. Turm¬
straße 8, parterre . _ 189/17

Herrenfahrrad und Tamensahr .
rad , schönes , moderne » , sehr gut er -
halten , sämtliche Zubehörteile . Um-
sländewegeit sür 45,00 verläuslich

. . . . . .U, §o)Große
sür

Zrankfurterstraße. . Ho
geradezu . _ _ +26

Pi a niiio , gut erhalten , verkaul i
sofort Pückierstraße 33 l links . +27 »

Verkaufe Nußbaum Bücher - Etagere ,
. fast neue Rohrstühle , eine Kinder -

bettstelle . Horschke , KopernikuSstr . 27 II
lwkS . __ +26

Gemüsegeschäst ,Obst - und
gutgehend , preiswert
Löwestraße 12.

! U

Wein , Kognak mtd Liqueure .
genheiiSkäuse

Wiederverkäufer .

wirklich
verkausen

+26 »

undsür Private
Guttseld , PotS -

damerstraße 43, Steglitzerstraße 27
Kelleret durch den Laden . 139/18 '

�äulen - Paneelsosa , dringend , spott¬
billig . Fräulein Gehler , Prinzen
straße 64. 139/10

Berolinarad , säst neu , 45,00 , ver¬
kauft Naunynstraße 38, Lenz . 11585

Mahagoni - Kleiderschrank , Vertikos
Spiegelspurd mit Spiegel , Schiff .
bauerdamm 12, vorn HI linls . +133

Verkaufe sofort zwei Kleider -
aänke , Vertiko , Plüschsosa . AuSzieh -
ch, Walzenstühle , Säulentrunieau ,

Bettstellen , Epiegelspind , Spiegel ,
Regulator , Bilder , Betten , Portieren ,
Küchensachen spottbillig Waldemar -
straße 27, vorn I. _ 139/15

Mrnndftück , zirka Morgen , an
Hochwaid ung und Straße gelegen ,
- steitincr Vorort , 750 Mark . Kloß ,
Weißenburgerstraße 59.

_ +48

Taschensofa , Schlassofa 30,00 ,
Sportwagen 4,00 . Gierte , Hochmeister .
straße 17, Ouergebäude . -j -jg

Verschiedenes .

AufpolsternnglSosaö . OO. Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachniann ,
Andreasstraße 38. 481ft »

Kunststopferei von
Tl/artotlendurg . Goeth
�Pfandleihe
leiht

" ' Höchstestraße
achen jeder Art .

KokoSky ,
aß « 84. l. »

8 bc.
+38 »

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienftraße 57, Moritzplatz . Rat in

_ _ _ . allen Patenljacheu . 10S6b *

«kranltv . Redakteur : Kanl Pstttnrr�Berlin . Luc deo Lnserätenteil veranw - : Th . Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtA vuAdruckkrei u. Lerlagsantzalt Uaitl .Singer ' & Co. . Sedin SW -

Zlmmer .

Balkonzimmer für 1 —2 Herren
preiswert zu vermieten . Gersdorf ,
Memelcrstraße 48a I.

_ +26
Möbliertes Zimmer , SäbT .

Benutzung , 2 Herren , per sofort oder
1. Mai . Zorndorserstraß « 50, vorn IV
rechts . �26

Fokalredaiittilr .
Ein tüchtiger , in allen RedaktionS «

arbeiten durchaus erfahrener Redalteur
wird für die Lokalredaktion des
. VolkSfreund " hl Karlsruhe gesucht .
Antritt so bald als möglich .

Offerten mit GchaltSansPrüchen an
das badische Parlciselretäriat KarlS »
ruhe , Schloßplatz 15, erbeten . _

Kleines möblierte » Zimmer
Schmibstraße 9, Hos HI rechts .

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle ( Herrn )

Eamphausen straße 3 bei Hinz . *

Möblierte Schlafstelle , Flnr -
zwrmer , billig zu vermieten . Oranicn -
straße 29 IV , Guski . +26

Schlafstelle sür l Herrn zum
l. Mai . Frau Pcrzynski , Görlitzcr -
straße 53/54 , vorn I. +26

Schlafstelle , separat , vorn parterre .
Hirschmüller . Palisadenftratze 57. +26

Freundliche Schlasslclle für l oder
2Her - ren , separater Eingang . Brunnen .
straße 160, Ausgang AnllamcrstraßeZH .
Frau LeiSdorff . +127

Bessere Schiässtcllc . ,w «l
Flureingang . Rittcrsttaße
Bohnsack . -

Herren .
124 '

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
Weißenburgerstraße 8, Hos H, Strauß .

Möblierte Schlafstelle Mantmffel -
straße 7l , Seitenflügel HI , Frau
Gerhardt . _ _ _ +62

Möblierte Schlafstelle Herrn ,
Admiraistraße 1, oorn H, Thiel . +62

Möblierte Schlasstelle ,
Bahnhos 3, Hos III , Witwe

S
Solff .

SUetsgesuch « .

Herr sucht möbliertes Zimmer ,
17 Mark Miete inklusive , Nähe Kott .
buscr Tor . Osserten unter F. B. 77,
Postamt 59. fog

Freundliche Schlasstelle zu ver -
mieten . Stegmann . Naunynstraße 54.
IV , Eingang ffZaunynplatz . U39b

Freundliche SchlasstellVsür einen ,
auch zwei Herren bei Möhrtng .

"

mandanlen slraße 72, vorn IV .
Freundliche

Äom -

zu ver -. Schlasstelle

_ _ _ _ _

mieten . Rixdors , ThomaSftraße 40,
Ecke Hermannstraße . II rechts . +150

Herr sucht Schlasstelle im Südosten ,
allein . Osserten mit Preisangaben

£. r
' - 'unter H. E. Postamt 59. +109 .

Geldschrank » Schlosser
verlangt Brandes , Zllexandrinenstr . 118.

Stocfcarbcitcr !
Die Arbeiter der Firma - älnll » ,

niitl IlSi - in » » »
Friedrichstr . 1 « u. Lindenstr . 102 .
befinden sich im Streik . 18/16 »

Znzug ist fcrnzuhaltcu !
DieOrtsverwaltung .

Verband d. a. Holzbearbeitungs !
Maschinen beschäftigte » Arbeiter

Berlins und llnigegend .
Bei Werkmeister , Brunnensir . 194,

sieben die Masehlnenarbeiter ImStrelk .
Zuzug ist fernzuhalten . 75/11

_
D e r Vorstand .

Achtung l Achtung :

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianofabrik von RSsoner
befinden f+e, die Kollegen noch im
Streik . Der Beirieb ist sür sämtliche
Kollegen gesperrt . 82/18 «

_ Tie Zehiierkommissio » .

Achtung! Bauarbeiter .
Da verschiedene llcinere Finnen den

Toris noch nicht bewilligt haben ,
behält die Baukoutrollkarte ihre
Gültigkeit und ist ans Verlangen vor -
zuzeigen . ES muß also jeder Jalousie .
arveiter , der aus Bauten beschäsltgt
ist . eine gelbe gestempelte Kart «
haben . 83/8 »

DI « Komminnlon
der Jalowalearbcltcr .

Achtung ! Achtung !

Ginsetzer !
„! f ) . erJ�au Schneider . Südende .
Llchterfelderstr . 38. ist gesperrt , weil
die Herren Karl und Emil Schneider
den blsher bezahlten Tarif nicht mehr
einhalten . Die Äommisfion .
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Gericbtö - Zeitung .
22 Freisprechungen .

Masienanllagen aus § 153 der Gewerbeordnung find bekanntlich
anläßlich des letzten Gürtler - und Drückerstreiks gegen Mitglieder
des Metallarbeiler - VerbandeS erhoben worden . Je nach der
„ Schwere " des Vergehens kommen die einzelnen Fälle teils vor dem

Schöffengericht , teils vor der Strafkammer zur Aburteilung . Fast
jede Verhandlung bietet eine Reihe interessanter Momente , die vor
allem den Beweis liefern , daß die Anklagebehörde mit ganz außerordent -
lichem Eifer aus strengste Sühne auch der allergeringsten Verfehlungen
streikender Arbeiter gegen Arbeitswillige bedacht ist . Irgend eme miß -
billigende Aeußerung . ein unüberlegtes Wort , in welchen » für gewöhnlich
der Arbeiter kaum eine Kränkung erblickt , genügt , sobald eS an
einen Arbeitswilligen gerichtet ist , um den Streikfrevler auf die An -

klagebank zu bringen . Er hat ja , wie es in unserem Paragraphen -
Deutsch so schön heißt , »durch Drohung und Ebrverletzung einen
anderen an der Verabredung zur Erlangung günstigerer Lohn - und

Arbeitsbedingungen mittels Streiks teilzunehmen zu bestimmen " gesucht .
Und auf dieses „ Verbrechen " steht Gefängnisstrafe ; eine Geldstrafe läßt
der Z 153 nicht zu . Freilich übersieht die Anklagebehörde vielfach ,
daß es sich bei dem Kampf in der Gelbmetall - Jndustrie nicht allein
um einen Streik , sondern zur Hauptsache um eine Aussperrung
der Arbeiter handelte . Die Voraussetzungen zu einer Strafverfolgung
auf grund des § 153 sind also von vornherein nicht gegeben .
Diesem Umstände ist eS denn auch zuzuschreiben , daß die meisten
Angeklagten bisher freigesprochen werden mußten . Allein im Laufe
der letzten Tage erfolgten ans diesem Grunde 22 Freisprechungen .

Eine der jüngsten Berhcmdlungen gestaltete sich besonder » inter -
effant , weil sich dort

wieder ed « „Terrorisierter "
im bedenklichsten Lichte präsentierte . Angeklagt war der Gürtler H.
wegen Beleidigung und Bedrohung des arbeitswilligen Schlosiers
Tonn . Es wurde nun durch die Beweisaufnahme fest -
gestellt , daß der „ Terrorisierte " mit dem Angeklagten , un -
mtttclbar nachdem beide einen harmlosen Wortwechsel gehabt ,
gemütlich ein Glas Bier getrunken hat . Als beide sich dann
verabschiedeten , ging der Tonn direkt nach dem Polizeiburcan und

denunzierte den Angeklagten wegen der angeblichen Straftat . Gleich
darauf begab sich Tonn aber . nach einer Kneipe , wo Arbeitswillige
verkehrten , und sagte dort , der . H. habe ihm ja gar nichts getan ;
ex hätte ihn nur deshalb bei der Polizei denunziert , um ihn „falle -
lhalbcr " mal gründlich hineinzulegen . Trotzdem beantragte der
Staatsanwalt eine Woche Gefängnis ! DaS Gericht war aber mit
dem Verteidiger Dr . Heinemann der Meinung , daß der Aussage
«des „ offenbar höchst charakterlosen " Zeugen Tonn , er sei von
Sem Angeklagten beleidigt und bedroht worden , unter diesen Um -
ständen nicht so viel Glauben beizumessen sei wie der gegenteiligen
Behauptung des Angeklagten . ES sei daher auf Freisprechung
erkannt worden .

Wie man mit Streikposten verfährt , das zeigte sich kürzlich wieder

recht drastisch in einer . Verhandlung gegen den Gürtler H. Dieser
war einige Wochen lvährend des Streiks krank . Er wollte
nun eines Tages nach dem seiner Wohnung gegenüberliegenden
Bureau der Krankenkasse , uin sich Krankengeld zu holen . Bevor er

jedoch hinging , stand er noch ein Weilchen in der Haustür des von

thm bewohnten Hauses . Ein Schutzmann siehks , kommt auf
ihn zu und fordert ihn zum sofortigen Verlassen seines Standortes

auf , weil er in ihm einen Streikposten erblickte .
lAlles Protestieren nützte nichts , und als der Angeklagte sich schließlich
«nergisch weigerte fortzugehen , wurde er von dem Schutzmann oben -

drein nach der Wache sistiert und darauf mit einem Strafmandat
über 30 M. bedacht . Das Schöffengericht hatte auch wirklich das
Strafmandat bestätigt ; die Berufungskammer erkannte jedoch kurzer -
Hand auf Freisprechung . _

Wie man ein Fuhrgeschäft mit mehreren Gespannen für zehn
Mark erwerben kann , lehrte eine Verhandlung , welche gestern vor
der 8. Strafkammer des Landgerichts I stattfand . Wegen Betruges
war der Kaufmann Wilhelm Westphal angeklagt . Auf
Grund einer Annonce trat der Angeklagte im April v. I . mit der
Witwe Dannenberg in geschäftliche Verbindung . Diese wollte die
Restbestände ihres gesamten Fuhrwesens verkaufen ; dieses bestand
auS sechs Geschästswagen mit Bespannung . Der Angeklagte trat
von vornherein als vennögender Mann auf , sprach von guten Be -
ziehungen , die er angeblich habe , er selbst nannte sich Leutnant
der Reserve . Da Frau Dannenberg glaubte , einen zahlungS -
fähigen Käufer für ihr Fuhrwerk gefunden zu haben , so schloß sie am
4. April v. I . mit dem Angeklagten einen Vertrag ab , nach welchem«-i - - - - - -

ekaust hatte . Als An -
a r k . um — wie er
nächsten Tage ließ

der Angeklagte eins der „gekauften " Fuhrwerke abholen , um eS
zum Schaden der Frau D. auf Nimmerwiedersehen
verschwinden zu laffen . Ms der Tag herannahte , an
welchem der Angeklagte die Restsumme von 2190 Mark
zahlen sollte , stellte es sich heraus , daß dieser , jeder
Barmittel entblößt , den geschlossenen Kaufvertrag nicht innehalten
konnte . Frau D. zog nunmehr erst Erkundigungen ein , welche er -

?aben, daß der Angeklagte völlig zahlungsunfähig war . Sie ver -
angte schleunigst die Rückgabe des Fuhrwerks , doch ohne Erfolg .

Der Angeklagte hatte das Fuhrwerk inzwischen weiter veräußert , so
daß Frau D. gründlich hereingefallen war . — Vor Gericht behauptete
der Angeklagte , er wäre seinerzeit wohl in der Lage gewesen , den
eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen . Der von dem Rechts -
anwalt Dr . Braß nach dieser Richtung hin angetretene Wahrheits -
beweis mißlang jedoch vollkommen . Der Staatsanwalt beantragte
niit Rücksicht darauf , daß der Angellagte erst vor kurzer Zeit wegen
Betruges und Unterschlagung in zwei Fällen mit sechs Monaten
Gefängnis bestraft ist , eine Gefängnis st rafe von zwei
Monaten . Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnis -
st rafe von sechs Wochen .

Ob der Garten einer Restauration als öffentlicher Platz anzu -
sehen ist , unterlag gestern der Beurteilung der Strafkammer deS
Landgerichts II . Roch § 33 d der Reichs - Gewerbeordnung bedürfen
gewerbsmäßige Musikaufführungen und ähnliche Lustbarkeiten aus
öffentlichen Straßen und Plötzen der Erlaubnis der Ortspolizeibehörde .
Der Angeklagte hatte in seinem RestaurattonSgarten ohne eine solche
Erlaubnis und sogar gegen das polizeiliche Verbot Mufikaufführungen
gewerbsmäßig veranstaltet , weshalb er wegen Vergehens gegen die
Gewerdeordnung unter Anklage gestellt wurde . Iusttzrat Leop . Meyer
bestritt im Termin , daß eine Restauration oder Teile desselben , wie
vorliegend der RestaurationSgarten . ein öffentlicher Platz wäre .
vielfach bezeichne das Gesetz die Restauration wohl als öffentlichen
Versammlungsort , z. B. beim Verbot deS DuldenS von Glücks -
spielen i aber niemals lverde das Restaurant als öffentlicher Platz
angesehen . An dieser Auffassung habe auch das OberverwaltungS -
gericht im Gegensatz zu der früheren Rechtsprechung des Kammer -
gerichtS , welches erst neuerdings zu derselben Ansicht sich
bekehrt habe , stets festgehalten . Der Verteidiger beantragte
daher nicht nur die Freisprechung des Angeklagten , sondern
auch die Uebernahme der Verteidigungskosten auf die Staatskaffe ,
weil der Angeklagte als Laie außer stände gewesen wäre , gegenüber
der zu Unrecht wider ihn erhobenen Anklage diese Rechtslage dem

Gerichtshofe klarzulegen . DaS Gericht hielt diesen Antrag für be «
ründet , sprach den Angeklagten ftei und legte die Kosten des Ver -
ahrenS samt den dem Angeklagten erwachsenen baren Auslagen mit

Einschluß der Verteidigerkosten der Staatskasse zur Last .

Marktpreise von Berlin am 1». April . Nach Ermittelunzen des
kgl. Polizei - Prastdiums . Für l Doppel - Zenwer - Weizen » ) , gute Sorte
17,30 — 17,28 M. . mittel 17,26 —17,24 M. . geriiige 17,22 —17,20 M.
Roggen » ) , gut « Sorte 14 . 10 —14,08 illt., mittel 14,06 —14,04 M. . geringe
14,02 —14,00 M. Futtergcrste ») , gute Sorte 15,80 —14,70 M. , mittel t4,60
bis 13,60 M. , geringe 13,50 —12,50 M. Hafer ») , gute Sorte 16,20 —15,40 M. ,
mittel 15,30 — 14,60 M. , geringe 14,60 —18,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —80 . 00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30 . 00 M.
Kattosfeln 10,00 —6,50 M. Richtstroh 5,20 —4,50 M. Heu 9,00 —7,30 M.
Für em Kilogramm Butter 2,80 —2,20 M. Eier per Schock 4,00 —2,30 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . » ) 916 Bahn .

Brlefhaften der Redaktion .
■Jurirtifeher Cell .

Sle jutiftlttfic eprcchfurndc findet täglich mit AuSnalini « d- z Sonnabend »
da » ?' / , bis »>, . Uhr abend » statt . Giöffnet : ? Uhr .

«. . . P' fcinjo ' djeä Recht steht dem Eingezogenen nicht zu. — Ernst
Gutler . Welche Rechte oder Pflichten aus einem Vertrage folgen , ist ohne
Kenntnis de « Wortlauts deS Vertrages nicht zu beurteilen . Wiederholen
Sie also entweder unter Beifügung einer Abschrist des. Vertrages Ihre An -
smge oder suchen Sie mit dem Vertrage die juristische . Sbrcchslimde auf . —
Arm . 1. Ja . 2. Der Wirt geht vor . 3. Nein , ■k Ja . — H. H. 28 .
Weder gegen den alten noch gegen den neuen Wirt steht Ihnen ein Schaden -
ersatzanspr - uch zu. Es ist Ihnen gegenüber I - diglich die Wahrscheinliwleit .
keineswegs aber die Zusicherung ausgesprochen , daß die Fabrik in Betrieb
komme . Sie hätten sich durch schriftliche Festlegung einer Zustcherung
sichern müssen , wenn dieser Punkt für Sie so wesentlich war . — Kranke « -
kaffe . 1. und 2. Ja . — G. R. 10 « . Falls Unsallrente gezahlt wird .
nein , sonst ja . Der Antrag am Rückerstattung mutz aber innerhalb eines
Jahre , gestellt lein . — M . W. Nach § «16 d- s Bürgerlichen Gesetzbuchs
ist die durch Wahrnehmung der Kontrolloersammlung versäumte Zeit zu
zahlen , gleich viel ob Sie Akkordlohn oder Zeitlohn beziehen , eS (et denn ,
mit dem Ehcs ist eine andere Abrede gewoffen . — Karl Kl . Nein .
— A. K. 84 . Unmöglich Ist eS nicht , daß Ihre Arbeit als öffentlich bemerk -
bare , die�Sonntagsruhe �störend�Arbeit vom Gericht erachtet werden könnte ,i _. i . v _ 1 - " " "einöch .

cn wie
um »

eschrieben ist , Vollstreckung
Schilderung de » Sachverh .
betonen , einen Eintrag
viel Aussicht hat der
Beispiele zur Errichtung
aus den letzten Seiten

Ul
w

an da »
Antrag
eines wechsclseittgen

deS dem Arbeiterrc

— E . ®. 84 . Sie können imter
Sie besonders die Verschliminmma

richten . FreilichBczwkSkommando
nicht . — B . G. Aiilcituug und
"elseittgen Testaments finden sie

rbetterrccht beigefügten Führers .
— ffi . W. Lorenzstr . 63 . Ohne Kenntnis des Wortlauts eines Testaments
Ist eS unmöglich , die rechtlichen Folgen von Erbeinsetzungen , Legaten usw.
zu beutteilen . — R. 100 . 1 u. 2. Zur Zahlung verpflichtet sind
Sie . 3. Sie können Niederschlagung beantragen . 4. Die Tresdener
WaisenhauSverwaltung müßte erst aus Zahlung Nagen . — W. W. 37 .
Mit Ablaus eines JahreS nach der Anzeige deS Fundes bei der Polizei -
behörde erwerben Sie das Eigentum an der Sache . War der gefundene
Gegenstand nicht mehr als 3 Mk. wert , so würden Sie mit Ablaus eines
Jahre » nach dem Funde Eigentümer . — M . M . 1000 . 1. Ja . 2. Nein .
— Bezirk . Leider ist die Herrschaft im Recht . — Rtxdors , Paniiier -
ftraste 13 . Da Sie nicht sosott die vielleicht in der erregten Redewendung
de » Witts liegende Kündigung angenommen haben , so würden Sie vorn
Gericht zur MietSzahlimg verurteilt werden , wenn Sie jetzt ziehen . Fordern
Sie den Witt aus , innerhalb süns Tagen die versprochene Streichung be¬
wirken zu lassen , drohen Sie , daß nach ftuchtlosein Ablaus der Frist Sie
das Streichen auf seine Kosten auSsühren würden und führen Sie diese
Drohung auS . — E. U. 100 . Nein . — Ondenardevstr . 100 . Der
klagende Teil im Eheschcidunasprozeß bedarf der Hülse des Anwalts . D« >
beklagte Teil braucht sich mcht vertreten zu lassen ,
( Widerspruch , Gegenklage ' u. dal . ) geltend ' machen ,

dem Landgettcht klagende Parvei derwie jede vor

will er aber Reckte
so bedars auch cr
Hülse des kln - oatts .
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Chausseestrasse 24a/25
* ws » chen lnvalld «n«lr . u. SchHIor - Thoater N.

11 Brückenstrasse 11
zwi « ch « n Jannowitzbrflck « u. K5p«nlcksratr .

Gr . Frankfurterstr . 20

Eck * Koppenttra * « * ( trn BOeg « f - Ho » plt « 0

Spezialhaus und Fabrikation grössten Massstabes .

Hervorragende Sonder - Angebote :
Frühjahr - Anzüge

. 18. "� M.
Cheviot - Qenre In aparten Streifen
und Karos — Moderne Fassons

Frühjahr - Paletots
Elegante Stoffe in modernen Karos 40 _
und Streifen — Vornehme Fassons 10. M.

Frühjahr - Beinkleider
Standhafter Buckskin in eleganten , C _
vornehmen Mustern . . . . . . .. ü# M.

( riikieh * Rniünn unübertroffene Auswahl allerneuester Stoffe 4C
90 « � u. Fassons . 45. - , 36. - . 30. . , 27. - . 24. - . 21. - , 18. - , 13. M.

Eriihiahs Ifolntiitf vielseitigste Sortimente allemeuesterStoffeu . 4C
rrilüjülll -rniclllu Fassons45 . . . 39. - ,36 . . ,30 . - ,27 . - >24. - ,2l . - ,I8 . - , 13. M.

J Satins u. Kammgarne 63. . , 50. - , 40. - , 36. - , 27. . . 21. M.

absolut wasserdicht , moderne Streifen u. Karos 4 C _
36 . —, 30 . —, 27 . —, 24 . —, 20 —, 13 . M.

verschiedenfarbige Loden , bequeme Tragart C

_ j 24 . —. 21 . —, 18 . - , 15 . - . 12 . - , 10 . —, 0. / ) M.

enorme , abwechslungsreiche Auswahl 4
6 . —, 3 . —, 4 . —, 3 . —, 2. 50, l . ' J M.

Ii-

unübertroffene Auswahl in Tausenden Bxom - Jj _
„ plaren 16. - , 14. - , 12. - , 10. - , 9. - , 8. - , 6. - , 5. - , 4. 50, 1. M.

verschiedenartige Stoffe und Macharten . C _
30. - , 27. - , 24. », 21. - , 18. - , 15. - , 13. - , 9», ü. m.

F- u. Musterauswahl , praktische 0 _
i, 9 . —» 7 . —, 6 . —, 3 . —, 4 . — ,J . M.Macharten ,

wasserdichte Stoffe , viele Farben ? �
15 . —, 13. 50. 12 . —, 10 . —, 7. 50, 6. 50 , J . M.

_ _ _ _ _ _MM f, * « .

um - im stk fÄrÄt

Spezlal - Sonder - Angebote unserer Häuser Chausseestr . 24 « / 25 und Brückenstr . U :

_ ., ____ ■. . . . .- ■ Tdamt av, a-s/4 *iva ftin�m
In eil neuesten Psssons .
Prim » Leinen. 4
4 («cIl Hi DU. I M. 80

fieienschlrme
2 Jahre Garantie !
Prima Taflet - Gloria 3 M. 90

Ausverkauf i MeNttllliM — S 5 a w

Cyllnder - HütB 4 M.

Boalt OMeatoi | tele limiN
Bestehend «ns einem
Servlteur und ein II
PairManJchettca l J Pt

Ober - ikraden
Nur gute Fabrikate I

5 . —, 4 . 2 » , 3. 75 , 2 m. 65

Lein. HflincHrtten ygÄ r » ' r U « i « „ svwkauf
AI . » _ _ _ __ MMN_ _ _ _ _ __ _ f*a1l4ck M Amilr 1 & m*

Ctiopenix Cldiiuej

Resaestande mit C
tUageia 12�, V. - , 3 « ~'

8« «« V « «A IM& W , Ws—' 4» ' - »- - "1, - stfswjwmw - - - —- * '

Da * 28 <• Haupt « Praia - Buch , Pracht - Auaoabe , wird auf Wnaauh keatenlos veraaadt .

M. IM



Hüte . Verkauf zu mäßigen, streng festen Preisen schirme .

j Gegr . 1875 | | Gegr . 1875 |

Max Kaplan
1 Friedrichstraße 1.

Hafi - Anfertippg in allen Preislagen und bekannter Güte .

Sommer-Paletots , iä M. 15, 16, 18, 20, 24

IN

Sommer-Paletot, St' d. "; : r ; \ : s; : rnl M. 42

Jackett -Anzüge 120,21, 22*24,25, 28

Entzückende Neuheiten

Knal » eii - € iardero ) be .

USW.

usw .

Wäsche . 27152 * Krawatten .

lerrenhfite

Nlederla�n »
fe»
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vom Bahnhof Grünau entfernt wird ein neues , hoch und gesund aus
bem herrlichen Falkenberg gelegenes Terrain ( aussichtsreichster
Punkt in der Umgebung Berlins I) tn beliebig großen Parzellen von
»irka 40 Ouadratruten an zum Verkaus gestellt . Vorzüglicher Garten -
baden I Im Frühjahr beste Pflanzzeit l Zu billigen Preisen von

i M. 60 Pf. an pro qm netto Bauland
werden Landparzellen sowie baureise Baustellen unter günstigsten

Zahlungsbedingungen verlaust , Hochbau und Lanbhausbau gestattet ,

Nähere » nachmittags von 2 —S Uhr ( auch Gonntag » ) im Restaurant

, Heier , Straße am Falkenberg IV . bei Grünau . 26222 *

Terraingesellschaft Alt - Glienicke , G. m. b. H. ,
Berlin W. , Potsdamerstraße 10 .
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ir haben In sämtlichen Abteilangen enorme Aaswahl .
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ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
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Zahlen vermerkt
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2. Lager Gr . Frankfurterstr . HS , vnvreaSstr .
3. Lager Orauienftr . 31 , an der »ibalberlstraße .
4. Lage : Beiisfelstr . IS , an her Tmnislraße .
5. Reiiiiekrndorferftr . L« , Aus Nummer achlen .
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Größtes Putzgescliäf t des Ostens !

Königsbergerstraße No . 10 1 - i A A C 15 Königsbergerstraße No . 10
a vnm a�hen Kniinhnf . Ar ® a 3 Htnnten vom Sehlealachen Bahnhof .

2469 * L

8 Hlnnten vom Sehlealachen Bahnhof .

ca 1000 Snglisehe Küte
mit Sammetband und Leder garnierb ,

nur >e lange der Vorrat reicht : StÜCk 95 Pti

ca . 8000 Damenhfite , Ä " !
ehic garniert , in allen Farben .

2,95, 8,95, 4,95, §,05 MK.

e». 500 Kinderhttte
in Seide nnd Stroh entrückend garniert

§5 Ft. . 1,-5, 1. «», 1,98 bis 10 Mk.

Trauerhlltei
enorme Auswahl

95 Pt. so -von

Lieferant des flabatt - Spamreins „ Osten " und Vereinigter Oeschäftslente .
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Berliner JVacbricbten ,
Kirchenbauten und Kirchenbesuch .

Die Zeit vor Ostern ist für den Kirchenbesnch eine sehr
günstige ; mehr als zu anderen Zeiten fühlen sich die

Gläubigen veranlaßt , zur Kirche zu gehen . Es kommen nach
der Lehre der christlichen Religion die heiligsten Tage , die

Leidenszeit Christi bis zu seiner Auferstehung am Ostermorgen ,
und ein gläubiger Christ versätlmt nicht , um diese Zeit seine
Andacht in der Kirche zu halten . Man sollte also
meinen , die Kirchen seien überfüllt und nur mit Mühe
könne man einen Sitzplatz finden . Das Gegenteil ist
der Fall , der Kirchenbesuch ist in Berlin sehr
schwach . In einer Reihe von Kirchen haben wir die

Besucher an den letzten beiden Sonntagen gezählt . Au

genommen im Westen Berlins , dem Viertel der reichen Leute ,
wurden die Predigten meist vor leeren Bänken gehalten . Wo
viel mehr als tausend Personen Platz finden könnten , sind oft
kauni hundert zu zählen . Sonntag , den 9. April , waren beim

Vormittagsgottesdienst in der Jerusalemer Kirche nicht mehr
als 90 und einige Personen , in der Petri - Kirche etwa 80 , in
der Simeons - Kirche 160 und in der Jakobi - Kirche 120 bei

sammen . Am Sonntag , den 16 . April , ebenfalls beim

Vormittagsgottesdienst , saßen in der Heiligen Kreuz
Kirche etwa 400 Personen . Je weiter man nach dem Westen
kam . desto mehr füllten sich die Kirchen . In der Lutherkirche
waren über 600 , in der Apostelkirche 300 , in der Kaiser
Wilhelm Gedächtniskirche über 1000 Personen anwesend , zum
größten Teil Damen , die in ihren Frühjahrstoiletten einen

glänzenden Anblick boten . Die Männer und Jünglinge waren
in den Kirchen im Westen verhältnismäßig stärker vertreten
als in anderen Stadtteilen . Gewöhnlich konnte man beob

achten , i >aß über zwei Drittel des Besuches aus Frauen und
Kindern und ein schwaches Drittel aus Männern
und Jünglingen bestand . Wir wollen schärfere Kritik

nicht an diesem Kirchenbesuche selbst üben , nicht
von denen erzählen , die aus Amts - , Standes - oder

Geschäftsrücksichten einen Sitz erworben haben , nicht von
denen , die ein Schläfchen machen oder von denen , die mit
Kleidern und Hüten prunken wollen . Man möchte es leicht
übel deuten , denn es gibt auch Leute , die wirklich der christ
lichen Andacht und Erbauung bedürfen und sie sollen ungestört
bleiben . Das ist ihre Privatsache und wir wollen „ niemand

sein Gefühl und seine Kirche rauben " . Aber es gibt offenbar
zu viele Kirchen in Berlin , 60 evangelische und 8 katholische ,
sowie viele Kapellen und Bethäuser . Trotzdem plant man immer

noch mehr Kirchen . Die „ Kreuz - Zeitung " berichtete vor einigen
Tagen , daß sie gehört habe , für die Auferstehungs - Gemeinde solle
auf dem Petersburger Platz eine neue Kirche gebaut werden .
Wenn die Gläubigen ihre Kirchen selbst bauen und erhalten
müßten , würden sie bald davon überzeugt sein , daß Berlin

schon zu viele Kirchen hat . — Da haben die reichen
Amerikaner und Engländer , die in Berlin leben , ihre eigene
Kirche auf dem Nollendorf - Platz , eine schöne Kirche , aber
es ruhen noch 15 000 M. Schulden darauf , nach einer

öffentlichen Bekanntmachung und Bitte um Beisteuern .
Diese Kirche ist ganz auf fteiwillige Beiträge der durchreisenden
Amerikaner und Engländer angewiesen und will keiner be

stimmten Sekte angehören , praktischerweise , denn es gibt 157

verschiedene Kirchensekten in den Vereinigten Staaten . Ihre
Glaubensartikel sind die Bibel und das Glaubensbekenntnis
der Apostel , und darauf können die Angehörigen aller Sekten

ihren Dollar beisteuern , so wird erwartet .

Postesel - Christcntum . Die Postesel bringen einen Karfreitags -
Artikel , an dessen Schluß es heißt : „ Möge der geweihte Tag dazu
beitragen , daß die durch kirchliche oder politische Anschauungen Ge -
trennten die Mahnung beherzigen : „ Liebe , hast du es geboten —
Kalten Herzen l ic be v o l l . "

Dicht unter diesen liebevollen Zeilen beginnt die übliche Liebes -
erklärung an die fff Sozialdemokratie mit folgenden Worten :
„ In welchem Maße die immer herausfordernder sich gebärdende
freche Dreistigkeit der umstürzlerischen Elemente
bei uns zu Lande angesichts der Symptome von Erschlaffung der
Moral und der Energie des Widerstandes in weiten bürgerlichen
Kreisen zunimmt , das zeigt sich usw . usw . "

Daß die Postesel das ganze Jahr hindurch täglich zweimal ihr
Teil tun , damit der selige Herr v. Stumm sich im Grabe um -
drehe , ist nicht schön , aber bei der Behandlung , die er ihnen zu
seinen Lebzeiten hat zuteil werden lassen , begreiflich . Zum Kar -
freitag hätten die Postesel an ihrem einstigen Brotgeber aber christlich
handeln sollen . _

Ein Nachspiel zur Domweihe

gab eS Mittwoch abend in der bei Dräsel abgehaltenen General -
Versammlung des LokalvereinS der Maurer . Dem Borstande war
nämlich bekannt geworden , daß einige Mitglieder der Organisation
an dem Festessen teilgenommen hatten , das von der Dombau
Verwaltung am 17. März in den Germania - Sälen für die beim Bau
tätig gewesenen Arbeiter veranstaltet worden war und daß sie sich
dort auch an den bei solchen Anlässen üblichen Hochs beteiligt
hatten . Wie in der Versammlung mitgeteilt wurde , sollen
organisierte Zimmerer bei der Einweihung des Domes mit
der Sammelbüchse in der Hand herumgestanden und Almosen -
groschen für die innere Mission eingesammelt haben •, etliche sind mit
einem Allg . Ehrenzeichen bedacht worden . Vorstand uns Ausschuß
empfahlen nun der Versammlung , die in Betracht kommenden Mit -

glieder für die Dauer eines Jahres aus der Organisation aus -
zuschließen . Ueber diesen Antrag entspann sich eine lebhafte Debatte .
ES wurde von den Befürwortern des Ausschlußantrages gesagt, daß
man mit Kollegen , die ihre bisherige Ueberzeugung für ein
warmes Abendbrot verkauften , bis auf weiteres keine Gemein -
schast haben könne . Solchen Leuten sei am Ende auch zuzutrauen ,
daß sie bei gegebener Gelegenheit auf ihre Arbeitsbrüder
oder auf Vater und Mutter schössen . Andere Redner
waren gegen den Ausschluß und traten für eine öffentliche Rüge
ein , doch verurteilten sie ebenfalls das Verhalten der Festteilnehmer
auf das schärffte . Mehrere der Angeschuldigten waren in der Ver -
sammlung anwesend . Einer von ihnen bedauerte sein Verhalten
an dem „ Theater " ; er habe sich weiter nichts dabei gedacht und fei
nur wegen der ,. P r ä p e l e i "

hingegangen . Bei den Hochrufen
hätten sich die meisten Festgenoffen einen guten Happen Fleisch in
den Mund gestopft! sie hätten somit nicht rufen , sondern nur grunzen
können . Diese Entschuldigung trug sehr zur Erheiterung der Ver -
sammlung bei . Ein anderes Mitglied sagte offen , daß er
mit voller Ueberlegung zum Fest gegangen sei , er
fühle sich nach Feierabend nicht mehr an seine Tags
über bekundeten politischen und gewerkschaftlichen Grundsätze ge -
bunde » . (I) Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Vorstandes
auf einjährigen Ausschluß gegen eine starke Minderheit , die sich für
eine öffentliche Rüge erklärte , angenommen . Zunächst sind
zwölf Personen ausgeschlossen worden ; der Beschluß hat aber auch

Geltung für die bisher noch nicht bekannt gewordenen Fest -
teilnehmer .

Wir sind der Anficht , daß die Angelegenheit sich wohl hätte
verständiger erledigen lassen als durch den tvenn auch nur zeit -
weiligen Ausschluß aller an der Feier beteiligten Personen ; selbst
in einer Gewerkschaft wie der der lokalorganisierten Maurer , von
der wir wohl wissen , daß sie im Gegensatz zu den neutralen zentral -
organisierten Gewerkschaften bei allen ihren Mitgliedern völliges
Klassenbewußtsein im sozialdemokratischen Sinne voraussetzt .
Immerhin aber wollen wir den guten Leuten im bürgerlichen Lager ,
die jetzt wieder das gewohnheitsmäßige Geschrei über sozialdemo -
kratlschen Terrorismus erheben sollten , gleich unter die Nase reiben ,
daß das Verfahren der Maurerorganisation noch milde ist im Vergleich zu
den in Kriegervereinen alltäglich beliebten Maßnahmen . Diese
nennen sich unpolitisch , schließen aber unbarmherzig jeden dauernd
aus , der seine Interessen in einer fteien Gewerkschaft versieht , mag
der Mann auch durch jahrzehntelange Beitragszahlungen sich ein An -
recht auf die Unterstützungskasien erworben haben . Handeln sozial -
gemokratische Arbeiter in ihren Organisationen mit annähernd gleicher
Strenge , so können sie sich mit Seelenruhe auf das in den muster
patriotischen Vereinen geübte Verfahren berufen .

Haeckel und der kluge Hans . Haeckel hat während seines
Berliner Aufenthaltes auch dem klugen Hans eine Visite gemacht .
Er erschien in Begleitung seines Assistenten auf dem Hofe und ließ
sich von Herrn v. Osten den Hengst vorführen . Der kluge Hans
zeigte seine Rechen - und Lesekünste , las die Zeit von der Taschen ,
uhr ab und gab die Farben richtig an . In Wwescnheit des Be,
sitzers beantwortete er einige Fragen des Begleiters Professor
Haeckels richtig und andere falsch . Professor Haeckel sprach am
Schluß seinen Dank für die Experimente aus . Er betonte im

übrigen , daß die Pferde vor anderen Tieren sich besonders durch
Gedächtnis und scharfe Beobachtungsgabe auszeichnen . Gerade diese
letzte Eigenschaft sei bei dem klugen Hans hoch entwickelt . Ein ab -

schließendes Urteil über die Befähigung des Pferdes könne man aber
erst geben , wenn eine längere Zeit der Beobachtung voran ,

gegangen sei .

Die Lieferung der Pflanzen für den botanischen Unterricht soll
in den Berliner Schule » diesmal sofort nach Ostern beginnen . Das
ist möglich , weil das Osterfest in diesem Jahre so ungewöhnlich spät
fällt . In anderen Jahren hatten die Schulen im botanischen Unter ,
richt sich manchmal noch einige Wochen hindurch ohne Pflanzen be -
helfen müssen . In der ersten halben Woche nach den Osterferien , an
den drei Tagen vom 27. bis 29. April , sollen als erste Gaben des

jungen Lenzes die folgenden Pflanzen geliefert werden :
für die Volksschulen Spitzahorn , Feldrüster , Flatterrüster und
Leberblume ; für die höheren Schulen außerdem noch Blau -

stern und Veilchen . Für die Beförderung der Pflanzen
von den Gärten der städttschen Parkverwaltung nach den Schulen
werden von jetzt an neugebaute Wagen benutzt werden ,
die zweckmäßiger eingerichtet sind und eine größere Haltbarkeit der

Pflanzen erwarten lassen . Jahre hindurch war es von Lehrern des
botanischen Unterrichts als sehr ärgerlich empfunden worden , daß
die ihnen für ihre Schüler zur Verfügung gestellten Pflanzen manch
mal schon bei der Anlieferung recht unansehnlich waren und an
warmen Tagen rasch hinwelkten , so daß sie im Unterricht leider nicht
mit vollem Nutzen verwendet werden konnten .

Die jüngsten großen Markthallendiebstähle in der Markthalle II ,
über die wir berichteten , werden noch ein Nachspiel finden . Von
den Standinhabern werden nämlich angesichts der sich immer mehr
häufenden Diebstähle Schritte unternommen , um eine Revision der
Markthallen - Ordnung und eine bessere Bewachung der Stände zu
erzielen . Schadenersatzklagen von Standinhabern gegen die Markt ,
hallenverwaltting für gestohlene Waren wurden bisher abgewiesen ,
weil sich die Hallenverwaltting auf einen Paragraphen der Martt ,
hallen - Ordnung beruft , der die Schadensersatzpflicht ausschließt . Von
den Standinhabern wird nunmehr im Verwaltungsstrcitverfahren
die Ungültigkeitserklärung dieser Verordnung verlangt werden , weil
es den Standinhabern während der Nachtzeit unmöglich ist , ihre
Stände selbst zu bewachen

Der Sparverein „ Osten " , der vor siebzehn Jahren draußen vorm
Frankfurter Tor gegründet wurde und im Laufe der Zeit bei der
fortschreitenden EntWickelung dieses Stadtteiles einen Mitglieder -
bestand von rund 20 VVO zumeist der Arbeiterklasse an -
gehörenden Personen zusammengebracht hat , soll jetzt eine Um -
gestaltung über sich ergehen lassen , die sich nicht ganz schmerzlos
vollziehen zu wollen scheint . Der Verein soll in eine Gesell -
schast mit beschränkter Haftung verwandelt werden ,
aber das Verfahren , das die Macher dabei befolgen , erregt lebhafte
Unzufriedenheit im Kreise der Mitglieder . Um juristische Rechte zu
erlangen , war schon im Jahre 1902 vom Vorstande des Vereins
sowie von Mitgliedern eine Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht
gegründet worden , doch sollte diese — gemäß dem mit dem Verein
abgeschlossenen Vertrage — die Geschäfte des Vereins ans dessen Rechnung
und ohne eigene Gewinnbeteiligung führe ». Dieser Vertrag ist jetzt
dahin abgeändert worden , daß die Genossenschaft mit belchränkter
Haftpflicht künftig die Geschäfte des Vereins auf ihr es eigene
Rechnung führen soll . Eine solche Umgestaltung ist ja aus dem
Gebiete des Rabattsparwesens nicht neu , und wo sich in der
Dclegiertenversammlung eine Mehrheit dafür findet , da wird die
Minderheit sich fügen müssen . Nun wird aber behauptet , daß die
letzte Delegiertenversammlung des Sparvcreins „ Osten " , die die Um
Wandlung beschlossen hat , dem neuen Verttage nicht mit der
satzungsge mäßen Stimmenzahl zugestimmt habe .
Infolgedessen wollen Gegner der Umwandlung die ' Mitglieder zum
Wider st and aufrufen . Zu diesem Zweck sollen in nächster Zeit
Versammlungen veranstaltet werden , in denen das bei der Umwandlung
eingeschlagene Verfahren beleuchtet werden soll . Wir wollen ab -
warten , wie der Zwist , der da ausbrechen will , enden wird . Neu -
gierig sind wir nur darauf , welche Haltung diesmal die Mittelstands -
presse einnehmen wird . Die Leute , die sich jetzt die Geschäfte des
Vereins „ Osten " haben übertragen lassen , sind nämlich keine Arbeiter ,
sondern Geschäftsleute und Beamte .

Für das Osterfest sei darauf aufmerksam gemacht , daß die
Konfitürenhandlungen und Konditoreien hier am ersten Feiertag
nur bis 19 Uhr vormittags verkaufen dürfen .

Zum Fall Jacob , der durch die Neuankundigung von Vor -
lesungen des durch seine Tuberkulin - Jmpfungen bekannten Profeffors
wieder aktuell geworden ist , hat der Hauptbeteiligte , nämlich Prof .
Jacob , jetzt selbst Stellung genommen . Von den Anhängern der
Naturheilkunde war zu gestern abend ein « Protestversammlung gegen
die Jacobsche Lehrtätigkeit einberufen worden , zu der auch Professor
Jacob eine Einladung erhielt . Diese Einladung hat Jacob mit einem
Schreiben beantwortet , in dem er mitteilt , baffer keine Veranlaffung
habe , sich vor der Versammlung zu rechtfertigen , da der Staats -
anwalt das Verfahren gegen ihn nach eingehender Prüfung ein -
gestellt habe . Er wolle demnächst in einer Schrift beweisen , daß
die Beschuldigungen gegen ihn böswilliger Natur sind . Bisher habe
er auf alle Angriffe geschwiegen , um dem Gang der Untersuchung
nicht vorzugreifen ; jetzt wolle er aber in der erwähnten Schrift sein
Verhalten rechtfertigen . In der Versammlung , die bei Buggen -
Hägen tagte , wurde nach Referaten der Herren Schirrmeister , Gerling
und Canitz eine gegen Herrn Jacob gerichtete Eingabe an den Kultus -
minister beschlossen .

Die Dampfschiffahrt auf der Oberhavel und dem Tegeler See
wird von der Spandauer TampfschiffahrtS - Gesellschaft am 1. Mai
eröffnet . Der neue Fahrplan sieht eine vermehrte Zahl von Fahrten
vor . Am IS . Mai wird auch die Linie Tegel — Saatwinkel — Valen¬
tinswerder — Spandau und Pichelsdorf — Schildhorn auf der Unter -

Havel eröffnet . Für die Sonn - und Feiertage find vermehrt «

Fahrten vorgesehen .

Ter Fall von Genickstarre » der , wie wir mitteilten , sich in Rix -

darf ereignet hat , ist jetzt auch amtlich festgestellt worden . Bis zur

letzten Stunde tvaren noch Zweifel vorhanden , ob die Hebamme

Schulze tatsächlich an Genickstarre verstorben sei . Gestern ist nun ,

wjc wir hören , den Hinterbliebenen die amtliche Mitteilung gemacht
worden , daß es sich um einen Fall der wirklichen Genickstarre ge -
handelt hat . Die Maßregeln , die infolgedessen die Medizinalbehörde

zum Schutz gegen Ansteckung angeordnet hat , werden nunmehr voll -

kommen durchgeführt werden .

Zum Raubmordversnch in der Wilhelmstraße 134 wird gemeldet :
Der Hund der Überfallenen Frau Krause hat sich noch immer nicht
wieder eingefunden . Mittwoch abend um 19 Uhr und gestern früh
wieder sollte er in der Nähe des Hauses gesehen worden sein ,

gestern mittag aber wurde festgestellt , daß eine Verwechselung vorlag ;
der gesehene Hund gehört einem Möbclhändler . Das vermißte
Tier ist auch dem Tierschutzverein noch nicht eingeliefert , also noch

nicht aufgegriffen . Es ist ein noch junger Hund , eine hellgelbe

deutsche Dogge mit ungewöhnlich langem Hals und etwas krummen

Hinterbeinen . Der entkommene Räuber ist auch noch nicht ermittelt .

Mehrere Zeugen haben gesehen , wie er mit einer Hand in der

Tasche eilig das Haus verließ . Wahrscheinlich hat er das Werkzeug ,
mit dem er die Pfandleihcrin schlug , in der Tasche und im Aermel

verborgen gehalten . Dieses Werkzeug mutz nach übereinstimmenden
Gutachten mehrerer Aerztr stumpf sein und kann nicht sehr lang

sein , weil er es sonst nicht hätte verbergen können . Nachforschungen
der Kriminalpolizei und Zeugenvernehmungen dauerten die ganze

Nacht hindurch und den gestrigen Tag über fort . Eine neue Maß -
rcgel war die , die Bekanntmachung mit der Belohnung und der

Beschreibung des Täters noch vor dem öffentlichen Anschlag in den

Kaschemmen auszuhängen . Gestern vormittag sollte ein

Versuch mit einem Polizeihund gemacht werden , der sich in der AuS -

stellung in der Hasenheide befindet . Der Besitzer wurde aber ver -

hindert . Das Befinden der schwerverletzten Frau Krause hat sich

nicht verschlechtert . Es besteht eine leise Hoffnung , sie am Leben

zu erhalten .

Eine KindeSleiche ist in der Nacht zum Donnerstag auf dem

Rangierbahnhof Friedrichsfelde in einem Südringwagen dritter Klasse

gefunden worden . Als ein Bahnarbeiter mit dem Reinigen des

WagenS beschäftigt war , fand er hinter dem Heizrohr die Leiche eines

neugeborenen Mädchens welche in Papier und Leinen eingeschnürt
war , versteckt . Näheres über die Angelegenheit ist noch nicht bekannt

geworden .

Nach großen Unterschlagungen ist der Kassierer des Vereins der

Bahnsteigschaffner und Portiers im Staatseisenbahndienst ,
namens Schlecse , flüchtig geworden . Er hat , soviel bis jetzt fest -
steht , zirka 6999 M. in Staatspapieren , und zwar preußischen
Z�hprozentigen Konsols mitgenommen . Die Flucht ist seit langer
Zeit vorbereitet , so daß es schwer halten wird , des Verbrechers habhaft

zu werden . Seine Familie , Frau und sieben Kinder , hat der un -

getreue Kassierer in großer Not in Berlin zurückgelassen . Der Eni -

schluß zur Flucht muß ihm dagegen doch, plötzlich gekommen sein ,
denn er hat Sparkassenbücher über 5999 M. unberührt im Geldschrank
liegen lassen . Der Verein der Bahnstcigschasfner und Portiers , der

seit zirka 19 Jahren besteht , hat sofort der Staatsanwaltschaft
Kenntnis gegeben und gleichzeitig eine außerordentliche General -

Versammlung für Anfang Mai nach Berlin einberufen , in der eine

schleunige Aenderung der Geschäftsordnung für de » Vorstand be -

schlössen werden soll . Die Unterschlagungen sind nur möglich
gewesen , weil in der Tat fast jede Kontrolle fehlte . Der Kassierer
hatte die Verwaltung der gesamten Gelder in der Hand , die er
in seiner Wohnung aufbewahrte . So war eS ihm ein Leichtes , sich
die Beträge anzueignen . Wohin sich der Flüchtige gewandt hat , ist
noch nicht bekannt , man vermutet aber , daß er ins Ausland ge -
gangen ist .

Ter Kanonier Kehlinger von der 2. Batterie des 1. Garde -
Feldartillerie - Regiments sollte sich , wie bereits mitgeteilt , am
Dienstag wegen Diebstahls vor dem Kriegsgericht verantworten .
K. entfernte sich am Montag aus der Kaserne in der Absicht , nach
dem Ausland zu flüchten . Seine Bemühungen , sich einen Zivilanzug
zu verschaffen , schlugen jedoch fehl und gestern , Donnerstag , wurde
der Deserteur in der Königgrätzerstraße von einem Schutzmann an -
getroffen und verhaftet . Die Verhandlung findet nunmehr Sonn .
abend statt .

Unglückliche Liebe hat die 39 Jahre alte Krankenwärterin Klara
CurS aus der Havelbergcrstr . 33 in den Tod getrieben . Sie hatb
seit 1' / „ Jahren ein Verhältnis mit einem Kaufmann . Weil diese »
jetzt nichts mehr von ihr wissen wollte , nahm sie Lhsol und wurd »
von einer Freundin , der sie ihren Sclbstinordplau mitgeteil
hatte , in ihrer Wohnung tot aufgefunden . In einem hinterlasseneu
Briefe bat sie ihren Geliebten , die 1990 M. , die sie ihm geborgt habe
zu benutzen , um sie beerdigen zu lassen und ihr einen Denkstein zu
errichten .

Eine Einbrecherbande , die seit einigen Monaten besonder ?
Schankwirtschaften gewerbsmäßig und mit großer Frechheit heim -
suchte , wurde nach langen und mühsamen Beobachtungen von de»
Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Die Beamten überwachten den
ganzen Hausierhandel und stellten so fest , daß einzelne Beutestück -
aus 17 Einbrüchen verkauft wurden . Indem sie den Händler »
auf Schritt und Tritt folgten , ermittelten sie auch ihr -
Lieferanten und endlich in einem Hause in der Neuer
Schvnhausersttaße auch die Hauptdiebe , alte , oft bestrafte Em
brechcr , namens Schulz und Müller . Diese wurden nun wiede »
so lange beobachtet , bis es gelang , sie mit den Helfers
Helfern auf frischer Tat zu ertappen und festzunehmen. Eine ganze
Reihe von Diebstählen rämnen sie auch ein . Die meisten führten
Schulz und Müller allein aus . Die Bande arbeitete init den besten
Geräten , bohrte mit Leichtigkeit die Türen auf und ging auch durch
die Decken . Daß die alten Sünder , die jetzt alle fünf dein Unter -

suchungsrichter vorgeführt wurden , außer Schankwirtschaften auch
andere Geschäfte zur Nachtzeit besuchten , verrät ein Ballen Damen -
kleiderstoff , den man bei ihnen fand und über dessen Herkunft ft
nichts sagen wollen . Es sind 52 Meter graukarrierter Stoff , Mark -
Ellida II Nr . 8267 . Der Eigentümer loird am besten Auskunst geber
können , wo und wann der Ballen gestohlen ist .

Fcuerbericht . In der Zwischenzeit hatte die Wehr an mehreren
Stellen zu tun . Nach der Chausseestratze 53 wurde sie gerufen , weil
dort in einem Lagerraum Feuer ausgekommen war , das allerlei
Verpackungsmaterialien ergriffen hatte . — Kleidungsstücke , Decken
und so weiter gingen dann in der Andreasstr . 26 in Flammen auf,
während in der Lindenstraße 198 Papiermassen brannten . — In
der Fennstraße 45 mutzte ein Feuer abgelöscht werden , das in der
Lackfabrik von Warnecke u. Böhm entstanden war . — Gegen Abend
hatte der 19. Löschzug in der Leipzigerstrahe 99 und der 29. Lösch-
zug in der Neuen Roßstraße 17 zu tun . Hier hatte der Inhalt
eines Schaufensters , dort die Schaldecke Feuer gefangen . In beiden
Fällen konnte die Ablöfchung in kurzer Zeit erfolgen . — Die
übrigen Alarmierungen , die noch in den letzten 24 Stunden aus
der Koppenstraße 29 und noch aus einigen anderen Orten einliefen ,
waren auf ganz geringfügige Anlässe zurückzuführen .

Große Berliner Kunstausstellung . Auch am Ostersonntag , dem
Eröffnungstage der Ausstellung , sowie am Ostermontag beträgt das
Eintrittsgeld 59 Pf . DaS Konzert im Parke beginnt während der
drei Osterfeiertage bereits um 4 Uhr nachmittags .

Die internationale Ausstellung künstlerischer Photographien ,
welche in der königlichen Akademie der Künste , Potödamerstr . 129



stattfindet , ist bis auf weiteres an Wochentagen von 10 — 5 Uhr und
an Feiertagen von 10 — 4 Uhr zugänglich . Die Ausstellung vereinigt
Werke der hervorragendsten Kunstphotographen aller Länder , wie
sie in einer solchen Vollständigkeit und Auswahl mustergültiger
Einzelleistungen hier noch nicht gezeigt wurde , man glaubt nicht mehr
Photographien sondern eim : erlesene Sammlung von Reproduktionen
nach Gemälden , Handzeichnungen und Radierungen vor sich zu
haben .

Die wissenschaftlichen Kurse zum Studium des Altoholismus
finden nicht , wie auf den Zirkularen angegeben , im Baracken -
Auditorium der Universität , sondern im Hörsaal 50 der Technischen
Hochschule Charlottenburg , Berlinerstrahe 151 k Eingang Er
Weiterungsbau ) statt .

Kaninchen - Ausstelkung . Heute vormittag S Uhr findet die Er .
öffnungsfeier in den Glashallen des Buggenhagenschen Etablissements
am Moritzplatz statt .

Ter neue Botanische Garten in Dahlem ist , wie an allen
Sonntagen , von 2 —7 Uhr nachmittags am 1. Osterfeiertag geöffnet .
dagegen am 2. geschlossen .

Vorort - JSacbncbtcn .
Die Auslegung der Wählerlisten in Landgemeinden .

Nach den Bestimmungen der Landgemeinde - Ordnung ist die
regelmäßige Führung einer Liste der Stimmberechtigten vorgeschrieben .
die von dem Gemeindevorsteher alljährlich im Monat Januar zu
berichtigen ist . Daß die Offenlegung dieser Listen alljährlich zu er -
folgen hat , ist nach den Bestimmungen der Landgemeinde - Ordnung
unzweifelhaft . Es war auch üblich , daß diese Stimmberechtigten -
Liste in der Zeit vom 15. bis 30 . Januar alljährlich ausgelegt
wurde . Nur in einzelnen größeren Landgemeinden wurde in den
letzten Jahren die Auslegung unterlassen . Gegen diesen offenbaren
Verstoß legte Parteigenosse Freiwaldt - Pankow bei dem Landrac
des Kreises Niederbarnim Beschwerde ein . Diese Beschwerde wurde
seltsamerweise mit folgender Begründung abgewiesen :

„ Der K 89 Absatz 2 der Landgemeinde - Ordnung bestimmt nur ,
daß eine Gemeindegliederliste von dem Gemeindevorsteher zu führen
und alljährlich im Monat Januar zu berichtigen ist . Auf Grund
dieser Liste wird dann in denjenigen Jahren , wo regelmäßige Er -
aänzungswahlen zur Gemeindevertretung stattzufinden haben , die
Gemeindewählerliste aufgestellt und in dem Zeitraum vom 15. bis
30. Januar zur öffentlichen Einsichtnahme ausgelegt ( Z§ 55 und 56
Landgemeinde - Ordnung , Abschnitt B der AuSstihrungSanweisung I
zur Landgemeinde - Ordnung ) .

Daß die Auslegung einer „berichtigten * Gemeindewählerliste
alljährlich erfolgen muß , ist weder in der Landgemeinde - Ordnung
»och in der vorbezeichneten ministeriellen AuSführungSanweisung
vorgeschrieben . "

Diese landrätliche Auffassung ist unhaltbar und steht apch im
schroffsten Gegensatz zu den Urteilen der berufensten Kommentatoren
der Landgemeinde - Ordnung . Die Entscheidung des Landrats würde
zur Folge haben , daß bei außerordentlichen Ergänzungswahlen auf
Grund der alten Wählerlisten gewählt werden müßte , da jede
öffentliche Kontrolle und jedes Einspruchsrecht wegfällt , wenn die
von dem Genieindeborsteher „berichtigte " Liste geheim geführt wird .
Unsere Parteigenoffen in Pankow werden diese Frage zur prinzipiellen
Entscheidung nötigenfalls bis vor das OöerverwaltungSgericht
bringen . _
Charlottenburg .

Der Wahlverein Charlottrnburg hielt feine ordentliche
Generalversammlung am Dienstag ab . Zunächst hielt Gen .
Eduard Bern st ein einen Vortrag über das Thema : „ Wird
die Revolution in Rußland eine Rückwirkung auf Deutschland
haben ?' Nach einer interessanten Schilderung der russischen Ver -
Hältnisse kam der Redner zu dem Schluß , daß die gegenwärtige
revolutionäre Bewegung den Sturz des autokratischen Despotismus
und eine sehr weitgehende Selbstverwaltung der zu Rußland ge -
hörenden Völker herbeiführen muß . Eine solche Selbstverwaltung
z. B. in Russtsch - Polen macht dann ein Aufhören mit der kurz -
sichtigen Polenpolitik in Preußen zur unbedingten Notwendigkeit .
Die Hebung der allgemeinen sozialen Verhältnisse , die mit einer

politischen Revolution verbunden ist , wird die Auswanderung der
russischen Arbeiter einschränken und dadurch die wirtschaftliche
Existenz unseres überflüssig gewordenen ostelbischen Junker -
tums untergraben . Weiter können wir hoffen , daß die Ein -

führung des Wahlrechts in Rußland , selbst nur in der Form , wie
es dort die gemäßigten Liberalen verlangen , das Weiterbestehen des

preußischen Dreiklassenwahlunrechts zur Unmöglichkeit macht . Von
der revolutionären Bewegung in Rußland können wir deshalb für
die ganze Welt und für ünS nur das Beste erwarten , es ist unsere
Schlacht die drüben geschlagen wird .

Nach dem mit sehr lebhaftem Beifall aufgenommenen Bortrag
erteilte der Kassierer Müller den Kassenbericht über das ab -

gelaufene Quartal . Die Einnahmen betrugen 2380,27 M. fein -
schließlich des Bestandes von 414,89 M. bei der letzten Abrechnung ) .
die Ausgaben betrugen 2015,93 M. , wovon 1686,84 M. an die

Zentralkasie des Kvcises abgeführt find . ES verbleibt demnach ein

Bestand von 364,34 M.
Es folgte die Aufnahme neuer Mitglieder , an welche sich die

Verlesung der Bcrufsstatistik der Mitglieder schloß .
Unter Vereinsangelegenheiten teilte der Vorsitzende

Gen . Schmidt mit , daß der Bezirksführer deS ersten Bezirks . Gen .
D i e tz , seinen Posten niedergelegt hat , an seine Stelle hat der Be -
«irk den Genoffen S p ö r e r gewählt ; diese Wahl wird ohne Wider -

spruch bestätigt . — Ueber einen Antrag des Genossen K u n s ch t e ,
das von der vorigen Generalversammlung wegen seines Bekenntiiiffes

zum Anarchismus ausgeschlossene Mitglied Schweizer wieder

aufzunehmen , wurde zur Tagesordnung übergegangen .
Genosse G r i x führt Klage über die Vorortbeilage , die nicht

entfernt mit der vor einiger Zeit vom Genossen G o e r k e heraus -

gegebenen „ Laterne " zu vergleichen sei . Die Schuld mißt er den in

Charlottenburg wohnenden Akademikern bei , die offenbar lieber ftir
andere Blätter , als für den „ Vorwärts " arbeiten .

Genosse D i e tz hält die Klagen über die Vorortbeilage für ver -

ftüht , da sie sich erst entwickeln müsse . Er teilt mit , daß der erste
Bezirk beim Vorstande beantragen werde , dafür zu sorgen , daß ein

besonderer Berichterstatter für Charlottenbura angestellt werde . Ge -

nosse S a b l o tz k i begrüßt diese Anregung sympathisch ; jetzt sei die

Borortbeilage durchaus keine Verbesserung gegen früher .

Rixdorf .
Ein Rixdorfer Wilhelm Tell . Ein unhesinkicher Kunstschütze

treibt seit einiger Zeit in der Kaiser Fricdrichstraße in Rixdorf sein
Unwesen . Dort läßt eine Gcschäftsfirma in den Nachmittags - und

Abendstunden einen Mann mit einem Reklametransparent auf -
und abgehen . Dieses Transparent hat sich nun ein unbekannter

Schütze , der sich irgendwo hinter einer Dachluke verborgen halten
muß , als Ziel seiner Büchse auSersehen . Er hat im Laufe der letzten
Tage eine ganze Reihe von Schüssen auf das Schild abgegeben , die

alle mit unfehlbarer Sicherheit „gesessen " haben , obwohl sich das

Transparent fortwährend in Bewegung befand . Es konnte aber

noch nicht in einem einzigen Fnlle festgestellt werden , woher der

Schuß gefallen war . Natürlich ist dem Träger des Transparents .
wenn er das Geschoß dicht an sich vorbeifliegen hört , die Sache nicht »

weniger als angenehm . Das Transparent ist vielfach durchlöchert .
die Kugeln — Geschosse kleinen Kalibers — sind gefunden worden .

Man vermutet , daß der Schütze geisteskrank ist . ES will jetzt
niemand mehr das gefährliche Transparenttragen übernehmen .

Die Generalversammlung deS sozialdemokratischen Wahlverein »

fand am Dienstag im Gröplerschen Lokale statt . Genosse Hein -

richS gab den Bericht des Vorstande « . Der Mitgliederbestand be¬

trägt zurzeit 3700 . Leider mußte auch ein ziemlich hoher Prozent -

iatz von Mitgliedern wegen restierendcr Beiträge aus der Liste des

Wahlvereins gestrichen werden . Dem Kassierer wurde seitens der
Versammlung einstimmig Decharge erteilt . Der Bericht des
Bibliothekars zeigt eine erfreuliche Zunahme der Benutzung der
Bibliothek . Ein Antrag der Revisoren , 100 Mark für Vergrößerung
der Bibliothek zu bewilligen , fand Annahme . Genosse Dr . Silber -
stein gab sodann einen Bericht über die Tätigkeit der
sozialdemokratischen Stadtverordneten im Stadt -
Parlament . Abgesehen von einem Mandat ist die dritte Wähler -
klassc vollständig durch Sozialdemokraten im Stadtparlament ver -
treten . In fast allen Deputationen sitzen Sozialdemokraten , nur
nicht in einer der wichttgsten , der Schuldeputation . Die bürgerliche
Mehrheit läßt es nicht zu, daß auch hier ein Vertreter der Arbeiter

hineingewählt wird . Zu begrüßen ist es , daß jetzt Hülfsklasien für
schwach begabte Kinder eingerichtet sind , welche sich sehr gut bewähren .
Von bürgerlicher Seite wird neuerdings darauf hingewirkt . . eine
Mittelschule einzurichten . Bon unserer Seite wird diese Absicht
energisch bekämpft . Wir verlangen zur Verbesserung der Schul -
Verhältnisse den weiteren Ausbau der Volksschule . Von einem
bürgerlichen Vertreter wurde uns entgegengehalten , daß die Bolls -
schule für die Arbeiterkinder »och viel zu gut sei , da nicht einmal
alle Kinder die erste Klasse erreichten ! Redner führte weiter aus ,
daß auch das Fortbildungsschulwesen noch sehr im argen liege .
Bis jetzt hat sich das Stadtparlament noch nicht dazu bequemt , den

obligatorischen Fortbilduugsschnlunterricht , wie ihn Berlin beschlossen
hat , einzurichten . Genosse Stadtverordneter K o n r a d ergänzte die

Ausführungen noch dahin , daß auch in der Turnhallenfrage Ripdorf
hintenan marschiert . Für die Mädchen gibt eS überhaupt keinen
Turnunterricht , während die Knaben bei schlechtem Wetter im Keller
turnen müssen . Die vorhandene Turnhalle kann im Winter nicht
benutzt werden , da dieselbe nicht geheizt wird . Die nenecen Schulen
' ollen Turnhallen erhalten . In der Lehrerbesoldungsfrage ist in
sofern eine Aenderung eingetreten , als das Anfangsgehalt
nach jahrelangem Petittonieren von 200 M. auf 225 M. erhöht
ivorden ist . Zu bedauern sei , daß die städtischen GaSanstaltSarbeitcr
' chlcchter als in der Privatindustrie entlohnt werden . Die Hofarbeiter
erhalten 35 Pf . Stundenlohn , ein Antrag auf Erhöhung auf 40 Pf .
ist abgelehnt worden ! Arbeitstage von 11 —12 Stunden Arbeitszeit
' ind regelmäßig , doch kommt es auch vor , daß bis zu 18 Stunden

täglich gearbeitet wird . Genosse B ö S k e führte aus , daß eS zu -
nächst nötig ist , die Mißstände allgemein bekannt zu geben . Für
die höhere Schule wird zweimal mehr aufgewendet als für die

Volksschule . Das Gebalt des Oberbürgermeisters ist von 9500 M.

auf 12 500 M. erhöht worden , während andere Beamten als

niedrigstes Gehalt 1300 M. beziehen . Die sozialdemokrattschew Ver -
treter hätten nicht für die Erhöhung der Bürgermeistergehälter
timmme » dürfen , wenn nicht mindestens eine Garantie dafür ge -
boten würde , daß auch die städtischen Arbeiter eine Verbesserung
ihrer Lebenslage erbalte ». Genosse Ruckenbrvdt nimmt die

Beleidigung gegen ein Mitglied deS Vorstande « mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück . Genosse Franke desgleichen die Beleidigung
gegen Genosse Wutzky . Es wird ' noch bekanntgegeben , daß die
Maifeier in den Lokalen von Thiel und HeikhauS stattfindet .

Potsdam .
An den Nnchwehen der Genickstarre , die vor genau 40 Jahren

in grassierender Weise in dem Dorfe Marquardt bei Potsdam
auftrat , leiden noch heute einige ältere Leute deS Ortes , Die ge -
fährliche Krankheil wurde damals von den Aerzten nicht erkannt , so
daß sehr schnell hintereinander acht Personen daran verstarben und
viele schwer erkrankten . Erst eine nach Marquardt entsandte

Ministerial - Medizinalkommission stellte den Ausbruch der Genickstarre
fest , worauf alsdann umfangreiche BorsichtS - und AbsperrungS -
maßnahmen getroffen wurden . Die Epidemie dauerte von Anfang
März bis Mitte Juni 1865 und lenkte damals die Aufmerksamkeit
der gesamten medizinischen Welt auf den kleinen Ort des Havel¬
landes . Von den genesenen Personen wurde ein Mädchen schwach -
sinnig und ein Knabe taubstumm , verschiedene jetzt schon bejabrte
Dorfbewohner leiden aber heute noch an Augenübeln , alS Folge der
damaligen Erkrankung .

Nieder - Tchöneweide .

Die Errichtung einer neuen Verortbahnstrecke wird von der

Eisenbahndirektton Berlin geplant . ES handelt sich um eine Ver -

bindung Niederschöneweide — Rixdorf , durch welche eine direkte Ver -

kehrslinie zwischen den südöstlichen Vororten und dem westlichen
Teil des SüdringS geschaffen wird . Die neue Bahnverbindung kann

allerdings erst stach endgültiger Fettigstellung deS Umbaues der

Görlitzer Bahn zur Ausführung kommen . Dem Plan « stehen umso -
weniger Schwierigkeiten entgegen , als bereit » für den Güterverkehr
zwischen Görlitzer Bahnstrecke und dem Südring in Richtung Rixdorf
ein Verbindungsgleise vorhanden ist . Durch den Umbau wird auch
eine größere Zugfolge auf der Görlitzer Vorortbahnstrecke ermöglicht .

Adlershof .
Da » AdlerShofer Gewerkschaftskartell beschäftigte sich in einer

jüngst stattgefundenen Sitzung mit der Wahl deS Ausschusses . Als
Obmann wurde Arndt gewählt , P r ü t t i n g als Schriftführer
und N i e t s ch e als Kassierer . Alle Zusendungen sind nunmehr
an den Obmann Wilhelm Arndt , Hackenbergstr . 8,
2 Tr . , zu richten . Ferner wurde beschlossen , am 1. Mai . vor -
mittags 10 Uhr . im Meißnerschen Lokale , Bismarckstr . 60 , eine
Versammlung abzuhalten , an der sich sämtliche feiernden Mitglieder
aller Gewerkschaften zu beteiligen haben . Ein darauf hinweisendes
Inserat im „ Vorwärts " wird in Verbindung mit der diesbezüglichen
Ankündigung der Berliner GetverkschastSkommisswn erfolgen .

Grünau .

Trakehner SchulverhSltnisse vor den Tireu Berlin » . Kaum ein
Vorort in der ganzen Umgebung Berlins ist so der Stagnatton ver -
fallen wie Grünau . Seit acht bis zehn Jahren weist unser Ort keine

fortschreitende EntWickelung auf , während andere Vororte ihre
Einwohnerzahl in dieser Zeit verdoppelt , verfünf - und verzehnfacht
haben . Leider ist in der Gemeindevertretung die Arbeiterschaft
bisher ohne Vertretung geblieben . Sie kann dort ihre Forderungen
und Wünsche nicht erheben . Um so notwendiger ist eS, in der
Oesfentlichkeit die Kritik an den bestehenden Geineindezuständen zu
üben . Der Gemeinde - Etat für das Jahr 1905 balanziert in Ein -
nahmen und Autgaben mit 37 000 M. In zwei Jahren sind die
Ausgaben um 20 000 M. gestiegen . Für einen kleinen Ort ist das
zwar eine beträchtlich « Summe , doch die Gemeinde - Aufwendungen
werden nicht im Interesse der Mehrheit der Einwohnerschaft unter -
nommen . Man macht Ersparnisse , wo die weitgehendsten Aus -
Wendungen am notwendigsten wären . Man gibt Gummen her . wo
Sparsamkeit am Platze wäre . Der Armenetat ist , obwohl wir
viele Bedürftige in unserem Orte haben , auf das kärglichste be -

messen , nur 2500 M. sind dafür angesetzt . Für die im Bau be -

findliche Kirche aber wird das Geld in Masse verausgabt , trotzdem
der Ort noch nicht die Einwohnerzahl von 3000 erreicht hat , bei
deren Vorhandensein erst ein Zwang zum Bau einer Kirch « vorliegt .
Die Schulzustände beweisen am besten , in welcher Att die Jnter -
essen der arbeitenden Bevölkerung , der Mehrheit des Ortes , ver -

nachlässigt werden . Zur Erhaltung der Privatschule zahlt die Ge -
meinde einen Zuschuß von 1500 M. ; 21 Kinder besuchen diese
Schule . Die Gemeinde wendet also pro Kopf deS KindeS in der

Privatschule 72 M. auf , während für die Kinder der Gemrindeschule
pro Kopf nur 30 M. an Lehrergehältern verausgabt werden . Die

hiesigen Schulverhältnisse sind geradezu unhaltbar geworden , sie

machen einen wirksamen Unterricht unmöglich . Seit dem Bau des

neuen Schulhauses findet «in dauernder Wechsel der Lehrer statt .
Die Lehrer sind froh , weim sie den Grünauer Staub wieder von ihren

Pantoffeln schütteln können . Die Ursachen hierfür sind nur zu

deutlich erkennbar . Die Lehrer erhalten ein viel zu niedrige »

Grundgehalt , das doppelt gering ist in Anbetrackit der hier

herrschenden teuren Lebensmittelpreise . Tann besteht für unsere

Lehrer die schöne Bedingung , daß von sechs Lehrern vier un¬

verheiratet sein müssen . Es wird behauptet , daß der Zustand durch

eine KreiSvorfchttst bedingt ist . Da » SclbstanstellungSrecht für
die Lehrer kann die Gemeinde angeblich nicht erlangen . Die Ge -

meiudebertretung will sich zu einem WohmmgSgeldzuschuß in bar

für die Lherer nicht entschließen . Dicht unter dem Dach des neuen

dreistöckigen Schulgebäudcs sind Räume vorhanden , deren Fenster
nach der Giebelseite hinausgehen . Diese Wohnung — aber ohne
Zimmereinrichtung — müssen die Lehrer anstatt des Wohnungs »

geldzuschusscs von 300 bis 350 M. übernehmen . Sie dürfen die

ihnen überwiesenen Räume nicht ablehnen , so lautet , wie man sagt .
eine Bestimmung der Kreisschulbehörde . Einem Lehrer wurde

sogar auf einige Monate ein Quartier im Keller angewiesen . Wie

sind nun die sogenannten Wohnungen im Dachraum des Schul -

gebäudes beschaffen ? Nicht einmal ein Kachelofen ist in diesen
Räumen vorhanden ; in einigen wurde mit Gasöfen , in anderen mit

gewöhnlichen eisernen Oefen geheizt . Quer durch das Zimmer ,
in erreichbarer Höhe , geht das schwarze Ofenrohr aus Eisenblech .

Zum llebersluh näßt noch daS lange , schwarze Ofenrohr den Fuß .
boden mit Rostwasscr . Wahrlich , das ist eine behagliche Wohnung

für Lehrer , die sich mit Hingebung der Erziehung unserer Kinder

widmen sollen . Kaum hat ein Lehrer seine Stellung angetreten ,

so sieht er sich in Gedanken schon wieder nach einer anderen Stellung
um , um die wohlwollende Gemeinde möglichst schnell zu verlassen .
Bedenkt man , daß ein Lehrer durchschnittlich 60 bis 7V Schüler zu
unterrichten hat . daß es schon dadurch den Lehrern nicht möglich ist .
den Charakter und die induviduellen Fähigkeiten ihrer Zöglinge zu
erkennen , so tritt durch den häufigen Wechsel der Lehrkräfte unter

diesen Umständen für die Schuljugend ein unübersehbarer Schaden
ein . — Diesen Verhältnissen schließt sich würdig die Vernachlässigung
anderer Aufgaben an . Von einer Reinigung der Straßen und

Uebergäng « ist keine Rede ; der Wind ist der einzige Kehrbesen . Am

Ende der Wilhelmstratze ist noch keine zweckentsprechende Ab -

sperrung von dem Wasser angebracht , kein « warnende Beleuchtung

vorhanden , obwohl erst vor etwa zwei Jahren dott ein Fuhrwerk
mit drei Pferden ertrunken ist . In rmserer so günstig an Bahn und

Wasser schöngelegenen Ottschast wird die Luft leider durch die gift -

geschlvängerten DampfauSströmungen der chemischen Fabriken in

weitem Umkreise verpestet . Diese chemischen Fabriken , denen leider

vor 20 Jahren die Genehmigung zum Anbau gegeben wurde , sind

zum Fluch für Grünau geworden . Um unserem Orte eine gesunde

EntWickelung unter geordneten Verhältnissen zu ermöglichen , müßte
die Verlegung der chemischen Fabriken angestrebt werden . Eine

schleunige Vollendung der Kanalisation wäre nötig . Dann aber

müßte eine schnelle Ordnung unserer Schulverhältnisse Platz greifen .
Nur durch eine andauernde Aufklärung über die Mißstände und

eine energische Agitation zur Wahl von Vertretern der Arbeiter -

schaft in die Gemeindevertretung kann eine eingreifende Besserung

erzielt werden .

Köpenick .
Wiederum wird die Beraubung eine ? EisenbahnsahrgasteS ge -

meldet . Der Kaufmann B. wollte vorgestern abend mit einem Vor -

ortzug von Berlin nach seinem Wohnort Köpenick fahren , schlics
jedoch unterwegs ein und fuhr über die Zielstation hinaus bis nach
dem Endbahnhos Erkner . Als der Schlafende hier von dem Bahn .
bcamten geweckt wurde , bemerkte er zu seinem Schrecken , daß er
beraubt worden war . Der Eisenbahnräuber hatte ihm den Paletot ,
Rock und Hose kreuzweise durchschnitten und das Portemonnaie
gestohlen , welches allerdings nur etwa 2 M. enthielt . Trotzdem hat
B. einen ganz empfindlichen Schaden erlitten , da seine Kleidung
vollständig unbrauchbar geworden ist .

Wilmersdorf .
In Sachen der Stadtwcrdung Wilmersdorf » liegt jetzt der Wotfc

laut des dem Gemcindevorktande zugegangenen Bescheides des Rc -

gierungspräsidentcn v. d. Scbulenburg vor . Der Bescheid lautet :

„ Im Austrage de » . Herrn Ministers deS Innern eröffne ich dem Gc -

mcindrvorstand auf die Vorstellung vom 16 . November v. I . . daß .
nachdem der KreiSauSschuß des KreiseS Teltow über die Aus -

scheidungsbedingungen für Deutsch - WilmerSdorf mit der Gemeinde in

Verhandlungen getreten ist , von EtaatSaufiichtSwegen kein Anlaß
vorliegt , in diese Verhandlungen einzugreisen und daß einem An -
trag der Gemeinde auf Berleihung von Stadtrechten daher erst
nach Abschluß der Auseinandersetzungsverhandlungen wird näher ge -
tteren werden können . Ich hoffe , daß die AuseinandersctzungS -
Verhandlungen , dir ich mit Interesse verfolgen werde , bald zu einem ,
den beiderseitigen Interessen entsprechenden Abschluß gelangen
werden . "

DaS KaufmannSgericht unseres Orte » hat nunmehr seine
Tätigkeit ausgenommen . — DaS Gewerbegericht hat sich
weiter einer dauernden Nichtbeachtung seitens der Gemeinde -

Verwaltung zu erfreuen . Obwohl die dreijährige Amtsperiode der

Gewerbegerichts - Beisitzer bereits am 17 . März abgelaufen ist , wird

scheinbar an eine Neuwahl noch nicht gedacht . Bis jetzt ist von der

stattzufindenden Wahl nichts bekannt geworden . Für unseren Ort
tritt nunmehr die Bestimmung des Absaß « » 3 deS § 8 des Otts¬

statuts in Kraft , wonach Beisitzer , deren Amtsperiode abgelaufen ist ,
erst dann ausscheiden , wenn ihre Nachfolger die Aemter übernommen

haben . Hoffentlich liegt dieser Zeitpunkt nicht allzu weit eutsernt .

Ein Einbruchsdiebstahl , durch den die Gläubiger de » in Berlin

wegen Straßenraubes verhafteten Bauunternehmer » Georg Johr
au « Fürstenwalde a. d. Spree geschädigt wurde » , wurde in « mer der

letzten Nächte in Fürstenwalde auSgefühtt . Im Johnstben Wohn -
Hause . Münchebergcr Cbausiee 10 » . das jetzt nur aNein von der

Wirtschaftettn de « Verhafteten bewohnt wird , befindet sich das Bau -
kontor John » , in welchem während deS Tage » im Auftrage de »

Konkursverwalters ein ehemaliger Angestellter JohnS tätig ist . Er

kalstett auch silr diesen noch ausstehende Fordenmgen «in und hatte
l25 Mark bare « Geld in einem unverschließbaren Geldschrank zu
liegen . Diese sind nun mittel » Einbruchs von einem offenbar mit
den Verhältnissen vertrauten ' Dieb gestohlen worden . Die Witt -

schafterin hatte in der Nacht laut die Hunde bellen hören , sich aber

nicht aus ihrem Schlafzimmer herausgewagt .

Verrnitcktes .
Auf der Landstraße umgekommen und liegen geblieben . Am

Freitag wurde in der Näh « von Sprackensehl . etwa 30 —40 Schritt
von der Landstraße entfernt , dir L e i ch e c t n « S 70 - b i S
75 jährigen Mannes gefunden , welche anscheinend schon
längere Z « it dort gelegen hatte .

Dies « Meldung klingt seltiam . Man fragt sich , wie ist e « mög »
lich , daß dicht an einer öffentlichen Straße «ine Leiche länger « Zeit
unbeachtet liegen bleibt . Aufklärung bttngt «ine Mitteilung unseres

Parteiblatte » in Hannover über die Borgeschicht « dieses
Leichenfundes . Danach hatte der al » Leiche aufgefundene
Greis am Mittw och , den K . April , nachmittag « 5 Uhr , in
der Wirtschaft zu Sprackensehl um Obdach angesprochen , war aber
von der Wirtin abgewiesen worden . Am Donnerstag , den 6. April ,
wurde «r an der Landstraße Sprackensehl — Groß - Oesiugen tot auf¬

gefunden . Als dem Gemeindevorsteher eines benachbarten
OrteS Mitteilung von dem Funde gemacht wurde , habe dieser es

abgelehnt , sich mst der Angelegenheit zu befaffen , da sie ihm
nichts angehe . So sei «S gekommen , daß am Sonnabend , den
1K. April , also nach vollen 10 Tagen , der alte Mann noch
an derselben Stelle lag . wo ihn sein Schicksal ereilt hatte . Die

Leiche war bereit » von Tieren angefressen gewesen . —

Ein Denkmal für dt » brim Simplon - Durchstich verunglückten .
Der Bildhauer Trcvssan in Monza bei Mailand ist beauftragt
worden , einen großen Gedenkstein auszuführen für die beim

Simplon - Durchstich umgekommenen Arbeiter . In den Granitblock
wird eine Inschrift etngehauen , die in deutscher Uebersetzung un -

aefähr wie folgt lautet : „ Unter dem gewaltigen , unaufhaltsamen
Schritt der Kultur , die den granitenen Grund dieses gelsenjoches
durchbobrte . ließen hier Leben und Blut schlichte Pioniere der Arbeit .
im Dunklen sterbend , aber nicht fruchtlos� ES folgen die Namen
der 57 Opfer , die im Innern deS Felsen « einen frühzeitigen und
furchtbaren Tod fanden .
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